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bringt wichtige Ereignisse in der 
jüdischen Welt. Jede Woche 
müssen Sie die „Selbstwehr“ 
lesen, die schnell und zuverlässig 
unterrichtet. 

Abonnieren auch Sie die 

„SdfatweUc" 


Erfordernisse jüdischer Poliiik 

REALITÄT - ARBEIT - ORGANISATION - EINHEIT - TRADITION 


r Die jüdische Weltkrise, in der wir leben und 
die mit jedem Tage ßchärfer wird, hat vielen 
Juden erst die Augen geöffnet und ihnen ge¬ 
zeigt, daß unsere Auserwähltheit keine Aus- 
erwähltheit zu Glück, Bequemlichkeit, Wohl¬ 
leben und Sicherheit ist, sondern eine Aus¬ 
erwähltheit ganz anderer Art; sie hat gezeigt, 
daß Judesein eine schwere Lebensaufgabe ist, 
der man sich auf die Dauer nicht entziehen 
kann. Hier helfen keine assimilatorischen Flucht¬ 
versuche — religiöser oder nationaler Art, Hier 
hilft weder die Methode des Vogel Strauß, der 
den Kopf in d'en Sand steckt, wenn er in Gefahr 
ist, noch die Methode mimikrytreibender Tiere, 
welche die Färbung ihrer Umgebung annehmen, 
um geschützt zu sein. Hier hilft nur Erkenntnis 
unserer Lage und die Kraft sie zu tragen. 

Diese Erweckung zum Judentum, welche für 
viele sehr unsanft vor sich geht, führt zu selt¬ 
samen Reaktionen. Zum erstenmal sehen nun 
viele Juden das Judenproblem in seiner ganzen 
Schwere und suchen es nun auf ihre Art zu 
lösen; unbeschwert durch alle Lösungsversuche, 
die schon vorangegangen sind und an welchen 
nun schon Generationen mit ihrem Herzblut ar¬ 
beiten. Es ist eine Zeit, in welcher die Pläne für 
die Lösung oder wenigstens Milderung der 
Judenfrage, aus dem Boden schießen wie Pilze 
nach dem Regen. Wer an irgendeiner Stelle im 
jüdisch-politischen Leben steht, kann von allen 
diesen Plänen berichten, die ihm täglich vor- 
oder zugetragen werden. Neue Auswanderungs¬ 
pläne, neue Siedlungsideen; bald wird dieses, 
bald jenes Land auf der Weltkugel genannt, 
dem man die Aufmerksamkeit zuwenden müßte; 
es werden neue Formen jüdischer Weltorganisa¬ 
tion vorgeschlagen, aber auch neue Methoden 
der Kolonisierung; Menschen, welche sich ihr 
ganzes Leben lang um die Palästinakolonisation 
nicht gekümmert haben, bringen Vorschläge, 
wie man es machen soll; natürlich ganz anders 
als bisher. Sammlungen aller Art werden vorge¬ 
schlagen, mit den Millionen in den Exposes nicht’ 
gespart; fleißig wird auch das Multiplikations- 
spiel getrieben und man berauscht sich an der 
Endsumme, wenn man die Zahl der Juden der 
ganzen Welt, oder bestimmter Staaten mit be¬ 
stimmten Beträgen multipliziert^ Ebenso gibt 
es viele neue Pläne für die innere Politik der 
Juden bei uns. Unterstützung der oder jener 
Partei, Aktionen aller Art, dann wieder Samm¬ 
lungen zu verschiedenen patriotischen und so¬ 
zialen Zwecken; der eine wünscht starkes Her¬ 
vortreten, der andere tritt für Mimikry ein; und 
so geht es weiter. 

Alle diese Pläne sind wegen ihres Motives zu 
begrüßen; es ist gut, wenn endlich alle fühlen, 
daß „etwas geschehen muß“; daß Verpflich¬ 
tungen vorliegen; daß wir nicht müßig warten 
dürfen, bis es noch ärger wird; daß wir auf alle 
Mühsal, die uns auferlegt worden ist, schöpfe¬ 
risch reagieren müssen. Und der Elan, und die 
Erfindungsgabe, der gute Wille, der hinter allen 
diesen Plänen liegt, ist gut, ist eine gesunde 
Reaktion unseres Volkes. 

Aber es ist wirklich bloß die erste Reaktion 
und man muß nun auch den Weg von dilettanti¬ 
schen Einfällen zu zielbewußter, sachlicher Ar¬ 
beit finden. Das ist das Entscheidende. Denn die 
meisten dieser Pläne sind unbeschwert und von 
unserer Wirklichkeit und von den Möglichkeiten 
dieser unserer Wirklichkeit. Wer aber tatsäch¬ 
lich etwas schaffen will, der muß solche Mittel 
wählen, die in das gegebene Material e i n g r e i- 
f e n können. Der bloße ..Einfall“, es wäre gut, 
zu fliegen, hat der Menschheit solange nicht das 
Fliegen gebracht, bis sich Menschen fanden, 
welche in zäher Anstrengung und auf Grund 
einer ganzen Anzahl genialer Entdeckungen und 
Erfindungen, sich die Kenntnis der Mechanik 
des Luftwiderstandes und der Bewegung in der 
Luft mit allen ihren Gesetzen erarbeitet 
hatten. 

Auch in der Politik liegt aber zwischen Einfall 
und Erfolg eine ganze Reihe von Faktoren, 
welche nicht vernachlässigt werden dürfen. Es 
sind folgende: 

1. Realitätsnähe. Nur wer die Wirklich¬ 
keit kennt, kann in ihr wirken. Dazu gehört aber 
Wissen, Studium, Kenntnisse, dazu gehört 
fleißige und genaue Analyse der Realität. Hier 
muß uns Präsident BeneS der große Lehrmeister 
sein; in seinen Schriften wird er nicht müde, die 
Bedeutung der Analyse der Wirklichkeit, des 


Studiums der vorhandenen Motive und Kräfte 
und Möglichkeiten für die Politik zu betonen; 
und er folgt darin vollkommen seinem Lehrer 
Masaryk, zu dessen Realismus eben in erster 
Reihe die Kenntnis der Realität gehörte. 

2. Arbeit. Der genialste Einfall ist ohn¬ 
mächtig, wenn seine Realität nicht erarbeitet 
wird; Arbeit aber ist Mühe, Anstrengung, Opfer. 
Und Arbeit ist fast immer — Klein¬ 
arbeit; das sollte man nie vergessen. Nur wer 
bis ins Detail mit seiner Idee zu dringen ver¬ 
mag, kann sie realisieren. Wir Zionisten haben 
das in schweren Erfahrungen gelernt. 

3. Organisation. Nur wenn alle Kräfte 
gesammelt und geordnet eingesetzt werden, 
können sie wirken und Pläne durchführen. 

4. Einheit. Man weiß, was Zersplitterung 
des Willens einer Gemeinschaft bedeutet; wie 
ein Ganzes geschwächt wird, wenn jeder Ein¬ 
zelne sich selbständig macht und auf eigene 
Faust und nach eigenen Plänen handeln will; 
wenn persönliche Eitelkeit, Ehrgeiz egozentri¬ 
scher Betätigungsdrang die Einheit stört. Wir 
sind ein Volk von Individuen und wir wollen es 
auch sein; und wir haben keine zentrale Gewalt; 
gerade darum, aus diesen zwei Gründen hängt 
unser Schicksal davon ab, daß ein jeder aus 
eigenem Verantwortungsgefühl zur Einheit des 
Ganzen strebt und Sonderwünsche und Sonder¬ 
pläne — und Sonderängste zurückstellt. 

5. Tradition. Das ist die Einheit — auf 
die Vergangenheit gerichtet. Es darf nicht jede 
Zeit immer von neuem anfangen wollen, und 


vernachlässigen, was schon besteht. Es darf 
nicht jeder,"wenn er bauen will, vorerst das 
Vorhandene Umstürzen wollen; es kommt dar¬ 
auf an, das Vorhandene, von Generationen Auf¬ 
gebaute zu benützen. Gerade diesen Grundsatz 
müssen sich alle jene, welche mit frischen Kräf¬ 
ten neue Pläne für das Judentum schmieden, vor 
Augen halten. 

Faßt man dies alles zusammen, 60 kann man 
alle die neuen Kräfte, die sich in unsere Mitte 
melden, auf jene Gebäude, Realitäten, Organi¬ 
sationen hinweisen, die wir bereiU ge¬ 
schaffen haben und die mitten in ihrer 
Arbeit stehen. Es ist vor allem die Zionisti¬ 
sche Organisation; für jene, welche ihr 
nicht beitreten wollen, die J e w i s h Ageny; 
Keren Kajemeth und Keren Hajes- 
s o d; für jene, welche ihre Kräfte nicht 
für den Palärtinaaufbau konzen¬ 
trieren wollen, sondern eine allgemeine jüdische 
Organisation wünschen, die Bewegung des 
Jüdischen Weltkongresses. Und 
für unsere innere tschechoslowa¬ 
kische Politik, die zentrale, legi¬ 
time, jüdische, politische Organi¬ 
sation in unserem Staate : die Jüdi¬ 
sche Partei. 

Hier in der Arbeit innerhalb dieser Organi¬ 
sationen, kann man allen Erfordernissen Rech¬ 
nung tragen, die oben aufgestellt worden sind. 
Sie sind auf langjähriger Kenntnis unserer 
Realitäten und Möglichkeiten aufgebaut; 
sie 6ind Körperschaften mit einer organisch 


PatUifa# det lüdistiet* Pmiei 

Brünn 15.—16. Mai 1933 

Die Exekutive der Jüdischen Partei beruft den ordentlichen gesamtstaatlichen Partei¬ 
tag für den 15. und 16. Mai nach Brünn ein. Der Parteitag, dem die Berichte über die bis¬ 
herige Tätigkeit der Partei vorliegen werden, wird die Leitung für die kommenden zwei 
Jahre wählen und als Hauptaufgabe die Richtlinien für die weitere Tätigkeit der Juden in 
der CSR. festlegen. 

Der Parteitag wird eine Manifestation der Treue der Juden zur Tschechoslowakischen 
Republik sein und wird sich mit jenen Problemen beschäftigen müssen, die sich aus der 
aktuellen politischen Situation ergeben. 

In dieser ernsten Zeit rufen wir euch, Vertreter der jüdisch-nationalen Minderheit, zu 
gemeinsamer Beratung und zu klaren Manifestationen, die die Entschlossenheit und poli¬ 
tische Reife unserer Volksorganisation erweisen sollen. Darum erwarten wir, daß sich zu 
dieser Tagung eine große Anzahl gewählter Delegierter einfinden und daß die Tagung die 
ihr gestellten Aufgaben erfüllen wird. 


Exekutive der Jüdischen Partei 


Ing. Ernst Frischer, 
Vorsitzender. 


Dr. Leo Zelmanovits, 
Generalsekretär. 


Tagesordnung: 


Sonntag, den 15. Mai, 10 Uhr: 

1. Eröffnung und Wahl des Präsidiums. 

2. Wahl des Legitimationsausschusses. 

3. Hauptreferat des Vorsitzenden Ing. Ernst 
Frischer: Die Tätigkeit der Partei in den 
vergangenen zwei Jahren. 

4. Generalsekr. Dr. Leo Zelmanovits: Organi- 
sations- und Finanzbericht. 

5. Landessekretär E. Winterstein: Unsere Po¬ 
sition in der Slowakei. 

15 Uhr: 

1. Generaldebatte. 

2. Wahl der Kommissionen. 

20 Uhr: 

Oeffentliche Versammlung. 

Ing. Ernst Frischer: Die Grundlagen der 
jüdischnationalen Politik in der CSR. 

Abg. Dr. Angelo G o 1 d s t e i n : Die politische 
Situation in der CSR. und die jüdische 
Minderheit. 

Abg. Dr. Cha jim Kugel: Was hat die 
jüdische Politik für die Judenheit in der 
CSR. erreicht. 


Montag, den 16. Mai, 9 Uhr: 

1. Professor S. Goldeimann: Die soziologische 
Struktur der Judenheit in der CSR. 

2. Bericht der Kommissionen. 

3. Debatte. 

14 Uhr: 

1. Abstimmung. 

2. Wahlen. 

3. Schlußansprache. 

Ort der Tagung: DOPZ-Saal. 

Die im Oktober 1937 durchgeführten Dele¬ 
giertenwahlen bleiben in Gültigkeit. Der Partei¬ 
tag ist allen Parteimitgliedern zugänglich. Für 
den Fall, daß er infolge des politischen Ver- 
sammlungsverbotes als § 2-Versammlung statt¬ 
finden sollte, ßind Einladungen bei B. Huber, 
Brno, Nämesti Svobody 11, oder in der Partei¬ 
kanzlei zu reklamieren. Die Teilnehmer am 
Parteitag müssen sich mit der Mitgliedslegiti¬ 
mation ausweisen. Zimmerbestellungen sind 
ebenfalls an B. Huber zu richten. 


wachsenden Struktur; hier ist die Möglichkeit 
für Arbeit bis ins verzweigte Detail; hier 
kann man einheitlich wdrken; und hier 
baut man auf Tradition, auf dem bereits in 
jahrzehntelanger Arbeit Geschaffenen. 

Hier ist aber auch die legitime Möglichkeit 
gegeben, seine eigenen neuen Ideen zu verwer¬ 
ten; nicht als Einzelner sie dilettantisch zu pro¬ 
klamieren oder schriftlich niederzulegen und 
ßich sie so bloß von der Seele zu schreiben, son¬ 
dern sie im Wettbewerb des organisatorischen 
Lebens zu erproben, und dann, w ? enn sie hier 
anerkannt werden, mit der ganzen Kraft der Or¬ 
ganisation auszustatten und sie so überhaupt 
erst wirksam zu machen. 


Es ist heute, vor den Gemeindewah¬ 
len, die richtige Gelegenheit, insbesondere auf 
die Bedeutung der Jüdischen Partei, hinzuw r ei- 
sen und auf die Verpflichtung aller selbstbewuß¬ 
ten Juden, dieser Partei ihre Stimme zu geben 
und sie dadurch zu stärken. Hier ist die beste 
Möglichkeit, erfolgreiche jüdische Politik inner¬ 
halb unseres Staates zu machen; hier ist das 
relative Höchstmaß an Realitätsnähe, 
Arbeit, Organisation, Einheit und 
Tradition in unserer inneren jüdischen Poli¬ 
tik gegeben. 

Denn die Politik dieser Partei ist auf guter 
Kenntnis unserer tschechoslowakischen Reali¬ 
tät, welche s’ h unsere Vertreter in jahrelanger 
Arbeit gemeinsam mit den anderen Vertretern 
dieses Staates erworben haben, aufgebaut. 

Auch das politische Programm die¬ 
ser Partei ist einfach und klar. Man kann es in 
ein paar Grundsätzen formulieren: 

Ihre Weltanschauung ist: Gerechtig¬ 
keit, Humanität, Demokratie. Auf dieser Seite 
menschlicher Gesittung wird sie immer stehen. 

Ihre staatlichePolitik ist: vollste und 
zu allem entschlossene Loyalität zur Tschecho¬ 
slowakischen Republik und Mitarbeit an allen 
Aufgaben des Staates. 

Ihr politisches Ziel ist: Schutz für 
Sicherheit sowie materielle und geistige Ent¬ 
wicklung des Judentums in diesem Staate. Das 
ist ihre zentrale Aufgabe. In allen 
anderen — außer diesen eben berührten Grund¬ 
richtungen: Gerechtigkeit, Staatstreue, Juden¬ 
tum — ist sie neutra 1. Sie greift nicht ein 
in den Kampf der Nationen und in den Kampf 
sonstiger Bevölkerungsschichten. Sie ist für das 
Judentum verantwortlich; das ist eine hin¬ 
reichend schwere Aufgabe. Andere Wege 
braucht sie nicht zu gehen und will sie nicht 
gehen. 

Ihre politische Methode aber ist: 
Offenes Bekenntnis; sie will keine Ver¬ 
schleierung des Judentums; sie will keine Mimi¬ 
kry; und sie glaubt, daß wir als Juden, die sich 
ohne Hysterie zum Judentum bekennen, mit den 
anderen Parteien und Bevölkerungsgruppen am 
besten Zusammenarbeiten können. 

Wer aber anderer Meinung ist, und darauf 
hinweißt, daß wir durch unser offenes Bekennt¬ 
nis den Judenfeinden Vorschub leisten, dem er¬ 
widern wir, wie immer: den prinzipiellen 
Judenfeinden gegenüber ist es ganz egal, welche 
Politik wir treiben. Sie finden die Juden in 
jeder Gestalt; das hat die Geschichte gezeigt. 
Hier gibt es nur Standhaftigkeit und das Be¬ 
wußtsein unserer historischen Aufgabe. Den 
anderen aber gegenüber, also allen, welche nicht 
fanatische, bösartige Judenhasser sind, jenen, wel¬ 
che uns Wohlwollen, oder, welche uns neutral 
gegenüberstehen, aber auch jenen gegenüber, 
welche uns abgeneigt sind, aber Menschlichkeit 
und Gerechtigkeit für w^ahre Werte halten — 
ihnen allen gegenüber ist unser offener Stand¬ 
punkt der richtige. Klarer Blick, ehrliches Be¬ 
kenntnis, männliche Worte. 

Die bisherigen Erfolge unserer Vertreter, die 
Stellung, welche sie in den tschechoslowakischen 
Vertretungskörpern einnehmen, haben gezeigt, 
daß sie auf dem richtigen Wege sind. Es brau¬ 
chen keine neuen Wege gesucht zu werden, der 
Weg ist gefunden; es braucht keine neue Partei 
gesucht zu werden; die Partei ist da, sie arbeitet 
schon viele Jahre mit Erfolg, welcher jeder Ein¬ 
sichtige zu beurteilen verstehen. Sie wendet sich 
vor diesen Gemeindewahlen wiederum an die 
jüdischen Wähler; die jüdischen Wähler werden 
ihrem Rufe folgen. \y # 




















Die Gemeindewahlen 

.Vorbereitungen der Jüdischen Partei. 

- ^^erataekretariat der Jüdischen Partei 
^ CbR. macht auf die«em Wege nochmals 
auf den Beschluß aufmerksam, der mittels 
Rundschreiben schon vor 3 Wochen allen Orts¬ 
gruppen und Vertrauensleuten bekanntgegeben 
wurde un^ demzufolge die Jüdische Partei in 
allen Gemälden selbständig kandidieren wird, 
in denen mit Rücksicht auf die Zusammen¬ 
setzung der Bevölkerung die Möglichkeit der 
Erzielung mindestens eines Mandates besteht. 

Die Kandidatenliste ist unter der Bezeich¬ 
nung „Jüdische Partei in der CSR.“ einzureichen. 
Eventuelle Abänderungen, die mit Rücksicht 
auf die lokalen Verhältnisse unumgänglich er¬ 
scheinen. sind nur nach vorausgehender Zustim¬ 
mung der Zentrale der Partei gestattet. Wo 
keine jüdische Wahlliste eingereicht, wird, 
mögen von uns Richtlinien eingeholt werden. 
Das gleiche gilt über die Frage der Listen¬ 
koppelung. Grundsätzlich wird die Listenkoppe- 
lung mit den 6taatserhaltenden Parteien 
empfohlen. Das Generalsekretariat möge recht¬ 
zeitig über den Stand der Wahlarbeiten, die Er¬ 
fordernisse von Rednern und nach den Wahlen 
über deren Ergebnis informiert werden. 

Vom zionistischen Zentralverband 

Mit Rücksicht auf die bevorstehenden Wah¬ 
len in die öffentliche Vertretungskörperschaft 
und die damit im Zusammenhang stehende lan¬ 
despolitische Betätigung von im Zionistischen 
Zentralverband organisierten Mitgliedern, erach¬ 
tet es der Geschäftsführende Ausschuß für er¬ 
forderlich, in Erinnerung zu bringen, daß im 
Sinne der bestehenden Bestimmungen kein Mit¬ 
glied de6 Zionistischen Zentralverbandes bei 
seiner landespolitischen Betätigung eine andere 
Politik betreiben und unterstützen darf als die 
durch den Verband anerkannten, für seine be¬ 
sondere landespolitische Betätigung geschaffe¬ 
nen Organe. Diese Organe sind die Jüdische 
Partei und der Ichud. 

Zionistischer Zentral verband für die CSR. 

Geschäftsführender Ausschuß. 

Wiener Kultusgemeinde 
wieder geöffnet 

Dr. Löwenherz provisorischer Leiter. 

Wien. (JTA.) Die Gestapo hat am 2. Mai die 
Wiederöffnung der Büros der Wiener Isr. Kul¬ 
tusgemeinde gestattet. Es verlautet, daß der 
bisherige Amtsdirektor der Gemeinde Dr. Josef 
Löwenherz provisorisch mit der Leitung betraut 
wurde. Die Gelder der Kultusge¬ 
mein d e b 1 e i b e n v o r 1 ä u f i g beschlag¬ 
nahmt. Aus diesem Grunde kann das Für¬ 
sorgeamt bis auf weiteres seine Arbeit nicht 
wieder aufnehmen und die 400 Angestellten der 
verschiedenen Gemeindeinstitutionen haben der¬ 
weil keine Hoffnung, daß ihnen die ihnen für die 
sieben Wochen, in denen die Gemeinde geschlos¬ 
sen war, zukommenden Gehälter ausgezahlt 
werden. Die Gemeinde kann, mangels Mit¬ 
teln, im Augenblick nichts anderes tun, als 
Vorbereitungen für den nunmehr vor ihr stehen¬ 
den Wiederaufbau der zerrütteten Institutionen 
zu treffen. 

Folgen des ungarisdten 
Judengesetz-Entwurfes 

Bautätigkeit um 70 Prozent zurückgegangen. 

Budapest. (JTA.) In einer Sitzung der unga¬ 
rischen Banmaterialienhändler wurde festge¬ 
stellt, daß in den letzten Wochen die Bautätig¬ 
keit in Ungarn um 70 Prozent zurückgegangen 
ist. Die Kaufleute führten Klage, daß der kata¬ 
strophale Rückgang eine Folge der Juden¬ 
gesetzentwürfe ist, die im ungarischen Wirt¬ 
schaftsleben allgemeine Nervosität hervorge¬ 
rufen hätten. 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 


DIE NEUE 

BELEHRUNG: 

UNGARN 


Die geplanten und in 
den Budapester Parla¬ 
mentsausschüssen be¬ 
reits angenommenen 
antijüdischen Gesetze 
in Ungarn, die das dor¬ 
tige Judentum in seiner Existenz stark be¬ 
drohen, finden natürlicherweise auch bei den 
Juden der Slowakei und Karpa- 
thorußiands einen starken Widerhall, die 
aus der gemeinsamen Vergangenheit heraus 
besonderes Verständnis für das Schicksal des 
ungarischen Juden empfinden. Mit der größten 
Bestürzung lesen sie es, daß das ins Schlepptau 
der diversen Kreuzler geratene Ungarn seine 
jüdischen Einwohner als zweitklassige Bürger 
deklariert. Eindringlich klingen in ihren Ohren 
die Worte, die Abg. L. Drobni von der Regie¬ 
rungspartei jüngst im Budapester Parlament 
ausrief: ,.Die Juden in Ungarn sehen heute kei¬ 
nen anderen Ausweg als den der Auswande¬ 
rung. Jeder Jude bis 40 Jahre lernt entweder 
Englisch oder Spanisch. Man studiert unaufhör¬ 
lich die Landkarte, um ein Land zur Emigration 
zu finden.“ So sehen die Juden im Osten der 
Tschechoslowakei, die vom Versagen der Assi¬ 
milation längst überzeugt sind und von denen 
viele sich heute bereits in den zionistischen 
Reihen befinden, der weiteren Entwicklung der 
Dinge in Ungarn mit größter Besorgnis entgegen. 
Als Juden hat sie zwar auch die Tragödie ihrer 
Brüder in Deutschland nicht weniger erschüt¬ 
tert, 6ie kennen auch das Ringen der Juden in 
Polen und anderen Ländern, — die Episode ist 
noch in unvenvischlicher Erinnerung —, aber 
das Judengesetz in Ungarn, das ist ein beson¬ 
ders harter Schlag für sie! Es ist kein Geheim¬ 
nis. daß bei der letzten Volkszählung z. B. in 
Mukaöevo und in vielen anderen Orten die 
Juden die 20 Prozent den Ungarn gesichert und 
auch ansonsten mancherlei zur Erhaltung der 
ungarischen Spreche und*Kultur beigetragen 
haben. Und in derselben Zeit, in der in Ungarn 
die Juden als unerwünschte Elemente gestem¬ 
pelt werden, wenden sich die Vereinigten Unga¬ 
rischen Parteien in der Tschechoslowakei an 
Juden mit der Aufforderung, ihrer Partei bei- 
zutreten. Die Lektion aus 1 Ungarn ist aber dies¬ 
mal zu bitter. In Kosice spielt heute d°s unga¬ 
rische Theater vor leeren Bänken. Die Buda- 
pester Messe wird heuer von hiesigen Juden 
nicht besucht. Da6 sind keine feindlichen 
Schritte gegen das ungarische Volk, aber eine 
Antwort auf die Beschwerden der ungarischen 
Antisemiten, daß man die Juden überall an¬ 
trifft. 


Ein Blick in die Ge¬ 
schichte des jüdischen 
AUCH EINE Volkes kann oberfläch- 

WANDERUNG liehe Betrachter zu der 

Meinung verführen, daß 
sie, die Geschichte unse¬ 
res Volkes, schicksalhaft mit der Wanderung 
verbunden ist. Viele Epochen unseres Seins wei¬ 
sen zweifellos darauf hin, und selbst wenn man 
die Wanderung aus Aegypten und die Wande¬ 
rung durch die Wüste als Legenden mit sym¬ 
bolischer Kra-ft wertet, so bleibt im Gehirn des 
Juden die Impression haften: Man wandert... 

Scholem Alechem hat in seinem Roman 
,,Blondsehende Stern’“ (Irrende Sterne) den 
Roman des jüdischen Wandertheaters geschrie¬ 
ben, also die Geschichte der jiddischen Komö¬ 
dianten, der vom Osten über die galizischen 
Städte nach Wien, Paris, London kommt und 
schließlich ins goldene, mit allen Lieblichkeiten 
der jüdischen Zunge und allen Enttäuschungen 
des fürchterlichen Hexenkessels ausgestattete 
Amerika, das bisweilen zu einer weiteren Tour 
hinunter nach Rio de Janeiro und Buenos Aires 
verpflichtet. Man reist, man fährt, man wandert. 


^ Aber die letzten zwanzig Jahre der jüdischen 
Geschichte haben diesem Wandern eine neue 
Form gegeben. W T ir denken natürlich nicht an 
die erzwungene Wanderung aus Ländern, in 
denen ein politischer Umsturz dem Wandern das 
Tempo und den Umfang vorschrieb; wir denken 
an die organisierte Wanderung, an die mit unse¬ 
rem Willen und Glauben geleitete Wanderung, 
an die Ali j ah also, die dem Haßgesang vom 
ewigen Juden ein Ende machen soll. 

Auf dem Skopus haben wir einen Bau er¬ 
richtet, der — wenn man seinen Sinn richtig 
versteht — eine Sammlung aller dem Wandern 
ein Ziel setzender geistiger, sittlicher und ästhe¬ 
tischer Kräfte darstellen kann. Und plötzlich 
die Nachricht: Auch von hier wandert man! 
Allerdings welch ein Wandern: Wir lesen, daß 
der Professor der Hebräischen Universität Dok¬ 
tor Walter Fischei eine Reise durch die Ver¬ 
einigten Staaten und Kanada gemacht und auch 
Mexiko, Guatemala, Salvador, Costa Rica, Pa¬ 
nama, Columbia, Venezuela, Holländisch-West¬ 
indien, Jamaica und Kuba bereist hat. In allen 
diesen Ländern nämlich hat Dr. Fische-1 die 
jüdischen und nichtjüdischen Kreise über die 
Bedeutung der Hebräischen Universität aufge¬ 
klärt und sie mit dieser Quelle hebräischer 
Kultur verknüpft. Verschiedene amerikanische 
Universitäten werden mit deT Jerusalemer Uni¬ 
versität in ständigen Kontakt treten und der 
schönen Parole dienen können: Verbrüderung 
durch den Geist. 

Auch ein Professor deT Hebräischen Univer¬ 
sität hat — im Jahr ihrer Barmizwah — eine 
Wanderung gemacht, aber eine solche, die wir 
freudigen Herzens betrachten und bejahen. 

Das Schicksal der 
jüdischen Gemeinschaft, 
DIE JÜDISCHE :les6en Ablauf beute nie- 

STIMHIE aianden mehr au6läßt, 

das jeden angeht und 
jeden im Bezirk seines 
persönlichen Lebens erreicht, — dies Schicksal, 
so tragisch es schon an sich auf der weltpoliti¬ 
schen Bühne erscheint, bekommt noch eine be¬ 
sondere Note dadurch, daß es — vielleicht wie 
alle echte Tragik — nicht ohne Schuld erlitten 
wird. Diese Schuld bestand und besteht nicht so 
sehr in der Ursünde der Paradieseszeit, nicht 
darin, daß Juden vom verbotenen Baum der Er¬ 
kenntnis genossen hätten, sondern sie findet ihr 
Ur-Rild eher in einem andern Vergehen: im 
Tanz um das goldene Kalb, Götter statt des 
Gottes anzubeten, das Fremde zu. verehren statt 
das Eigene zu lieben, an Glanz sich zu ver¬ 
lieren, der nicht aus dem Innern, dem Echten 
erstrahlt, nicht mehr vom Urgrund des eigenen 
Wesens zu wissen, nicht — mit einem Wort — 
als Jude zu leben, das ist die Schuld an das 
Schicksal, die heut’ von jedem von uns einge¬ 
fordert wird. 

So wie diese Schuld aus den vielen kleinen 
Unterlassungen des Alltags erwuchs, so ist sie 
zu tilgen durch die vielen kleinen Einzelhand- 
lungen tätigen Opfers und tätiger Hingabe. So 
wie aus den Hellern in den Büchsen des Keren 
Kajemeth der Boden der jüdischen Zukunft er¬ 
löst wurde, so wie mit ihnen der Grund gelegt 
wurde für das Wachsen unseres Werkes in Erez 
Israel, 60 setzt 6ich au6 den vielen einzelnen 
Echos die große Resonanz zusammen, die heute 
denen entgegentönt, durch deren Mund die 
jüdische Stimme, die Stimme des jüdischen Vol¬ 
kes. seiner Not und seines Schicksals, seiner 
Hoffnung und seiner Zukunft spricht. 

Die jüdische Stimme! — Sie war leise und 
blieb ungehört, bis der Lärm der Zeit 60 an¬ 
schwoll, daß auch sie unüberhörbar an das OhT 
jedes einzelnen Juden drang. Diese Stimme des 
Jüdischen heute hörbar zu machen, ihren Klang 


und ihren Inhalt zu jedem zu tragen, — das ist 
in dieser Zeit die besondere und schwere Auf¬ 
gabe der jüdischen Presse, — auch die Aufgabe 
und die Berufung dieses Blattes. Unsere 
Stimme ist so stark wie ihr 6ie macht. Was an 
Kraft der Belehrung, der Verantwortung, der 
Richtung von der ,,Selbstwehr“ ausgeht, ist die 
gesammelte Kraft ihrer Leser und 
Freunde, gesammelt in einem Prisma, das 
die Strahlen des einzelnen bindet zum Licht 
der Gesamtheit. 

Unsere Leser und Freunde haben in den letz¬ 
ten Wochen den Ruf gehört und verstanden, 
mit dem wir für unsere eigene Arbeit, für ihren 
Wert und ihre Würde in dieser Zeit warben. 
Sie haben uns zahlreiche neue Leser gewonnen, 
zahlreichen Juden das Ohr geöffnet für das, 
was uns auf erlegt ist, ihnen in dieser Zeit zu 
sagen. Aus der Bemühung vieler einzelner ist 
ein respektabler Kreis neuer Menschen entstan¬ 
den, die wir auf das herzlichste als 
unsere Leser begrüßen, indem wir den 
Bewährten, die 6ie zu uns führten, danken. Wir 
sind zufrieden mit dem Erfolg, den unsere Bitte 
fand. Wir hoffen, daß unsere Leser und 
Freunde, daß jeder einzelne von ihnen weiter 
daran arbeitet, den Kreis zu vergrößern, 
vor dem wir die jüdische St im me 
erheben. Gebt uns die Kraft, damit wir euch 
Kraft geben können! Gebt uns die Mittel, damit 
wir ein machtvolles Mittel sein können: in 
eurem Dienst und im Dienst des ganzen jüdi¬ 
schen Volkes. 

Jüdische 'Ante aus 
österreidi nath der Türkei 

Dem „Haarez“ wird aus Istanbul gemeldet, 
daß die türkische Regierung bereit sei, 2 0 0 
jüdischen Aerzten aus Oester¬ 
reich die Einreise zu gestatten. Die 
Aerzte sollen an der Universitätsklinik in 
Istanbul, in einer Reihe Provinzspitälern und in 
Krankenhäusern, die erst errichtet werden sol¬ 
len, Beschäftigung finden. Die türkische Regie¬ 
rung habe bereits Verhandlungen mit der deut¬ 
schen Reichsregierung wegen Bewilligung der 

Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

Erstklassiges Familienhotel, jeder Komfort, 

streng koscher, zeitgemäße l’reise, Garagen. 

Telefon St. 17. Besitzer: Eml! Spiro. 

Auswanderung für eine Reihe jüdischer Pro¬ 
fessoren der Medizin, unter ihnen Prof. Heinrich 
Neumann, aufgenommen. In kurzem sollen sich 
Vertreter der türkischen Regierung nach Wien 
begeben, um mit den in Betracht kommenden 
jüdischen Kandidaten in Verbindung zu treten. 
Wie es heißt, besteht besonderes Interesse an 
Balneologen, die helfen sollen, die mineralrei¬ 
chen Heilquellen in der Türkei in prosperierende 
Kurorte auszugestalten. 

Auch 1933, nach dem Umsturz in Deutsch¬ 
land, hat die türkische Regierung eine größere 
Anzahl jüdischer Mediziner, Theoretiker und 
Praktiker, au6 dem Deutschen Reich in die 
Türkei berufen. 
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OPTIKER BEINHACKER 
PRAHA II BRNO 

•^oliHka-Passage^B£hounUci^4/6 

Die Juden bilden in Warschau 29 Prozent der 
Bevölkerung. Aus statistischen Ziffern geht her¬ 
vor, daß Warschau heutzutage 1.265.000 Ein¬ 
wohner zählt. Die Juden bilden 29.1 Prozent der 
Bevölkerung. Im Nalewki-Viertel machen die 
Juden 90 Prozent der Einwohner aus. 


Dr. Eriritt Hamburger: 

■Hum Iflüttutap 1938 

i. 

Eine französische Sage erzählt uns von einem 
Jüngling , der von dem geliebten Mädchen nur 
unter der Bedingung erhört wurde , daß er ihr 
das Heiz seiner Mutter brächte. Als er dies 
tat , stürzte er und fiel. Da sagte das blutende 
Mutterherz: „Hast du dir wehe getan, mein 
Kind?“ 

Echte Mütterlichkeit ist reine Selbstlosigkeit , 
die für sich nichts beansprucht , sondern der 
das Wohl des Kindes das höchste Glück be¬ 
deutet. Diese grandiose Selbstaufopferung , die¬ 
ses Bekümmert sein bis in den Tod hinein , wie 
sie in der eben erzählten Sage zum Ausdrucke 
kommt , ist auch ein Wesensmerkmal der jüdi¬ 
schen Mutter , der man es häufig genug vor- 
wirft , daß sie ihre Kinder „ abgöttisch“ über 
das rechte Maß hinaus liebt. Indessen ist Liebe 
eine elementare Kraft , die sich nicht dosieren 
läßt und die sich dem Objekte ganz hingibt. 

77. 

Die Erziehung der Kinder zu selbstbewuß¬ 
ten Juden , die früher in den Händen des Va¬ 
ters lag. ist infolge des aufreibenden Daseins¬ 
kampfes immer mehr das Werk der jüdischen 


Mutter geworden. Ihr liegt es nunmehr ob } dem 
Leben der Kinder einen jüdischen In¬ 
halt zu geben und den Tempel des jüdischen 
Heimes mit einer echt-jüdischcn Atmosphäre 
zu erfüllen. Stolz auf die Vergangen¬ 
heit , Bekennermut für die Gegenwart 
und den Glauben an die Zukunft des jüdi¬ 
schen Volkes dem jüdischen Kinde einzuimp¬ 
fen , das ist heute die Pflicht der jüdischen 
Mutter. 

Erziehen heißt Vorhandenes entwickeln. 
Die jüdische Erbanlage fördern , jüdische 
Eigenart pflegen , das ist der schöne Beruf der 
jüdischen Frau , die so eine Brücke schlägt 
zwischen Vergangenheit und Zukunft und die 
Generationen durch eine gemeinsame Idee ver¬ 
eint. 

11L 

Besonders die Einwirkung auf das Gemüt 
des Kindes ist heute dem Wirken der jüdischen 
Mutter Vorbehalten. Der in der Jugend emp¬ 
fangene Eindruck , wie die Mutter die Sabbath- 
lichter zündet , schafft ein Gefühl der Sabbath- 
weihe, wie es durch verstandesmäßige Erwä¬ 
gungen niemals entstehen kann. 11 enn die 
Mutter dem Kinde Geschichten aus der Bibel 
oder Legenden aus dem Talmud erzählt , wenn 
sie die Sederschüssel herrichtet oder den 
Schmuck für die Laubhütte vorbereitet, dann 
vermittelt sie Erlebnisse. die für das ganze 
Leben richtungweisend sind. Solche Bilder prä¬ 
gen sich der ' kindlichen Seele fest ein und 


bleiben als Jugenderinnerungen“ haften. Der 
als gefühlsmäßiger Wert durch die jüdische 
Mutter übermittelte jüdische Glauben an Gott 
wird dem Kinde näher gebracht , als die beste 
logische Spekulation es vermag , und erweist 
sich im Daseinskämpfe als dauerhafter , als alle 
vom Verstände aufgenommenen vernunft- 
mäßigen Erörterungen es sein können. 

Jüdische Wohltätigkeit lernt das Kind am 
besten von der Mutter , die es versteht , Hun¬ 
grige an ihr ein Tische zu speisen und 
Witwen und Waisen im Geheimen Trost zu 
spenden. So vermittelt die jüdische Mutter in 
ihrem stillen Heldentum dem Kinde statt eines 
begrifflichen Unterrichtes durch praktische 
Anschauungslehre die Werte jüdischer Ethik 
überhaupt. 

IV. 

Die jüdischen Mütter der Gegenwart zeigen 
in ihrer uneigennützigen Liebe bei ihrer Erzie¬ 
hung das Bestreben , den Kindern Schwierig¬ 
keiten aus dem Wege zu räumen. Gereute 
unsere Zeit aber mit ihren vielen jüdischen 
Nöten erfordert kaiApfgeübte und kampffähige 
Persönlichkeiten sowie hurte Charaktere. Be¬ 
sonders für uns Juden hat der Salz Heraklits: 
..Kampf ist der Vater aller Dinge“ seine volle 
Bedeutung. Unser jüdisches Dasein verlangt 
Kam pfnatur en. um im Leben bestehen 
zu können. 

Ein altes jüdisches Sprichwort sagt: „Alles 
kann man seinem Kinde mitgeben, nur nicht 


das Glück.“ Aber die Tendenz zum Glücke 
vermag die Erziehung zu schaffen; gegen 
Schicksalsschläge gefeit zu sein und sie ge¬ 
lassen zu tragen , ist bereits ein großes Glück . 
Darum gilt es, kampfbereite Menschen groß 
zu ziehen , eine Aufgabe , die sich der Zionis¬ 
mus schon immer gestellt hat. 

Das zionistische Ideal , der Chaluz-Typus , 
hat ja tatsächlich Höchstleistungen vollbracht , 
wie sie bei anderen Völkern nur selten sind . 
Ihnen verdanken wir die stolze Höhe des Auf¬ 
bauwerkes. die ohne das Wirken der Chaluzim 
undenkbar ist. 


V . 

Das beste Erziehungsmittel ist das ge¬ 
lebte Vorbild. Die Atmosphäre der Ge¬ 
borgenheit in der jüdischen Gemeinschaft , in 
der die Wurzeln unserer Kraft liegen , wird 
daher um so eher verwirklicht werden , wenn 
die Kinder hierin dem Beispiele der Eltern 
werden folgen können. 

Möge es der jüdischen Mutter vergönnt sein , 
die hier angedeuteten Aufgaben in fried¬ 
licher Entwicklung zu verwirklichen , 
möge es ihr gelingen , ungehindert von den 
Zeitverhältnissen ihrer schönen Berufung als 
Erzieherin der kommenden Generation in 
treuer Pflichterfüllung gerecht zu werden. Das 
ist der Wunsch , den wir am Muttertage für 
die jüdische Mutter und für uns auf dem Her¬ 
zen haben , ein Wunsch, der gleichzeitig allen 
Müttern der Welt gilt. 
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Die Aktion in vollem Ganse 


|3e Aktion des Jüdischen Hationcdfonds zue tclösunty 
u Uat anfangs Hlai ü&ecatt mit vedioe Ucaft eingesetzt* 
und es ist zu* Uofäen, daß auch die wenigen ü&cigen Stä 
Qcunden bis {etzt noch* nickt begonnen wuede, sie th 


Julian Silberbusch (Jerusalem) t 

Selbstbehauptung 
und Hingabe 

Eß gibt noch heute zwei in ihren Grund¬ 
anschauungen verschiedene Teile im Judentum: 
den aktiven Teil, der 6ein Schicksal und seine 
Entwicklung selber zu bestimmen sucht und den 
passiven, der noch in der Gedankenwelt des 
vorigen Jahrhunderts wurzelt und nur um seine 
individuelle Sicherheit besorgt ist. Zwei in Hal¬ 
tung und Lebensauffassung verschiedene Wel¬ 
ten, deren große Auseinandersetzung eigent¬ 
lich schon längst zuungunsten des zweiten Tei¬ 
les entschieden wurde, auch wenn er durch eine 
gewisse Trägheit zahlenmäßig noch bedeutend 
sein mag. Denn seine geistige Haltung ist nicht 
bloß menschlich falsch und jüdisch völlig unzu¬ 
länglich, sondern steht vor allem der Wirklich¬ 
keit des Lebens unendlich ferne, so daß sie, die 
sich Realisten wähnten, zu Träumern geworden 
sind, deren Leben irreal ist, während die ande¬ 
ren, die Phantasten von gestern, heute die Reali¬ 
tät des Lebens meistern. 

Diese Realisten von gestern — und sie sind 
zum heutigen Tage die Majorität im Judentum 
geblieben — vergaßen daran, daß da6 Leben 
mehr ist, al6 die Summe der konkreten Dinge, 
die sich im Tagesablauf erfassen lassen und nur 
an der Oberfläche liegen. Ihnen galt es bloß, 
den materiellen Besitz und nicht den geistigen 
Bestand zu erhalten. Weil sie ihren Blick krampf¬ 
haft nur darauf gerichtet hatten, gaben sie als 
Preis ihre Selbstbehauptung hin und wurden 
doch von der Umwelt falsch gesehen, weil sie 
sich von ihr nicht mehr zu distanzieren vermoch¬ 
ten. Und da es im Grunde genommen keine Er¬ 
haltung ohne Selbstbehauptung gibt, da man 
sich nicht bewahren kann, wenn man nicht Neues 
schafft, so mußte es schließlich dazu kommen, 
daß der konkrete Besitz langsam unwirklich 
wurde. Denn Erhaltung allein bedeutet eben 
Stillstand und nur in der Selbstbehauptung liegt 
der Fortschritt. 

Darin besteht das Große und Einmalige unse¬ 
res jungen Aufbauwerkes in Palästina, daß es 
uns die Kraft gibt, alle Widerstände zu brechen 
und dabei immer stärker und zukunftsicherer 
zu werden. Palästina ist heute im gewissen Sinne 
noch ein Kolonialland und das bedeutet, daß 
eigentlich nur derjenige dort in des Wortes 
tiefster Bedeutung leben kann, der dies aus eige¬ 
ner innerer Kraft vermag. Dort mitzuleben ver¬ 
langt von dem einzelnen oft Entsagung und 
Liebe zur Idee in einem nicht gewöhnlichen Aus¬ 
maße. Dies gilt vor allem für diejenigen, welche 
mit Einsatz ihrer eigenen Person die Grenzen 
des jüdischen Lebenskreises zu erweitern bereit 
sind, aber auch für die große Zahl derer, die 
in ihrem bereits normalisierten Leben in den 
jüdischen Kolonien, in den jüdischen Städten 
wohnen. In ihnen herrscht nicht das Chaos der 
egoistischen Lebensauffassung, alle fühlen sich 
irgendwie ausgerichtet, ausgerichtet auf das 
große Ziel: jeder fühlt die Aufgabe, die ihm die 
werdende Gemeinschaft zuwei6t und jeder ein¬ 
zelne muß für sich den Ausgleich schaffen zwi¬ 
schen dem Alltag, den die natürliche mensch¬ 
liche Schwäche in ihm verlangt und dem 
Heroischen, das ihm durch da6 Schicksal auf¬ 
erlegt wurde. Und weil so jeder wie unter einem 
höheren Diktat sich zum schaffende® Menschen 
wandelt, gibt es nur dort wahrhaftes Leben und 
nicht Vegetieren. 

Man darf nicht glauben, daß alle diese Men¬ 
schen, denen so der Stempel des Pioniertums 
aufgedrückt wurde, dieses Heroische wie eine 
Fahne vor sich hertragen. Es 6ind bescheidene 
Menschen, die das Werk sehen und nicht den 
Zimmermann, denen es um das Ziel geht und 
nicht um den Weg. In ihrer ganzen Lebens¬ 
haltung bemühen sie sich, die heroische Leistung 
in den Alltag einzufügen und durch die Selbst¬ 
verständlichkeit, mit der sie vollbracht wird, 
sie aus dem Scheinwerferlicht des Besonderen 
zu rücken. Diese Menschen, die in den vorge- 
echobendsten Siedlungspunkten die Zukunft 
unseres Volkes formen helfen und die vielen 
tausenden, die darauf warten, daß auch an sie 
der Ruf ergeht, neues Land zu erschließen und 
zu sichern..., sie steigern ihre Selbstbehaup¬ 
tung bis zur Hingabe und erfüllen so den tiefe¬ 
ren Sinn ihres Lebens. Sie sind es auch, die das 
jüdische Volk in eine neue Periode eigenen 
Schaffens hineinführen. Denn: 

Selbstbehauptung und Hingabe sind die bei¬ 
den Pole, zwischen denen das schöpferische 
Leben hin und her schwingt. 


Besonders erfreulich ist es, daß die Wichtigkeit dieser Aktion in allen Schich¬ 
ten und Gruppierungen der jüdischen Bevölkerung begriffen wurde und ihre große 
Bedeutung als konstruktive Hilfe zur Lösung der Judennot betont wird. Diese 
Erkenntnis führte dazu, daß sich in vielen Orten spontan neue freiwillige Mitar¬ 
beiter für die Aktion zur Verfügung gestellt haben, und daß auch Juden spendeten, 
die in früheren Jahren dem Palästinawerk passiv oder feindlich gegenüberstanden. 
Viele der früheren Spender haben diesmal ihren Beitrag bedeutend erhöht. 


Folgende Orte haben bis jetzt die 
Durchführung der Aktion gemeldet, 
resp. zugesagt: 

Asch, Aman. Aussig, Austerlitz, Bene- 
sov , Bcroun, Bodenbach, Bilin, Brandys 
tt. L., Braunau, B.-Leipa, B.-Krummau, 
Bischofteinitz, Brüx, Bohumin, Bosko- 
vice, Brünn, Breclav, Bzenec, Banskd 
Bystrica, Banovce, Banskd Stiavnica, 
Bardiov, Bdtka, Bratislava, Brezovica, 
Bedevla, Berehovo, Bild Cirkev y Bilky 
Bohdan, t. Budejovice, Caslav, C. Tesin, 
C. Kostclcc, $. Skalicc, C. Trebova, Chlu- 
mec tt. C., Chotebor, Chotieschau, Chru- 
efttft, Chust, Cadca, Cinatlovo, Dobruska, 
Dobris, Dolni Krdlovice, Domazlice y 
Dux, Dvür Krdlove, Dovhe, Drahovo, 
Dubove, Diosek, Dolny Kubin, Dun. 
Streda, Eger, Eisgrub, Flöhau, Falkenau, 
Freudenthal, Friedek-Mistek, Freistadt, 
Feledin^e, Filipec, Grulich, Golc. Jenl- 
kov y Gablonz a. V., Galanta, Graslitz, 
Giraltovce, Habry, Herrn. Mestec, Hlubo- 
kd, Horazdovice, Horice, Horovice, Hra- 
dec Krdlove, Hronov tt. W., fl um pol ec, 
flohenelbe, Hodontn, Holesov, Hranice, 
Hrusov, Hukliva, niohovec, Holic, Hu¬ 
nt enfte, Huncovce y tlava, Iglau, Izky, Ir- 
Sava, Jicin, Jindr. Hradec, Josefov, Ivan- 
cice, Jügerndorf, Jevicko, Jcmnice, Jel- 
sava, Jasina, Kuttenplan, Komolau, Kun¬ 
den, Karlsbad, Kladno, Klatovy, Kolin, 
Kosova Hora, Kutnd Hora y Kralupy, 
Kyspcrk, Karvinna, Kojetin, Kivjazd, 
Kovyleckd Polana, Kolocava, Krönte- 
riz, Kosolovo, Kasino, Kralovo, Kus- 
ftttut, Kvasy, Kezmarok, Köbölkut, Ky- 
jov, Komarno, Kosice, Krd I. Chlumec, 
Kremnica, Krompachy, Krupina, Ku• 
rima, Ledec, Leitmcritz, Louny, Lobo• 
sitz, Lysd n. L., Litomysl, Luditz, Los- 
tice, Lemesany, Levice, Levoca, Lipiany, 
Lipt. Sv. Mikulds, Lucenec, Ma- 
rienbad, Melnik, Milevsko, Ml. Boleslav, 
Mies, Mifllitz, Miiglitz, Mor. Budejovice, 
Mor. Ostrava, Mor. Trebova, Mähr.- 
Schönberg, Mukacevo, Malacky, Malcov, 
Medzilaborce, Michalovce, Myjava, Nd- 


chod, Nem. Brod, Neveklov, Neubistritz, 
Novd Mesto n. M., Novy Bydzov, Nym- 
burk, Neuern, Nikolsburg, Napajedla, 
Neu-Titschein, Ndmestovo, Nitra, Novaky, 
Nove Mesto n. Y., Nove Zamky, N. Apsa, 
N. Verecky, Novd Klenovce, Ober-Hoch- 
litz, Orlau, Olmütz, Oroska, Pardubice, 
Pisek, Plzen, Podersam, Police, Postei- 
berg, Praha, Prachatice, Prestice, Podi- 
vin, Pohrlitz, Prostejov, Prerov, Parkan, 
Pered, Pezinok, Piestany, Podolinec, Po¬ 
prad, Pov. Bystrica, Predmier, Prcsov, 
Prievidza, Püchov, Rcichenberg, Rons- 
perg, Roudnice, Rumburg, Rajec, Re- 
vuea, Rim. Sobota, Roznava, Rüzombe- 
rok, Rachov, Saaz, Sedlcany, Slang. So- 
beslav, Sebechovice, Sabinov, Sar. Luky, 
Secovce, Senec, Senica, Sered, Skalica, 
Slanica, Slepcany, Sobrance, Spacince, 
Sp. Hefa, Sp. Nova Yes, Sp. Stard Yes, 
Sp. Podhradie, Sp. Ylachy, Sucany, Sa- 
sovo, Sevljus, Sinovir, Slat. Doly, Sva- 
lava, Strabicovo, Susice, Svetla, Staab, 
Strakonice, Strdznice, Sahy, Sala, $a- 

stin, Sur an y, Stara Dala, Stara Lubov- 
na, Stropkotv, Stubn. Teplice, Stupava, 
Strabicovo, Tachau, Teplitz-Schönau, 
Trautenau, Turnov, Troppau, Tele, Tre- 
bic, Trest, Trinec, Tek. Sarluky, Topol- 
cany, Tornala, trebisov, Trettcin, Trette. 
Tepla, Trenc. Teplice, Trnava, Trstena, 
Turc . Sv. Martin, Tvrdosin, Tacovo, Te- 
rebla, Teresova, Trebusany, Torun, Ter- 
novo, Turc. Remet, Lpice, Lsti n. O., IJh.- 
Brod, LJh. Hradiste, Eh. Ostroh, ZJnin, 
Ehla, IJstcorna, ZJzhorod, Yelke Porici, 
Yelvary, Ylasim, Yolyne, Yotice, Yra- 
nany, Yalasske Mezerici, Yefke Mezerici, 
Yeseli, Yitkovice, Ysetin, Yyskov, Yelky 
Berezny, Yelike Komnaty, Yelky Boc- 
kov, Yolovec, Volore, Yonihovo, Yytok, 
Yysni Apsa, Yyskovo, Yarin, Yelkd 
Bytca, Yel. Kapusany, Yrable, Yrattov, 
Yrbove, Yrütky, Yysni Orlik, Y. Svidnik, 
Warnsdorf, Weipcrt, Winterberg, Wag¬ 
stadt, Zwickau. Zlin, Znaim, Zwittau, 
Zamperk, Zvolen, Zabokreky, Zeliecivce, 
Zilina, Zirovnice. 


Die ersten Berichte 

Banovce 

Hier wurde die Galil-Aktion im vorigen 
Jahre nicht durchgeführt. Im heurigen Jahre 
erbrachte sie ein Ergebnis von 3740 Kc. 

Banskä Bystrica 

Die Aktion findet unter Mitwirkung des 
KKL.-Delegierten Mendel Karger statt. Das 
bisherige Ergebnis beträgt 18.000 Kc, es ist 
damit zu rechnen, daß der Betrag von 20.000 Kö 
erreicht werden wird. 

Benesov 

Das Ergebnis der Aktion beträgt 1790 KS. 
Im vergangenen Jahr wurde die Aktion hier 
nicht durchgeführt. Zum ersten Male wurde die 
Aktion auch in den Orten Caslav und Habry 
durchgeführt. 

Gablonz 

Die Aktion ist im vollen Gange. Schon der 
Erfolg des ersten Tages hat das Sammelergeb¬ 
nis der ganzen vorjährigen Aktion überschritten. 

Kolin 

Die Aktion wurde von Beda Brüll unter Mit¬ 
arbeit unserer hiesigen Freunde durchgeführt 
und erbrachte ein Ergebnis von 6415 Kc. Zum 
ersten Male wurde eine Aktion des KKL. auch 
in Vlasim und Votice durch Beda Brüll und 
Frau Ing. Neumann mit gutem Erfolge durch¬ 
geführt. 

Kyjov 

Die Galil-Aktion, die im Vorjahre 3720 KS 
erbrachte, ist im vollen Gange und hat bereits 
9000 Kc erreicht. 

Mähr.-Ost ran 

Am Dienstag, den 26. April, fand hier die 
konstituierende Sitzung des Arbeitskomiteee für 
die Galilaktio® statt. Zu dieser Sitzung waren 
Einladungen ergangen und fanden ßich mit 
wenigen Ausnahmen alle Eingeladenen edn, um 
sich für die Aktion bereitwillig als Mitarbeiter 
zur Verfügung zu stellen. Einleitend erläuterte 
Dr. Franz Kahn die Bedeutung der Aktion ins¬ 
besondere in wirtschaftlicher und politischer 
Hinsicht für Palästina und gab einen kurzen 
Ueberblick über die statistischen Daten hiezu. 
Sodann begann man sogleich unter der bewähr¬ 
ten Leitung der hiesigen Nationalfondskommis¬ 
särin, Frau Martha Berger mit der konkreten 
Arbeit und Zuteilung des Materiales an die Mit¬ 
arbeiter. Der bisherige Fortgang der Aktion, 
welche hier erst wenige Tage läuft, läßt hoffen, 
daß das Ergebnis ein ungewöhnlich 
gutes sein wird. Ein Bericht über die bis¬ 
herigen Ergebnisse kann jedoch erst in den näch-i 
sten Tagen herausgegeben werder 

Olmütz 

Welche große zionistisch-propagandistische 
Bedeutung eine richtig eingeleitete und durch¬ 
geführte Arbeit für die Fonds haben kann, be¬ 
wiesen die Tage, in denen wir uns der Galil- 
aktion unter Leitung des Herrn Generalsekretärs 
Adolf P o 11 a k aus Jerusalem widmeten. Adolf 
Pollak w r ar natürlich auch vorher in Olmütz 
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Kein Spielhall 

Die palästinensische Judenheit ist kein 
bpielball der Politik; sie wird sich des 
Eigentumsrechtes auf Palästina nicht be- 
geben. Viele Kommissionen haben Palä¬ 
stina besucht; unsere Existenz hängt jedoch 
nicht von ihren Berichten ab. Wenn die 
neue Kommission glaubt, den Bedürf¬ 
nissen nur soweit Rechnung tragen zu kön¬ 
nen, als dies die Araber nicht reizt, icird 
der Jischuw ihre Vorschläge mit aller Ent¬ 
schiedenheit zurückweisen. 

(Moscheh Shertok.) 

Eine gewisse Sorte von Volles - 
genossen . • . 

Eine gewisse Sorte von Volksgenossen 
glaubt jedoch mit der Notwendigkeit der 
Arisierung eine Eigenspekulation verbin¬ 
den zu müssen , das heißt also, das Gute mit 
dem für sie Nützlichen zu verbinden, mit 
anderen Worten: Sie neigen sehr dazu, sich 
jüdische Gepflogenheit zu eigen zu machen. 
Nicht zxdetzt erscheint es mir wichtig, im 
Hinweis auf einzelne unsichere Ele¬ 
mente mitzuteilen , daß der Arisierungs¬ 
prozeß in Wien ab heute durch mich per¬ 
sönlich geleitet wird. Ich werde die notwen¬ 
digen Maßnahmen auf absolut gesetzlicher 
Grundlage, aber um so gründlicher ein¬ 
leiten. Daraus ergibt sich, daß ich mir jede 
Einmischung in diese meine Aufgabe auf 
das entschiedenste verbitte. War ich ein¬ 
mal gezwungen, auf irgendwelche Mithilfe 
angewiesen zu sein, so werde ich dies recht¬ 
seitig bekanntgeben. Die gesamte Oeffent- 
lichkeit erhält darüber hinaus von Zeit zu 
Zeit Mitteilung über den Stand der An¬ 
gelegenheit. 

(Reichskommissar für Oesterreich Bürckel.) 

Die Befreiung 

Das gesamte jüdische Vermögen in der 
Höhe von 5000 Mark und darüber wird nun¬ 
mehr eingezogen werden. Wir können mit 
völliger Sicherheit annehmen, daß ein gro¬ 
ßer Teil dieses Reichtums durch unsaubere 
Methoden erworben worden ist und der 
Kommissar für den Vierjahrplan deshalb 
angeordnet hat, daß das jüdische Kapital 
in den Dienst des Geschäftslebens und der 
Industrie des deutschen Volkes gestellt 
wird. Diese Anordnung wird von allen 
Deutschen als ein echter Ausdruck des 
Volksrechtes und als Tat der Befreiung 
begrüßt werden. 

(„Der Angriff“, Berlin.) 


Widsanator um Dr. Scnwe nburg 

Zucfcmantsi. Schlesien. 


Erstklässler phvuikaiu»c/i-«liÄtei »sehr 
vc-rvrn- und Stoflwwhwlfcmnkhrtten 


eUanstai üt nnerv 
fiüicr auscha! Kuren 


angefangen und in Ethik und Religion geendet 
hat. 


«üöiiÄMfteMiaiia 

Warum Palästina aus dem englisch-italienischen Abkommen ausgelassen wurde 

am L< 5 > nd \iai * m eng i fech „i n Unterhaus fand Weise hat der britische Botschafter gleichzeitig 

italieni ‘ !ip ... uotprache Uber das englisch- dem italienischen Außenminister die mündliche hat 
ero-riff MinisternrAsidpAm ? öd 1 “ r Versicherun g gegeben, daß die britische Regie- Abschließend muß man feststellen: Eduard 

das Wort um d?m IntpL,,! a ^ hatT ! b ®. rk m rung ihrerseits beabsichtige, die legitimen italie- Husserl, unserer jüdischer Landsmann, hat in 
entwarf vorznlo*™ d / n Re 60 ,ut i°ns- mschen Interessen in Palästina zu respektieren jungen Jahren das Judentum verlassen. Wir 

die Eraebn4e der\ä 7 ^^n k •? r ™ 8 und , zu scbützen ' haben in diesem Zusammenhang diesen seinen 

sehen Verhandlung!^engljsch-itahem- Abg. Dr. Dal ton: Warum wurde dies Schritt nich tnäher zu untersuchen; und wenn 
in dom P-iH vnn °p genehmigen soll, wie 6 ie einer mündlichen Erklärung überladen und vielleicht darauf hingewieseri werden kann, daß 
Ministernr isidAnt o-iVo- D 1 ‘‘ deT o e ’ 6 o t61D ’ d - Der nicht in den Text des Abkommens aufgenom- dies in einer Zeit geschehen ist, wo in Mittel- 

-uY’T** gehen - me “ ? . . . europa das jüdische Bewußtsein iäi schwäch- 

In Bp 7 u<r auf P n 1’« ldia lt des Abkommens. Ministerpräsident Chamberlain: Es «ten war, so soll dies keine Entschuldigung, 

Damir nicht a u , “V n * u j 9 » e L : ... . scheint mir etwas schwierig zu sein, zu er- sondern nur eine Feststellung sein. Was aber sein 

absichtlich an« ?! u 8 ; , daß . P . alas, !" a klären, welcher Grund dafür vorlag. Beide Ver- wissenschaftliches Werk betrifft, so war er kein 

kommen a „spphQcPi g.»sc i-italiemschen Ab- trags«partner sind der Auffassung gewesen, daß jüdischer, sondern ein deutscher Philosoph. In- 
ausdrücklich 8 ,st ’ ™ ocht 5 ich (lle . Angelegenheit Palästinas nicht eine Sache haltlieh war sein Denken durchaus v 0n seinen 

zwischen i „rrt P.,n ’ ? r diese . Präge gleicher Ordnung ist wie jene, über welche Vorgängern in der deutschen Philosophie be- 

verhandAlt W..PH« ^ A^ d p iraf K^ ian j. ebenf n S ® chrUtliche Dokumente ausgetauscht wurden, fruchtet. Aber daß er ein so großer deutscher 
snrechunü.n hit d rfo Ar E f g ® bni ® „ d,ese . r . Be ‘ D 'ie britische Regierung ist jedoch mit der Philosoph werden konnte, verdankte er zum 
unserem Rnt.chlfw l ‘ ! ) hen, s. cne Außenminister mündlichen Zusicherung Italiens vollständig zu- nicht unwesentlichen Teil seiner jüdischen 

run/tTaehen h rflif H die i* n l“ ndli ‘? e n Ve r 8,che ' frieden und ich S la,ube 6 a S en m können, daß Denk-Energie, der Reinheit und Konsequenz 
der"h?fUph»^ p i ‘ 16 Ita,1 . enische ; Regierung auch die italienische Regierung ihrerseits voll- seines philosophischen Impetus und dem wer- 
Palästinn« kSn» ?®w der u Ve . rwa,t " ng kommen mit der ihr von der britischen Regie- benden Idealismus seiner philosophischen 

sie snnsiw.A hAh-^a gke, i en bere, .!<; n 1 . oder ™ n g gegebenen mündlichen Zusicherung zu- Lebensarbeit. Das deutsche Volk aber wird, bis 
in ern " ercle > in ähnlicher frieden ist. es wieder zu reiner philosophischer Arbeit zu- 


EDMUND HUSSERL 

Deutscher oder jüdischer Philosoph? 


rückgekehrt sein wird, für diesen Philosophen 
— wie für so viele andere Geister — dem jüdi¬ 
schen Volke dankbar sein müssen. F. W. 


Richtung des Denkens zurück, die man als für 
die jüdische Psyche mehr oder weniger charak¬ 
teristisch ansehen konnte? 

Das Grundelement der Husserlschen Philo- 
In dieser Woche starb in Freibung der Philo- sophie ist die Methode der „R e d u k t i o n“, 

soph Edmund Husserl, der berühmte Schöpfer die „Epoche“, das ist ein Denkverfahren, wol- 

der Phänomenologie und der Begründer der ches mit Außerachtlassung aller psycholo- . . , . T ~ . 

großen phänomenologischen P h i 1 o s o p h e n - gischen Gegebenheiten und individueller Zu- ^tnebank statt. In seiner Eröffnungsansprache 

Schule. fälle, mit Außerachtlassung aller Theorien und 61 . cb d. er Präsident der Bank, Dr. Walter 


WirSsdiaitlidte Besserung 
in Pa!äst'na 

Tel Awivv. Am 3. Mai fand in Tel Awiw d'ie 
Generalversammlung der Aktionäre der Indu- 


Husserl entstammt einer alten jüdischen Bür- Definitionen zum reinen Wesen dee seelischen M 06 ? 8 ’ ee ^ ir ^g^end mit der wirtschaft- 

gerfamilie in Proßnitz. Er ging zuerst nach Aktes vorzudringen sucht. Diese Grundeiustel- lcn L e f n L a ® e im LancIe * Palästina, 6 agte 
ttt ’ * ■ — - * * ■ ” * — * * • ■ ot* nat 


150 j ui lj a u u c. Palästina, sagte 

Wien, wo er mit Masarvk züsammenfeam, der lung war es, welche Husserls Lehre so frucht- ST’ , hat die echj im ms te Phase der 
ihn wiederum auf Franz Brentano verwies, des- bar machte. Sie wirkte revolutionär, denn sie v r ie . e b e r e 11 s über wunden; das Land 
sen Schüler Ilusserl wurde. Er ging dann nach befreite von einer Menge von störendem Theo- gebt ^ etzt e\ ne r besseren w lrtechafthchen Aera 
Deutschland und habilitierte sich schließlich rien-Balast; sie wirkte aber auch schöpferisch, ® nt 3 e 'o en - Die Virtechaftedepreeeion 
in Halle. Zu dieser Zeit verließ er das Judentum, denn sie produzierte eine ungeahnte Fülle 16 ‘^pr b e 1 , man kann so^ar vielmehr auf 
mit dem er wohl erst wieder in Berührung kam, neuen Erlebens-Materials und Erlebens-Sinnes. ^. ere °biedenen Gebieten des W irtechaftelebene 
als er nach dem Umsturz in Deutschland unter Die Methode führte wohl nicht „zu den Sachen . ein [j n g ® wie6e ? Aufschwung feststellen. Bereits 
die Bestimmungen der Nürnberger Judengesetze selbst“, wie ihr populäres Motto hieß. Auch rz . em 6<?1 ^* ine Besserung auf dem 
geriet. Er und sein Sohn, der Professor der brachte sie wohl nicht die letzte Wesensschau A r b e! ts mar k t e zu erwarten. In der 
Rechtsphilosophie in Deutschland war, ein des Geistes. Aber sie führte die Denker viel tie- vnnVnnit^ 

Mann, der sich im Kriege hervorragend aus- fer in die Schichten unseres Denkens, als es vor- nItif.tJ,‘h ^1, 

gezeichnet hatte; ebenso wie er und seine Fa- her möglich gewesen war. Sie war wirklich eine d fühlbar die Bauindustrie und andere Wirt^ 

milie, wurde nun auch seine Philosophie, welche ausgrabende, schöpfende Philosophie. Das 

durch zwei Jahrzehnte wohl die herrschende letzte Resultat ist bestritten; Husserl selbst hat ,. llb ‘ r p; ten Schließlich verwies Dr Moses darauf 
Philosophenschule Deutschlands gewesen war, sich in den Phasen seiner Philosophie, in die- ÄTz S!Ä “ iS di«em Ä 

bedeutend günstiger war ale im Vor¬ 
jahr e. 


und die hervorragendsten Philosophen wie Max wahrhaft großartigen Lebensweg eines 

Scheler und Martin Heidegger u. a. den*deut- großen Denkers ein wenig im Kreise herum- 
^ sehen Kathedern geschenkt hatte, diffamiert gedreht; er hat in allen Stationen dieser Ge- 
und als jüdische Philosophie (als „talmudisch“, danken-Lebensfahrt Schüler zurückgelassen, die 
wie Grunski sagt) abgelehnt. ihm nicht weiter folgten, und es gibt nur ganz 

kein Unbekannter, aber die wenigen Tage der Dieses Urteil beruht freilich auf einer mehr weni g e ^ di . e biß zum Schluß mitgingen; — aber 
Galilaktion führten ihm die Herzen und die als ungenauen Kenntnis der Lehre Husserls und ^ as diesem Wegei „gepackt ‘ und besehrie- 
Köpfe von Zionisten und Nichtzioniston zu. In auf einer mehr als voreingenommenen B^urtei- und erkannt wurde, bedeutet für die W elt- 
einer sehr großen Anzahl von kleinen Zirkeln, ” n g jüdischen WesenT^ Philosophie eine große Bereicherung, 

im Volksverein, bei der Wizo, in der Hort-Loge, Husserls nicht als jüdisch bezeichnet werden Man kann wohl sagen, daß die befruchten- 
in der Loge Soziete, in der Jung-V(izo., bei einem kann, darüber wird wohl für einen objektiven den Wirkungen der Philosophie Husserls von 
Oneg-Sabbath für Jugendliche, in privaten Ge- Beurteiler nicht der geringste Zweifel herr- der Konsequenz seines Denkens her- 


HOTEL BH S7ÖL streng ts 
SMK9LERNUHIE 

Rinzijre> indische' llotei am Matze Ga ir.jnhrip peoflnei 

Aufsicht Herr Rabbiner Dr. Kurzweil in Nfichod. 

Telephon 47, _ Hesity.er KM1L STEIN. 


Kanada erleichtert die Einwanderung für 


La Rosiaz 


sraelltisc es Töchterinstitut 


Lausanne 


Sch. eis 


Seilschaften rief Adolf Pollak zur Arbeit auf und sehen. Inhaltlich lassen sich in dieser Philoso- rührten, von der Energie, mit welcher er seinen Uandwirte mit einem Vermögen von 1000 Lol¬ 
führte ^schließlich vor einem hauptsächlich aus phie gewiß kaum Berührungspunkte mit philo- methodischen Weg zu Ende ging und zu ^ ar * ^ arß chauer Auswanderungs-Syndikat 
Nichtzionisten bestehenden Publikum den sophischen Weltanschauungen finden, die inan Ende gehen lehrte, von der Ueberzeu- wur “® ^? n der kanadischen Regierung offiziell 
Lichtbildstreifen Uber die Gründung von Hanita sachlich als jüdisch bezeichnen darf, also mit gaingskraft, welche von diesem reinen unbeirr- verß tändigt, daß alle Gesuche von Juden, die K 
vor. Der Erfolg dieser unermüdlichen, zioni- etwa der jüdisch-religiösen Weltanscnauung baren Denker ausstrahlte. Und diese Eigen- na . Kanada auswandern wollen und dort Land- 
stisch überaus fruchtbaren Arbeit wird auch oder der großen jüdischen Religionsphilosophie, schaft, diese Konsequenz des Zuendegehens Wirtschaft zu betreiben gedenken, günstig er- 
nicht ausbleiben und wir hoffen, heuer den Er- Sinnvoll wird eine solche Beurteilung ja einer Richtung, dürfen wir vielleicht als jüdi- werden. Jeder Bewerber muß jedoch eine 

folg der vorjährigen Galilaktion verdoppeln zu überhaupt erst dann, wenn man sie etwa so for- sehen Beitrag zur Lehre Husserls betrachten. — ^umme von 1 UÜÜ kanadischen Dollare nach¬ 
können. * inuliert: gehen gewisse Vorzüge — oder auch Und noch etwas darf für uns vom jüdischen weißen * 

Picst-any Schwächen — einer bestimmten philosophi- Standpunkt bezeichnend sein: daß dieser Philo- Sitzung der Bevollmächtigten der jüdischen 

Die Galilaktion wurde am 30 Anril mit einem scben Lehre auf Vorzüge oder Mängel einer soph auf seiner langen Denkwanderung, von Gemeinde Stockholm. In Stockholm fand die 

iibemiR o-pinn-rpnen Vnrtrmr Hr O^l-ar Wn Denkart, also einer Technik oder Methode oder welcher oben die Rede war, mit der Mathematik Sitzung der Bevollmächtigten der Stockholmer 
überaus gelungenen Vortrag Dr. Uskar J\eu- Jüdischen Gemeinde statt, die jährlich zweimal 

abgehalten wird. Es wurde beschlossen, ein 
Grundstück der Gemeinde zur Errichtung eines 
Klubhauses für die Jugendverbände zu verwen¬ 
den. Oberrabbiner Prof. M. Ehrenpreis 
schilderte in ergreifenden Worten die Lage der 
österreichischen Juden und richtete an die Ver¬ 
sammelten den Appell, unverzüglich eine Sam¬ 
melaktion für die notleidenden Juden in Oester¬ 
gemeinde und die Chewra Kadischah haben sich ein vielfaches der bisherigen Sum- einzuleiten, 

mit Spenden von je 5000 Kö an die Spitze der men aufgebracht worden ist. Wir möchten da- 
Aktion gestellt. her allen übrigen KKL.-Kommissionen für diese 

Aktion, über deren höchste Wichtigkeit kein 
l* ra rf Wort verloren werden muß, empfehlen, daß auch 

t-x. Aix- . , . . . A an ihre Menschen mit einem ganz neuen, 

„ Die Aktion wird intensiv und erfolgreich .. . wohnten Maß herano-ehen Der Er- 

Galilaktion durchgeführt, Herr L. Bienenstock, geführt. Die Zahl der freiwilligen Mitarbeiter ™ r lin S ewohnten Herangehen. Der Lr 

von ab, daß von den Sammlern in anderem 

Eine Ha:idb‘b , ioth 3 k in 

20 Bändehen. 

Soob-’n erschiznen: 

Heft 18: Dr. A. Granovsky: 

äiois'e SecfeniRH'ük 


manns eingeleitet. Der mit großer Begeisterung 
aufgenommene Vortrag wurde mit den neuesten 
Lichtbildern begleitet. Die Aktion wird von 
einem Stab begeisterter Mitarbeiter durch¬ 
geführt und weist bereits in den ersten zwei 
Tagen einen schönen Teilerfolg von zirka 
5000 Kc auf. Man nimmt an, daß das Kontingent 
von 10.000 Kö aufgebracht wird, trotzdem der 
KH. erst vor vier Monaten seine Sonderaktion 
auch mit Erfolg abschloß. 

Prievldza 

Ueber Initiative Dr. Hans Lichtwitz, der 
seine hiesige Anwesenheit zur Informierung der 
Prievidzaer Zionisten benützte, wurde hier die 


Sc kl W O | s m 

'Di ect..;MmoE. Lilien ela 

Modernstes Haus in -esundester Höhenlage. Gründliche Ausbildung in Sprachen Wissenscliaiten anaeisiacnern 
Haushalt. Soort durch erste 'nterne Fa-hlehrkrätte. Ferienkurse dea e • Sommerau enthalt. 

P os e de '.'957 a Re e enxen 




Herr M. Rosenthal anschloß, worauf die Reprä- gteigen wird- 
sentantenvorsammlungen der Kultusgemeinde, 

Chevra Kadischa, Frauen verein und Makabi die 
Sammlung laut einstimmigem Beschluß begrüß¬ 
ten und durch Spenden eröffneten. Der große 


Trautenaa 


den durchschnittlichen Erträgnissen der frühe¬ 
ren Aktionen von etwa 28.000 Kö innerhalb 
von fünf Tagen vorläufig zirka 60 000 Kc auf- 


Der Ort Tra-utenau erbringt bereits mehrere gebracht wurden, und daß das Gesamtergebnis 

ten unrt durch ^penrien eröttneten. uer grone j ^ hindurch bei unseren großen KKL.-AJitio- diew^er Aktion hinter 90.000 Kö nicht zurück- und "p'T -]****„*]*** rfM 

Erfolg der weiteren Sammlung ist vor allem auf n “uuruu uci uubwwj giuw , Theorie und Praxis der jüdischen Bodenpolitik 

die Mitarbeit de« Herrn Bienenstock zurückzu- »en Spitzenleistungen. D^ ^^gen be- bleiben wird. in Palästina. - Preis KC 7.-. 

führen, der die Sammlung gemeinsam mit Herrn ™hen keines-etwa auf emer hö^ren geld 

Eiser, dem agilsten Mitglied unserer KKL.- liehen Leistungs a- lg it ' . , Textil ueT *'■ 

Sammluno- llch ^ fc Trautenau mit Umgebung als lextil- 
r>ammiung T 1 .; r tßr.h'ifHu*he Kri^e groß als 


Kommission durch führte. Obwohl die 
noch nicht abgeschlossen .ist, ergab sie einen 


Industriestadt durch die wirtschaftliche Krise 0 
noch nie dagewesenen Rekord von bis nun über gj*“ ^ e “’Se^rand Sfr "außerorÄ 


Uhersky Ostroh 

Der Ertrag der Galil-Aktion ist doppelt so 
im vergangenen Jahre. 


Prospekte und Bestellungen: 

Praha 1., Dlouhä trida 41/11, Tel. 62674. 


6000 KÖ, ein Resultat, das ungefähr doppelt 60 
hoch ist, als das Ergebnis der vorjährigen 
Aktion und höher als das ganze für Prievklza 
festgesetzte Kontingent. 

P roste jov 


daß 


Wagstadt 

Hier wurde die Aktion von den Troppam r 


liehen Leistungen liegt vielmehr darin u«. zionisten dllrchfre führt und erbrachte ein Br¬ 
üniere dortigen Mitarbeiter 6chon immer 1 c ?ebniSi das größer ist als unser ganzjähriges 
anderen Maßstab an die Opfermöglichkeit und ^ t 

Opferverpflichtung der Geber angelegt haben. 0 * TP 

Nur 60 kann erklärt werden, daß trotz der bis- 

Nach einem Vortrage Dow Bieguns am 3. Mai her absoluten Höhe der Trautenauer Sammel- Hier wurden berei.es doppelt soviel als im 
wurde mit der Aktion begonuen. Die Kultus- ergebnisse, bei der jetzt laufenden Galilaktion vorigen Jahre für die Galil-Aktion gesammelt. 


G old HUI ledern 

rnit Leben a r a u t i e 

Karl Kellner 

Prag, Oiouha 1 / Ifaciarsde nam. 25 (Paiais lienerali) 
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DIE NEUE KOMMIS 

ENGLAND - ITALIEN - PALÄSTINA 



IHM 


Maestro Toscaninl — 
Gast im Hause Weizmanns 


Die Erklärung, welche der Ministerpräsident ten des Mandates und Mitunterzeichner des Ver- so beschaffen sind, daß eie nicht leldhfcfer- 
Chamberlain im Unterhaus abgegeben hat, zeigt, träges von San Remo an dieser Konferenz teil- tige Angriffe herausfordern.“ Mit dieser For- 
nicht einmal so 6ehr durch ihren Inhalt als viel- nehmen würden. Das bedeutet, daß wir, im Ver- mulierung können wir sehr zufrieden sein, 
mehr (J urft h ihren Ton, in welch großem Aue- gleich zum Genfer Forum, es bei einer Schü- denn sie enthält in klaren Ausdrücken eine der 
maß bei der Abfassung des erst noch in Kraft derkonferenz außerhalb Genfs, zwar in Italien Kardinalforderungen, die wir als Bedingung 
zu setzenden englisch-italienischen mit einer Macht zu tun haben werden, die im für die Annahme der Teilung gestellt haben. 
Abkommens derjenige Teil, welcher Kon- Grunde wohl gegen die Errichtung eines Juden- In den letzten Wochen haben sich überhaupt 
Zessionen zu machen hatte — Italien war. Was 6taate« ist, dafür aber in den USA. eine Macht die Fronten der Welt klarer decouvriert als 
Palästina betrifft, so hat Chamberlain nichts er- an den Verhandlungstisch bekommen, die sich seit langem. Aus dem diplomatischen Nebel 
klärt, was uns überraschen könnte. Es ist ira für unsere Interessen unzweifelhaft ednsetzt. sind die Dinge in die Sprache sehr nüchterner 
wesentlichen eine Bestätigung der auch von uns . Zahlen und Tatsachen gerückt; die französisch- 

verechied entlieh wiedergegebenen und kommen- Die nächste Zukunft Palästinas hangt- aller- britische Entrevue von London hat es gezeigt, 
tierten Nachrichten, denen zufolge vereinbart dinge in hohem Maß davon ab, wie bald die ^,yj r g j nc | einverstanden, daß man uns 

worden ist, daß bei der Festsetzung eines neuen Entscheidung über den kommenden politischen n j c bt mehr zu erzählen versucht, welche Lö- 
politischen Status in Palästina, d. h. zum Bei- Status I alästmas fallen wird. Die konjoinkturel- sml fy en man für uns für gut hält. Das wtin- 
spicl für den Fall der Teilung, Italien von Eng- Schwierigkeiten der palästinensischen Wirt- gc ben wir seit langem selber zu beurteilen, 
land informiert werde und England die italieni- e °haft und die unzureichende Einwanderung^ 8 j n( j damit einverstanden, daß man uns 
sehe Meinung entgegennehmen wird, so als ob ( * 1 J 0 . te f™. direkte Eolge weniger der aug E n ^i an( j &a gt, was England sich von der 
Italien noch ein Mitgliedsstaat des Völkerbun- ve ? T Unsicherheit a-iö des Ge- Teilung erwartet. Wir sind bereit, auch unse- 

des sei. Es hat den Anschein, als ob zu den zahl- ü hl«» der L n s i c h er h e 1 1., welches m ren <p e .| rea j er Kraft und Stärke und Ent¬ 
weichen ausgesprochenem und unausgesproche- einem Lande und auch bei seiner Verwaltung sc hlossenheit in das Kalkül einzubringen, in 
nen Konzessionen Italiens auch die gehört, daß srrec.ien muß, das nicht wcl , wo niorgen we j c h em der Frieden im Mittelmeer für einige 
der italienische Widerstand gegen die Teilung eeine grenzen verlaufen werden, und wie mor- Zejt ai ,gewogen werden soll, 
aufgegeben oder doch zumindest gemildert wor- § en ®^" e ,P olltiei ® he ^onn beschaffen sein wird. g ind wjr boreit? _ Wenn nic | )t j etzt . dann 
den ist. Wir unsererseits haben gar keinen An- Zur Bändigung der Unsicherheit ist imwesent- wird es wohl nie an der Zeit gejn? den j )1( }en 

laß, damit, unzufrieden zu sein, daß die poiiti- S.T -v™ ^ ^ * klarzumachen, daß auch sie in Palästina, 

sehe Entscheidung über die Zukunft Palästinas e 1 L k_ * unterstützt vom ganzen jüdischen Volk, „die 

auf diese Weise unter, wenn auch begrenzter, Anfangs schien es, als ob diese neue Sprache zu reden haben, die die Welt ver- 
Italiens gefällt werden soll. Wenn Kommission nur gewissermaßen einen steht“: auch die Sprache der militärischen 
auch dadurch die erforderliche Prozedur nicht Vernebehingsvorhang darstellen solle oder — Stärke. Ein der eigenen Souveränität durch 
unwesentlich kompliziert wird (für die Entechei- sagen wir: einen herabgelassenen Bühnen vor- zwei Jahrtausende beraubtes Volk muß sich 
düng waren dm Instanzen des Völkerbundes zu- hang, groteskerweise nicht dazu bestimmt, hin- wieder daran gewöhnen, alle Attribute der 
ständig, während die Zuziehung Italiens viel- aufgezogen zu werden, um den Blick auf die eigenen Staatlichkeit zu entwickeln, auch die, 
leicht die Einberufung einer ^onderkonferenz, Szene des wirklichen Geschehens freizugeben, denen es in einer langen, psychologisch be- 
vie es z. B. aus ähnlichen Gründen die Dar- sondern herabgelassen zu bleiben, um den Blick greiflichen Entwicklung fremd geworden ist. 
«danehen-Konferenz von Montreux war^ erfor- auf das wirkliche Geschehen zu verstellen. Die- Die Juden Palästinas haben es begriffen und 
tr ic i machen wird), wenn also auch eine ge- eer Eindruck, es werde hinter den Kulissen ent* haben dieses Begreifen bewiesen. Auch das 

«Weden, weiden, kann heute nicht mehr he- Judentum der Diaspora wird es begreifen 

Außenhandel 

Palästina 

Aus einer vom Statistischen Staateamt aue- 
gegebenen Uebersioht des Außenhandels der 
Tschechoslowakei im März dieses Jahres bzw. 



fi L tlhTH R f'vH t , d€ : ander r stehen. Es macht vielmehr den Anschein, als ob müssen, 
f Ä„A L Und da " erh * fte die neue Kommission nicht „Kulisse“ sei als 

Mttebneeres ^ ne Zu - Oh in England die Stimmen an Kraft und Zahl 
Ziehung Italiens nicht erreichbar smd. Das ge- gewinnen! welche auf eine beschleunigte Lösu, 1!? 

Fr Ät ^ ih r" d&r Fra f en * Palästina, und zwar auf ein? • SCnSChOSSOVaKet 

J eD e1 ?^ Gesamtbefne- ^ - m ginne dee p e «i.pi aneß d räD gen. 

•düng dee Mittelmeeres und des Vorderen 

Oriente. Daß die Frage Palästinas in den Rah- Allerdings ist in diesen englischen Stimmen 


lüoto K. W'aiUoiLstdLa, Tel Awiw.) 

Prof. Vl’eixmamt, Wr. Jon Royal, Direk* 
tor der IMBC (National Broadcastlny 
Company), New York, Maestro Tosen» 
ftini, Bronislaw Huberman , In der land¬ 
wirtschaftlichen Versuchsstation, deren 
Leiter Prof. Wcixmann ist. 


Staclieklrahtzann an der ^lordgronze 

G ® 6a . mfcbefrie ^ un ^ tiineinge- zu bemerken, daß immer häufiger die Mei- se it Jahreshegdnn ist zu ersehen, daß im Mäi-z eierten Drahtzaunes an der'Nord-Grenze des Lan- 
stelit wird, können wir nur begrüßen, und nung laut wird, England sei nur dann an der 1938 nach Palästina Waren für 8.377.000 K5 des wurde dem Solei Boneh dw&ukoopTrative 
ajwar um so mehr, als bei den kommenden Ver- Errichtung eines Judenstaates /--•=»- j - • .... ----- . D r om ru-ira, «er jmu» wperaw n 



renz, zustande kommen, was durchaus noch von dieser Meinung ausgehend, plädieren heuto einer Einfuhr von 1* ? 544 000 K? im pr^tpn CVimr q- r^ K A 

oioht «ichcr in ecin echeint M I. England e i«e Bdihe'einflußSicher Pe reS „- tSaÄaf.ZÄÄ Ä ÄSSÄto " 

Stunde noch nacht bekannten Ausmaß abhängt, hchkeiten für einen größeren Ja Jen Staat linnen Kr* nine Finfnhr vnn i ö v oreicnismaDnanmcn gen-onen. u. a. 

i» dem Italien »ge..-™ werten d»|» dmllch «Ir Or..z. n , weihe! Ä e” tü"S SS2 KS to'Ä ÄS » «iS 
würde e^ selbstverständlich 6ein, daß auch die in England formuliert wurde, „von dem jun- (Das Uebcrgewicht der Einfuhr über die Aus- * 

\ ereimgten Staaten von Amerika ate Mitgaran- gen Staate leicht zu verteidigen und welche fuhr erklärt sich durch die Orangensaison./ Bedeutendes Anwachflen des Exports 

i- 1 — _ . .. li imroa^-■ ■ _ Die Zeitschrift „Palestine and Middle East“ 

~ | _ ~~ — — gelangt auf Grund statistischer Untersuchungen 

in Stanislaw. In einer Kauf m arins-fa mili e. Schon Name einen ^dirdigen Platz finden. zu ^ em Ergebnis, daß der Palästina exp ortim 


Hermann Swet (Jerusalem) i 


in seiner frühesten Jugend schließt er sich der Ende 1918 erobern die Engländer Damaskus Jahre 1937 llra 79 Prozent gegenüber 1936 ge- 

zionistischen Bewegung an. Als eechzehnjäkrb Auster gerät in englische Gefangenschaft Die ißt. 1937 wurden aus Palästina Waren 

ger Gymnasiast ist er bereite „leader“ der zio- Truppen von General Ailenby betreten den im w<5rte 927.480 Pfund, 1936 für 548.335 
ntetischen Jugendbewegung Ostgaliziens. Boden Palästinas. Auster eilt von Damaskus Efund ausgeführt. 

Im Frühling 1914 ersehe int Auster, damals n ’ u ‘b Jerusalem. Per Pferd und Wagen. Er ist 

ein junger Student der Wiener Universität, zum einer der ersten, die in jenen Tagen°nach Efez 

erstenmal in Palästina. Er kommt als Tourist. Israel zurtickgekehrt sind. 

_____ ___ Bereist das Land. Besucht die Kolonien. Hält In Palästina sitzt bereits der Waad Hazirim. ___ w 

MchhoH&n m Wort und Bild .“ bringen wir heute ^ Ier Monate auf. Und in Palästina Auster wird die Organisierung der Gerichte im hat ein bekannter französischer Gelehrter, der 

eine Darstellung der Persönlichkeit des jüdischen ißt es, wo ihn der Mobilisierungsbefehl Kaiser Lande übertragen. Er legt sein Juristen-Exa- ungenannt bleiben will, dem Jüdischen National- 

Bürgenneisters von Jerusalem, Auster. Bisher Franz Josephs erreicht Der österreichische men ab. Seit 1920 ist er palästinensischer Ad- fonds 5000 Dollar gespendet 

erschienenen Beiträge über Dr. Arthur Ruppin , Konsul hält den Transport der militärpflichtigen vokat. 

Moshe Shertok und Elieser Kaplan. (,£elbstwekr“ österreichischen Staatsbürger Palästinas auf, 1924 gründet Auster zusammen mit Dr Rup- Toscnninls Abreis« 

• ’ 2 und 4,) , Au& ler bleibt im Lande. Er läßt sich in Pm und dem gegenwärtigen Oberrichter Gad Arturo Toscanini eohifft- sich am 27 April in 

Seit Anfang Oktober sitzt im Arbeitekabinett Haifa als Lehrer der dortigen Realschule nie- Frumkin das Viertel Rechavia, das jetzt zu den Haifa nach England ein. Er dirigierte in Palä- 

^ T a ] «vi «> tt a «v» v-r /\v\ T /-\ im« « a 1 J -v - Zsi ^ n üf h t A nfn n rr 1017 f A«« m L-. L A __ 1 ! ß P 1 ■, f i no f/m T Am«/«.n 1 a ^ ^ L i?_i ^ i!__ _ tr n • _ _ _ _ 


Vizebürgermeister 
der Heifilgesa Stadt 

damd Austet 

ln unserer Artikelserie ^Zionistische Person- 


Französischer Gelehrter spendet 5000 
Dollar für den Keren Kajenieth 

Laut einer Mitteilung des KKL.-Direktoriums 


des Lordmavore von Jerusalem der jüdische ^ r \ Erst Anfang 1917 tritt er als kaiserlich- schönsten Jerusalems gehört. 

Vizr-bürgermeister Da- köuiglic.h österreicEischer Leutnant in die Vor drei Jahren wählt Jerusalem eine neue beeu eht wurden, 
niel Auster. Von dem Armee ein. Man schickt ihn nach Damaskus, an Stadtververwaltunj? und schickt Daniel Auster 
Tage an, da Dr. Ghaldi die syrische Front als Etappen-Kom-mandant. und weitere fünf Vertreter (Ben Zwi Chaim 
auf die Sohelles-In- In Palästina regiert der brutale Diemal Salemon, Elmaleh. Eden. Hamlas.hviin ;n 



stina sieben Konzerte, die von 22.000 Personen 


Die Entwlfkliing der Jüdischen 
Siedlnngsiustitute 



Nach der offiziellen Von Konstantinopel aus organisiert Ruppin die Stadt Jerusalem. 
Zählung von Ende 1936 Hilfe des Weltjudentums für den palästinen- 
leben in Jerusalem siechen Jischuw. 


Jahresvereammlung einberufen. NIR konnte ihre 
offenen Reserven von 23.000 auf 25.000 Pfund 
verstärken; das Aktienkapital stieg von 186.000 



20.1 

eten, 

eben, Armenier, Engländer ue 

den also zwei Drittel der gesamten Beyölke- Nichts soU übr% bleiten. Wort und Schrift die arabische"“'^TaohTuiS gewinn von' 24.000 Pfund."" Der" Bodenb^Ha 

rung Jerusalems Wenn man noch in Betracht Durch militärische Verbindungen gelingt es, unterhält nahe Beziehungen zu unseren Nach etieg um rund 140 000 auf fast eine 

zieht, daß etwa 20.000 Araber und nur 4000 die zivilisierte Welt rechtzeitig auf die §ehh- barn. ^ ^ reD * Nacl> Pfute DiT^n.Cal ^ta 

Juden in der Altstadt wohnen, kommt man zu ren, die dem Jischuw in Palästina drohen, auf- Er ist jetzt Mitte vierzig. Also - im besten nete am Ende des cJsehÄK Vnen^Ä* 

dem Ergebnis, daß un sogenannten „neuen merksam zu machen. Es wird eine Intervention MannesaJter. Neben JizchrSc Rokach dem Rür leihebestand von 151 000 ÄnS? ? r C 

Jerusalem, d. h. außerhalb der Mauern der seitens Wilhelms IT. erreicht. Djemals böse germeieter von Tel C 2? 1 ? , ur ' 50 000 PfmLt . VJ ,' ,^ z, ^ 1,ch 

Alt«««, i« ta— der Be«l. TUrn^mn, Die Gefahr », ib-e^ndet 5“ A„fb.«tarleW «tr 

kenmg ungefähr 75 Prozent ausmacht. Der Jtschuw gerettet die Geschicke der Stadt unterhalb ds* 

Anglo-Pnlestinc Bnnk zahlt zehn- 
prozentig« Dividende» 

ivctpiütn eine ira ei stuüio w3rd geschildert neuen Metipr in wir --^ v Her Verwaltungsrat der Anglo-Palestine Bank 

Daniel Auster stammt aus Galizien. Geboren werden können, und dort wird auch Austers so hochqualifizierte Spezialist^ '"**'** JrJz^e'Svidend’e^ÜJ^ütSn. ® Z ^ hn * 
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• TT r> „ ., , Atefil.». _ Ai@|S i iEVB6^eÜ3& Sfflkfi AG ÖFS 0 ipirkB lasser der bekannten großen Herzl-BIographle, da* 

Hen-Dr. Emil MärguHes hat für Sonntag, den f O |\| 3 fc i« SP CT® |fi ic& EL K Pfl- 1 Manuskri Pj 8 ei P er neuen Arbeit „D e r Z i o n is - 

i. Mai, die Vertreter dee deutschsprachigen Kul __ __^ '9aff Bra fea fea Bä sl >* musundseinWerk“ erworben, und wird es 

tuegemeindeverbandee für Böhmen zu einer - " * ~ -’-‘ m der nächsten Zeit in tschechischer und deutscher 

Sitzung in Anrelerenhoit Her a.m 0 ;n,il,i!i!I, _ Sprache als Buch herausbringen. Dieses Werk, 

DU ** ^eksienUeU £°e?ÄSÄ^ 

ständlicher Art — und «icTwimToSteeSeii s c^i m^ s^ehen^^lif B V de^F 7®**’ k“* *"7 7n Gerechtigkeit richte deinen icChtS 

eines Komitees wählen, von dem aus die Ge- Kap. 19, V 18) wie eine jmSoz tln d ,? r * ,. e ü ch , , , Palästina. Mit der Heraulgabe dieses neuen Werkes 

meindewahlen in Nordböhmen beeinflußt und schlichte Beifüreno- He ££* ^‘t und du sollst Un lieben Gehe nicht als Ausspäher der Zionistischen Propagandastelle wird der zionU 

geleitet werden «ollen. Er hat hiebei die Er- traten hÜÜ° t»!r if !T ,e dich 8e,bst > denn Fremd- umher unter deinem Volk , »tischen Werbearbeit ein wertvolles Propaganda- 

klärung abgegeben, er lehne eine Fühlungnahme Fthil- n„i!« JÜd ’ n " e waret ihr im Lande bleib nicht untätig bei dem mittel in die Hand gegeben, welches seine Wirkung 

mit der Jüdischen Partei ab. & s M ? e d ®“«“ Näch- Aegypten, ich bin der Ewige, Blut deines Nächsten, ich J^ht verfehlen wird. Es wird nun die Aufgabe der 

Herr Dr. Mareulies hnt. sein Eingreifen da YhIv. ' ' 'f '/ e ’ St V. ® abb * euer Gott.“ Und Raschi, der bin der Ewige... Organisation sein, sich um die weiteste Verbreitung 

begründet. ÄÄ d« aSerem’orgat große 5 *“"* ITT? ®T ^ ^ - 

Nationen nichts geschehen sei, und daß er daher Schon vor Akiba hatte HBlei Hein ^ *7 a "® ue p : A ,T Hprzen ,) 4 . . . 

habe eingreifen müssen. Herrn Pr. Margulies die negative Form dw Satze] kh 86,0 * zurechtweisen sollst du deinen 

awfklärenf *daß P 'diA Jüdische ^Partei 1 'sei bst ver * felire^kls + der Jüdi , Sc u hen Erst aus dem monotheisti- daß du nicht seinetwegen ein IjS t»r* nr% MfsaP^ 

ZSS**.?.**-"*.* !«««*«««* aUe ÄÄ lÄ Är“ ÄSltebT^uÄ! W*®<ä 1 «©|| C^l© 

ganz klare mid"eindeutige WeisimreiMftr'dle „Was dir nicht. die sich nicht auf persönliche trage den Söhnen deines Vol- 

Geaneindewahlen ^era^^ewehen vIat^TechtTeiMw li?L 1S ( ’ ^ a u?h nicht deinem Sympathie und Nützlichkeit kes nichts nach. ***1* 

überall dort Listen aufiiistfllCT. »i Aw«M,t «S Vertat St gewll *eÄ”,te ffÄ.T'V «* rieb’^inm Näch.len wie Adressen Ihrer Bekannten, 

ein jüdieohr« Mandat besteht, daß eie auch An- üie^7Äg'„"JSS K, AhtSu 1 ‘ gerich”. flf * ^ *' «. die teir probeweise die 

geSfrHü"! r ^ ES < m - *• ^ »■> .Se!b stoe( „- sc „d e „ werden 

Äib’djiÄS STi,“ Sri "J% " 7~”7 -—— 

Sä* “*“ Sfc-tK i'ÄÄÄ «“Ä 

Ä 7„Ä die a "" Fra **” “ ,0rt "■ . W» Jesu, über Nächst«,- »*» an & Leben venüib. leidige,,, versehe,'und sie StSS."iVig?..SS?'“«.teTg 'J ’Ä; 

T -r° , - r ... ^. e ^ e sagt, folgt genau dem J ch das Leid und das Glück nicht erwidern , die alles am erschienene Bändchen Nr. 18 der kleinen zioni- 

i m on£ \ orgehen Dr. Margulies richtig ein- Sinnn der alten Meister. Aus- des Nebenmenschen, erst Liebe tun und solcher Prü- stischen Bücherei 4 *: Dr. A. Granovskv: 

zuischatzen, muß man wiesen, daß er vor kurzer drücklich zitiert er (Matth. L’2) dann, wenn ich von dem fang sich freuen — das sind „Nationale B o d e n p o 1 i t i k“ wird bereits 

/.eit in ein zionietiech-jüdiech-nationaloe Forum aus der alten Lehre das Ge- Glauben ergriffen bin, daß er von denen es heißt Y ^ 11 den KKL.-Stellen in der Tschechoslowakei, 

eingeladen worden eei, welches sich die Auf- bot der Nächstenliebe als das Gott ebenso nahe ist wie ich. (Richter 5, 31): Die ihn lie - j^ eil tschland, der Schweiz und Jugoslawien für ihre 

gäbe gestellt hat, in dieser Zeit die Einheit der für ihn Wichtigste. Trotzjiem Darum übersetzten viele den b ßn > sind wie die Sonne, die r 0 P a o an da-Arbeit von der ZPST. bezogen, 

jüdischen Politik herzustellen und zu s ic h ern ist es Brauch geworden, das so: „Liebe deinen Näch- ihrer Stärke auf geht. 

und daß er auch an dieser Beratung teilgenom- Judentum als Religion der sten, er ist wie du.“ Das (Talmudtraktat Sabbat 88b.) Gute Sdieherarbeit 

men hat. bloßen Gerechtigkeit gegen- Göttliche in mir zu Außer den bereits au^ewiesenen haben folgende 

In einer Zeit, in der bereits ein Teil des über dem Christentum als der lieben, ist die Vor- * weitere Orte in diesem Jahre bereits die Schekelziffer 

tschechoslowakischen Judentums deutlich die höheren Religion der Näch- aussetzungdafür, daß hjq rrnnr dtp rrrnr de Mohelnfce Onav^ 

ersten Anzeichen der modernsten Methoden stenliebe zurückzusetzen. - ich es auch jm Neben- BAS GEBOT DER LIEBE ÄffitaÄ 

eines antisemitischen Vernichtungskampfes zu Fromme Mission und feiger menschen lieben kann. Ein Schüler fragte den ^ Velky Bodkov, Ko.jetin. 

spüren bekommt, in einer Zeit, da eine im Abfall suchten gerade hierin Nächstenliebe ist Gottesliebe Rabbi Schmelke: „Es ist uns Schckdkommissäre dieser Ortsgruppen erhalten 

techpcho^lowakfcchen Parlament vertretene po- eine Rechtfertigung. Aber «nd also Heiligung seiner geboten: Liebe deinen. Genos- "* n T ^r^lTndMLhekXommiMion^^if'ln 

litische Partei sich offen zu der Gedankenwelt selbst Geister w r ie Shakespe- selbst. ft. sen dir gleich. Wie kann ich eine Buch spende mit einer Widmung. ^ 

des deutschen Nationalsozialismus bekennt, are ^ Kant, Tolstoj. Gandhi, * das erfüllen , wenn mein Ge - Ausweis V. 

müßte man wohl annehmen, daß das tschecho- Masaryk kennen nicht das Heilig sollt ihr sein , denn hei - nosse mir Böses tut?“ Eingänge vom 16 . bis 30. April 1938: 

slowakische Judentum auf Grund der bitteren Judentum als die Religion der lig bin ich, der Ewige, euer Der Rabbi antwortete * Böhmen: Cesfot TJpa 5, Cheb 15, Hronov—Cerven^ 

Lehren aus den Nachbarländern in einer unbe- Nächstenliebe. Wir wollten Gott ... n ?/ mußf fJn(t Wnrf rt>rhf p 1 ®l ele 1 c n 17 ^ Ja ^ ,on i ? c 13 ’ ?n rl ™ y Va , ry . 1 ( !2: H berec B 

dingten Gesinnungseinheit dasteht und bereit *ern auf ein bloß historisches Wenn ihr erntet in eurem v^stehTn' Liebe deinen gI Te P llce ^ nov *0, Warnsdorf 

wt, für dieee Einheit verschiedene Opfer au brin- Vorrecht verzichten »ogar auf Lande, nossen ah etwas> v;as du Mähren Schlesien: Bfeclav 10 . Brno 113, Ce®k* TSön 

gen. Wenn man auch davon überzeugt sein kann. eines > ^ a s die Welt von darfst du die Ecke deines Fet- selbst bist Denn alle Seelen 50, Fr > r§tit 10 ' Hodonin 10 , Kojetin 10 , Lednice 10 , 

daß die große Masse des jüdischen Volkes in Grund auf umwandelte, w*nn des nicht ganz abernten sind eine jede mein Fun H ohe t niee 9 ’ o J l0r * 0st / ava l* 2 ' Novy jiöin 45 Olomouc 

«« u- r: r »r-,*? r* f- -'•f Nac l le,e «*- Enu *« ~ £»a ZI"; u»,« sjbsi &szst 

uensnotwendigkeit erkannt hat, so ist es umso bot der Nächstenliebe in der nicht aufklauben ist ganz in ihnen allen wie 1ß . Val. Meziflöf 5, Velk 6 Mezirföi io, Vftkovice 15, 

mehr zu bedauern, daß sich heute noch Einzel- Welt erfüllt würde. Aber so- und in deinem Weinberg nicht deine Seele in allen Gliedern Je ^? gko 1 *?* v Summe 610. 

meiwchen f-nden. die auf Grund ihrer in_ frühe- .J! 1 ’ Kampfe Nachlese hallen, deines Leibes. Es mag sich 14. Hlohövec 1 ’^.' Lfvfc^Vooioh z^nky'Ts/xitra^ 

rer Zut erworbenen Popularität einem rem per- unsere pnmitiven Men- und den Abfall in deinem einmal ereignen , daß deine Sabinov 76. Spil«k 6 Po«ihradie 4 , Topolöany 45 , Trenöiu 

sönlichen Dransre Folge leisten, sich zu Sonder- schenrechte stehen, darf es Weinberg nicht aufklauben. Hand sich versieht und dich 200, TornaIa 10 ’ Trnava 200 , Velkri Bytca 56. 

Aktionen entschließen, die geeignet sind, diese lms nicl 't gleichgültig sein, Dem Armen und dem Fremd- selber schlägt- wirst du da v . h Summe 1222 . 

m der heutigen Zeit «o notwendige Einheit zu ferm die Urwerte unserer Ung überlassen. Ich bin der einen Stecken nehmen und l^Ä^BoCkov n ° M ’ DT * h 0 T 0 sL2S'aß T# 

6tören - Lehre mit der wir in die Ge- Ewige, euer Gott... _ deine Hand züchtigen, weil ? Rekapitulation: 

Es wird vielleicht kleinlich erscheinen, daß schichte eingetreten sind, und Du sollst von deinem Näch- sie keine Einsicht hatte, und, Böhmen .......... 293 

man in diesen Tagen, wo die Tseheehoslowaki- f ie < ^ e I nrun< ^ ’ l,lserer E x i- sten nichts erpressen, deinen Schmerz noch mehren? Mähren-Schlesien. 610 

sehe Republik und mit ihr auch das tschecho- sten , bl den ’ ua8 entwunden md ihn nicht berauben. So iti es, wenn dein Genosse, Karpathorußland I I ’ 1 II| 

slowakische Judentum vor die schwerwiegend- we J*?. en ; Bu sollst den Arbeitslohn des- der eine Seele mit dir ist, dir * ’ * - 

sten Probleme seit dem Bestehen dieses Staates ' Ul( ! hat maa doch an dpm sen > den du zur Arbeit aus mangelnder Einsicht Bö- s ’™ me • ^329 

gestellt sind, einer Begebenheit Zeit und Inter- ? atz herumgedeutet, um ihn, düngen hast, ses erweist; vergiltst du ihm, Bereits * us * e,nMen bis 15 ‘ AprU 1938 • • 6116 

esse widmet, die vielleicht einer besseren Sache Ja nup m einem Sinn zu le- nicht bis an den Morgen be- tust du dir selber weh.“ insgesamt. 8445 

wert wären. Da es sich jedoch um ein Vorrehen spn ’ dPr das . J uuentum zu halten Der Schüler fragte weiter: Mor. Ostrava, 2 . Mai 1938. 

handelt, das nicht o-erino-e Gefahren in" sich emer vorstufe der „eigent- Nicht fluche einem Tauben, „Wenn ich aber einen Men- Landesschekelkommisslon f. d. CSR. 

birgt und leicht schlechte Schule machen l ’ ch( ; n ‘‘ Gehgion ^er Näch- vor einen Blinden lege keinen sehen sehe, der vor Gott böse v „ . , „ . ■ . 

tta.«ä erfordert « ,r» ti de„. eine, öffe.tliehen Ä w deine« ff 

Behandlung. Desonaere wurae aas wori rurente men vor deinem „Weißt du nicht, sagte an der sich über 100 Teilnehmer aus 19 Orten beteilig- 

Herr Dr Fmii MoTmtiinc j„ „-.r • ,, „ rea (der Nächste) als Volks- Gott. Ich bin der Ewige... Rabbi Schmelke, „daß die Ur- tcn. Den Berichten der Gruppen konnte man ein er- 

• l 7 r ’ .var.unes. der sicn. wie allge- 0( ] e r Glaubensgenosse und Tue keine Ungerechtigkeit im seele ein Teil Gottes ist? tlnd treuliches Bild über die Fortschritte der Bewegung 

mem bekannt. nicJit mt in der Stellungnahme nicht als Nebenmensch ge- Gericht. S du dich sen er Achter- «Wgen Se^nar das ebenfaüs in Chust 

zur Politik der Jüdischen Partei sondern auch 4 .^ 4 . „ 4.^1 <. a^^u j rk- / , uu u,tcn r menz ei lm Feber abgre-halten wurde, entnehmen. Seither ist m 

zu pinpr Tinnktischpn Or<nn : ? n Jon deuteL Dabei steht doch aus- Bevorzuge nicht den Burf - barmen, wenn du siehst, wie einem weiteren Orte ein Heim eröffnet worden. Die 

T , ■ .. 1 . 1 z * drücklich in gleichem Kapi- tigen, einer seiner heiliaen Funken Wanderbibliothek hat sich bewährt und wird weiter 

cn Jahren fast gänzlich isoliert hat, findet es te j y ers 34 . Wie der Einge- ehre nicht den Vornehmen. sich verfangen hat und am aus £ ebaut . werden. Die KKL.-Arbeit in den Snifim 

in der heutigen Situation für richtig, eine Son- F .. , . una • bessert sich und die Einnahmen sind bereits in den 

deraktion in die Wege zu leiten, die darauf ah- ...... ^ Orten wo der Hechalu* Hyair tätig ist ^e ? enüber den 

„• u A . . , .. T .. , -n a- , n ssMBJisaaaKa i Vorjahren gestiegen. Die Tagung beschloß einen Misrad- 

Zl lt, cue Arbeiten der Jüdischen Partei ZU kon- KKL. beim Merkas zu schaffen. Ferner wurde be- 

trerieren. Es mutet sicherlich seltsam an, wenn . schlossen, heuer eine zentrale Somraersiedlung in Coma- 

Dr. Margulies, der seinerzcitige unerschrockene IhJI fahJTTl . Verbindungsstelle zur hebräischen Univer- lovo bei Chust, die 4 Wochen dauern wird zu ver- 

if gj t •> BL 1 iL?/ tL 1 « MJß ßltät fungieren wird. anstalten. Die begeisternden Worte, die Ab<?. Dr. Ku^el 

Vorkämpfer der jüdischen Mmderheitepolltlk- IÄX wILfi.rf« Tn0r , 0 _, . r Q bei der Schlußsitzung hielt, flößten der Jugend Mut 

gegen da 6 Organ, das diese Politik seit .Jahren , 0 . ^r 0 roßerten Inanspruchnahme zur wc iteren Arbeit und einen starken Glauben an 

mit nicht geringem Erfolge führt, eich heute ein p„ p des Falästmaamtes wurde der Beschluß ge- unsere Sache ein. g. n. 

Instrument zu schaffen «ncVit Hn« er Ver vOStl rrager FaiasUttaamle faßt, Amts tage außerhalb Prags ab- 04 „ .... . ^ 

lUMniiiieuL zu ecnanen suent, aas er aus ver- ® ^ _ „.u-u«,. nio örc f Dn \ ui Stellenvermlttluns: des Z7V. Gesucht für Tel 

tretern von Kultusoremeinden (vorwiegend wohl In der vergangenen Woche weilten in Prag zunaiuen. i^ie ersten soicnen Amtatage, an Awiw: E j n Musiker für Kontrabaßguitarre und einer 

aus Asmmilanten) ins Leben ruft, um mit Hilfe im Aufträge der Jewish Agency der Leiter der denen der Leiter des Palästinaamtes J. Edel- für Harmonika (Schrammelinstrument). Anfragen unter 

dessen, scheinbar vorläufig erst in einem Teil Abteilung für Ansiedlung deutscher Juden in stein teilnehmen wird, finden am 8 . Mai in ff B- '‘ an ZlonlbUro ’ Mor ' 0strava < 

der Republik seine eigene jüdische Politik zu Palästina Dr. Georg Landauer, der Leiter des Karlsbad und am 11. Mai m Brunn statt. 

machen. " Warschauer Palästinaamtes R. Szafar, und von Zionistische Propaganda FAMILIEN -NACHRICHTEN 

Mit den, in jeder Beziehung unbegründeten de !" hebräischen Universität in Jerusalem er ändernden Verhältnisse dränren .. 

An würfen n-eiren Hip TiiHkche PnrteP Hie o„f bekannte hebräische Schriftsteller A. Ihn baliav. ree rasen sicnanaernaen vernaitnisse arän,en , 

Amiurten gegen die Jüdische Partei, die auf „ i-, r n „ n a n e r hatte eine Reihe von Be- aucb der schriftlichen zionistischen Propaganda Glückliche Ferien im Kmderparadies Rudi, 

der, von Dr Margulies am letzten Sonntag in r , ;^ m t den Z uständiren Steilen über aeue Auf f abpn auf - Die Materialien, welche die Unger. Heuer: Schloß Nädöjkov bei Tä.bor. 
Aussig stattgefundenen Sitzung erhoben wur- !r re T t , "|i?"_ plT-ln deTpaVisÜBBwSeTun- Zl °?f' SC Propagandastele herausgegeben hat, Bade-und Sportgelegenheit, sehr gute Aufsicht, 
den, soll m diesem Rahmen nicht weiter poiemi- ?' e aktuellen bra B en der t-aiastmawana run . ver foigten vor allem Zwecke erzieherischer Art; Sprachunterricht Mit dem Heime ist ein n-roßer 
siert werden. Inwieweit Dr Mare,,lies durch Herr S z a f f a r sprach mit dem Leiter des Pa- SIe dienten der innerzionistischen Aufklärung, „ tot , 

dieses Vorrehen als Zionist Hip bpstehenHp zio Iästinaamtes J. Edelstein bei der englischen und Selbstbildungszielen, der geistigen Haehschara der j^f'^vrirtsohaftlicher Betrieb eng verbundenl 
nistischp Disziplin rebrochen hat wird ebenfalls Polnischen Gesandtschaft vor. Der englische zionistischen Jugend. Die Geschehnisse der letzten f r i tl6, Praha xn , Itimskä 27, 

aller '^WaWheinlfcbkPit^^ach’ eG? , f r Generalkonsul bekräftigte aufs neue die zufrie- Zeit haben aber in weiten assimilierten Kreisen, Tel. 28ol2. 

Foram^ entecheMen hiben^ /wecl dieser den ^ e ll p nde Zusammenarbeit mit dem Palästi- die dem Zionismus bisher fernstanden, das ßarmizwah. Josef und Grete Kohn 

Zeilen ist lediglich der. darauf hinzu weiset wie- I , ,aam p t ‘ polnische wa^gerefen Ä'enÄnddadur^TÄMS f 1 » 6 “ a J le ß n ] hrea Freunden und Bekannten be- 

weit solche, lediglirh sw* eiDer persönlichen Ein- P^I^tmaamt alfi die i 0 ^ füllt gebliebenes Bedürfnis nach i n f o r m a t i v e r ^annt, daß die ßarmizwah ihre«? Sohne« Pavel 

Stellung heraus ins Leben o-emfene Sonder- 6telle fllr P olni6che Staatebürger mit dem Kon- zionistischer Literatur, welche jenen am Same tag. dem 7. Mai, um 9 Uhr vormittags 
aktionen lebenswichtig e-eLährden eoh}t in Fra ^ en der Palästinawanderung. Herr breiten Kreisen die Möglichkeit einer allgemeinen im Karolinenthaler Tempel ßtattfindet. 

und in wplnbnr Wni -g Q11 f 7ion Pinn Szaffar erteilte dem Paläetinaamt alle erforder- Uebersicht über den Zionismus und den Palästina- lUTTDr Rncpnf 0 iri 1 f • , i 

Akteure auf den Plan AufkläruDgeT1 in bezug auf Aufnahme aufbau bieten würde. Die Zionistische Propaganda- " v • I Id + ha - }??*: 

p ht ^ erde ^’ <^eren Bekämpfung «emerzeit yQn j^j n< ^ ern ^j e hebräischen Suchlen und er- stelle muß somit zu der Erfüllung einer neuen Auf- Jahr^r Tätigkeit im Sanatorium Dr. Gottlieb 
äff - Frc) gTamm de« heutigen Initiator« war. Die « te Namen der Jewish A°*ency das gäbe — der Propaganda nach Außen, in 3^ an ^ en Kliniken für innere Medizin, Frauen¬ 

jüdische Oeffentlichkeit darf und wird ein sol- p‘ trp^PoiöctiTmmt dip notwendigen Formali- ^ en jüdischen Schichten, welche bisher außerhalb heilkunde, Kinderheilkunde und Hautkrank- 
che« Vorgehen nicht gutheißen können und wird f ra « c ‘ n t, n P u; p i t djer zionistischen Bewegung standen, schreiten und heiten a 1 e praktischer Arzt in Prag XII, 

den Störern der Einheit sicherlich jene Antwort !f ten zu ü e „. e f!^ en# 7 oL^ cf „ n jn n für Tntcr für die monistische Werbearbeit in diesen Schich- Vinohradskö näm. 1, Palais Valdek, niederge¬ 
geben, die sie verdienen. Pra S e / Palästinaamt Sprechstunden Inter- ten 9chriftIiche5 Material verschaffen, welches lassen Tel. 25590. Ord. 8—10 14-16. 

-p. r *7 1 . * essenten der hebräischen Universität ab. Er jedem Inte ressenten in die Hand gedrückt werden T ’ 

Dr. Lev Zelmanovit«. gptzte ein Komitee ein, das aus Vertretern der könnte. Internistin MUDr. Mella Siebei ist über- 

_ Gesellschaft der Freunde der hebräischen Uni- i n Erfüllung dieser Aufgabe hat die Zionistische siedelt und ordiniert wieder ab 3. Mai, Karls- 

versität und des Palästinamtes besteht, welches Propagandastelle von Dr. Alex Bein, dem Ver- bad, Marktplatz, Haus „Wa.ppen“. Tel. 4838, 
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uns Juden, große Volksteile vor dem Verder- ZS&ÜSffä- 

Ein U vve e iteres, der jüdischen OeffentUchkeit nen, würde sich dann nur mehr auf gewisse 
fast unbekanntes, für uns aber interessantes Spezialgebiete beschranken. 

Problem in unserem Staate ist der Mangel an Anschließend noch einige Anregungen für 
Landarbeitern, indem über 10 Prozent der Ar- Ausbildungsmöglichkeiten auf landwirtschaft- 
beitsplätze bei tschechischen und deutschen lic j ien Spezialgebieten, die von uns bisher 
Landwirten unbesetzt sind und sich der tast we • ausgen ützt wurden, denen aber von ein- 
unglaubliche Zuetand ergibt, daß trotz der gro- ze ] nen Leuten aue Stadtplugoth. von Bodedim 
ßen Zahl Arbeitsloser freie Arbeitsstellen in /Ej nze n, ac hscharah) und auch von Nicht-Cha- 
ländlichen Betrieben nicht besetzt werden kon- luzJm i ntensive Beachtung geschenkt werden 


Otto Knrplns (Briinn): 

£oHdmd$ckafUkhe 
Ausbildung, 

Es ist eine bekannte Tatsache, daß die Art 
und Weise, wie unsere Hachscharot betrieben 
werden, in vielen Fällen recht minderwertig 

ist (dies soll keine Anklage sondern nur eine ^^{WhieT nicht der Platz, den Ursachen ™ ‘ff denke'hiebei“^ die”'Ei^eiunterbrin- 
Feststellung sein) daß die Chaluzira bei ihrer nachMge h en , warum diesem Mangel an Land- fn Jdien Unternehmungen und Insti- 

berufhehen Umschichtung kaum das Notwen- arbeite ° n ü £ er den 8äc h die besten landwirt- t.ii ^ranhfeeh 


Garten Eine kleine Hühnerfarm soll noch einge¬ 
richtet’werden. Man spürt die Freude mit der die 
Chawerim jedem Besucher ihr neues Heim zeigen 
und ihn mit allen Einzelheiten bekannt machen, 
leder kleine Fortschritt, jeder kleine Erwerb wird 
zu einem Erlebnis. In diesem Erleben mögen alle 
die die einen so großen Anteil an der Errichtung 
dieses Werkes haben, den Ausdruck des Dankes 
dieser jungen Menschen sehen, die sich so große 
Ziele gesetzt haben. Wir wissen, daß sich dieses 
Erleben zu einer großen Kraftquelle entfalten uird 
und diese Menschen mit den Fähigkeiten versehen 
wird, die sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben in 
Erez Israel benötigen. Schimon Enoch. 


Derumciieu ut buntn uu muiu ua» arbeitern? über den sich die besten lamiwin- «~ Teil geographisch an ge- O O 1% IT* 

digste an fachlicher Ausbildung sich aneignen 8chaft i ichen Organisationen die Köpfe zerbre- ^^e^nden «räunden - Ausbildungs- JT HAU 


können und man schon zufrieden sein muß, 
wenn sie sich in irgendeinem Berufe wenig¬ 
stens als geschickte Handlanger und Hilfs 
arbeiter bewähren. Selbständige Qualitäts¬ 
arbeiter werden nicht hervorgebracht, in kei¬ 
ner Profession, am wenigsten noch in der land¬ 
wirtschaftlichen Facharbeit. Und gerade dieser 
Berufszweig braucht viele, gut ausgebildete 
Facharbeiter und Gärtner. 

Wir konnten in den letzten Jahren immer 
und immer wieder die Beobachtung machen, 
daß die mit viel Idealismus und großen Geld¬ 
mitteln betriebenen eigenen Landwirtschaften, 


wisse Gegenden gebunden — Ausbildungs¬ 
möglichkeiten in Spezialfächern bieten, die in 
Erez Israel sehr gesucht sind. Ich führe ganz 
wahllos als Beispiele an die Ausbildung in den 
Weingebieten der Slowakei, Südmährens und 


chen, so schwer abzuhelfen ist; uns Juden, in¬ 
teressiert dies bloß insofern, als wir vielleicht 
von den Tarnenden unbesetzten Stellen einige 

Dutzend mit unseren jungen. Menschen bs- vvclllv , CUJC j| u __- _ 

setzen könnten, wenn wir nämlich ausgebildete ^itteflöh mene, \ n d( * r Hopfengegend bei Saaz, 
Landarbeiter zur Verfügung hätten! be j m Tabakanbau in der Slowakei, Vieh- und 

Welche Wege haben wir also sofort zu be- Milchwirtschaft, insbesondere in den höher ge- 
sehrciten, um unseren Jugendlichen Ausbil- | e or enen Randgebieten unseres Staates und an- 
dungs- und Berufsmöglichkeiten in der Land- schließend daran die Verarbeitung der Milch¬ 
wirtschaft systematisch und auf breiter Basis proc i u kte (Käsereien, industrielle. Kasäinve.r- 
zu erschließen? arbeitung), Teichwirtschaft und Fischzucht in 

mittein netnenenen eigenen i^nawiriscnaiwm Die J u g e n d selbst muß dieses Problem zu Südböhmen, Pferdezucht im Zusammenhang 

G^müsefamTn und auch die den Stadtplugoth ihrer ei S enen Auf S abe machen und die Anler- mit der militärischen Dienstleistung, Waldar- 
Gemusefarmen und auch die den b.adtpiu otn Landarbeitern und Gärtnern, sowie beitcr und Holzverarbeitung in Karpathoruß- 

angeschlossenen Hilfs wirtschaften infolge Fa^whiiimi _ 

mangelhafter fachlicher Leitung (und leider 
auch oft infolge unrichtiger Auswahl und Ein¬ 


stellung der Menschen) ihren Betrieb nicht 
bis zu jenem Zeitpunkt durchhalten konnten, 
von welchem ab sie sich hätten selbständig 
erhalten können. 


den Besuch landwirtschaftlicher Fachschulen i ancb Ausbildung von Monteuren für landwirt 
intensiv propagieren. Wollen wir, daß unsere sc haftliche Maschinen und Traktorführer und 
eigenen Landwirtschaften und Gemüsepflan- v j e j es andere. Auch hier könnten die lokalen 
zungen als dauernde Einrichtungen für Hach- Qhaluzfreundekomitees wertvolle Arbeit lei- 
scharahzwecke gelingen sollen, müssen uns g ^ en> 

eigene Instruktoren zur Verfügung . stehen. p j e vorstehenden Ausführungen erheben 
Hier liegt es vor allem an der studierenden ^ e j nen Anspruch darauf, den ganzen Stoff er- 

Ich will versuchen, den ganzen Fragenkom- j U g end und ich wende mich namentlich an scb öpfend zu behandeln. Es wäre zu begrü- 

plex von unserem spezifisch jüdischen Stand- d j e Absolventen der Untermittelschulen und ß en wenn s j e e j ne sachliche Diskussion an- 

punkt auf Grund praktischer Erkenntnisse zu an d j e Abiturienten in den historischen Län- alle in Fra^e kommenden Kreide für 

beleuchten und Wege zu. weisen, die in unsere dern der Anregung, sich dem Berufe des d j eses ’ Arbeitsgebiet 0 interessieren und damit 

Arbeit Systematik und einen organisatorischen landwirtschaftlichen Lehrers zuzuwenden. Veranlassung zu konkreten Leistungen geben 
Zug und damit vielleicht konkrete Ergebnisse Diese Jugend wird in wenigen Wochen die würden . An den Jugendverbänden, den zioni- 
bringen könnten. Schulen verlassen und vor der Berufswahl s ti sc hen Zentralstellen, Caluzfreundekomitees, 

Wir sind zumeist Städter und daher ge- stehen. Kaufmännische und namentlich akade- Jugendfürsorgen! und Berufsberatern liegt es, 
wohnt — aus Unkenntnis und vielleicht auch milche Berufe sind heute so ziemlich aussichte- gemeinsame Richtlinien für eine einheitliche 
aus Ueberheblichkeit — den Bauern nicht voll los geworden. Um die Zukunft ihrer Kinder be- Tätigkeit auf diesem Gebiete zu beraten. Wer 
zu nehmen und übersehen völlig, welch um- sorgte Väter werden jetzt dieser Berufswahl er o* r eift die Initiative? 
fangreiche initiative Tätigkeit auch der durch die Zeitumstände gewiß geneigter sein' 

kleinste Landwirt zu allen Jahreszeiten ent- als noch vor einigen Jahren. In unserem - 

falten muß, um im Kampfe mit der Natur seine Staate könnten bei der Chaluz-Hachscharah 
Position zu behaupten. Dabei stehen aber den einige Dutzend solcher theoretisch und prak- 
mit der Scholle verbundenen Bauern fast aller tisch ausgebildeter Lehrer Beschäftigung fin- 
Kulturvölker die Jahrhunderte alten Ueberlie- den und Palästina könnte ihrer einige Hundert 
ferungen ihrer Väter zur Verfügung und sie auf nehmen, abgesehen davon, daß ansgebilde- 
finden in der modernen Zeit Unterstützung in ten Landwirten die Welt doch eher zugänglich 
der Tätigkeit der vielen ausgezeichneten land- ist, als die anderen Berufszweige. Auf Grund 


l /&fn Uzckatuz 


Vcranstalturgskalcndor: 

9 Mal, J. A. V. Barissia: Feisr anläßllcn I<m 78. Ue- 
bnrtsta*« Theodor Herzts „Uni Uorzl h t . I s 
sprechen: *tud. phil. C. Winter, Josef Irknkel. Dr- 
Oskar Hosenfeli. 20 Uhr, Großer 8a »I lleih Haaui. 

19 Mai, WjZO: DiKkii3sion.>na/*hniitt‘\^r 'VuohoJin •< i»r. 
10. Mai, Jüd. Voiksverein Zion: Mijilhrige General- 
versammlung. 20 Uhr, Blauur Saal dca Cafe Ascher- 

23 ni Mai,* Jüd. Schulverein: Generalversammlung, 20 Uhr, 
Blauer Saal, Cafe Aschermann. 

und Herzl lebt!“ Große Feier anläßlich 
des 78. Gebürteta^ee Theodor H e r z I e. Es 
sprechen Stud. phil. C. Winter. L)r. Oskar 
Roeenfeld (Wien) und Josef F r ä n k e L 
Montag, den 9. Mai 1938. 20 Uhr, Beth-Haam. 
Veranstalter: I. A. V. Barissia. - Karten im 
Vorverkauf zu 3, 5 und 8 Kö im Cafe Aecher- 
mann. 

Die jüdische Singvereinigung ,.Juval“, die heuer ihren 

10jährigen Bestand feiert, hielt am 13. April^ ihre Jubi- 
LlumsgeneralVersammlung ab. Nach einem Nachruf ftir 
die verstorbenen Mitglieder und Verlesung des Jahres¬ 
berichtes durch den Obmann, Herrn Alfred König, so¬ 
wie nach dem Kassab^richt durch Herrn Stadler erfolg¬ 
ten die Wahlen. Als Obmann wurde einstimmte wieder 
der um die Singveroinigung verdiente Alfred König, 
zum Chormeister der bekannte ..IIanteun“-Dirigent 
Michael Chassin bestellt. Die jüd. Singvereinigung 
„Juval“ appelliert gleichzeitig an alle sangeskun iigen 
Juden und Jüdinnen, ihr beizutreten und beim Aufbau 
dieses wichtigen Kulturzentrums behilflich zu suin. — 
Proben zum Jubiläumskonzert jeden Donnerstag von 
8—10 Uhr abends, Praha V., „Merkur“, Parizska 0. 
Neuanmeldungen daselbst. 

H. W. Süßkind wurde zu einer Reihe von ausländi¬ 
schen Run lfunkkonzerten verpflichtet, deren erstes am 
29. Mai in Zürich stattfindet. 


Pilsner Ohaluzgruppe, die diesen Platz erst seit 
wenigen Tagen bezogen hat. Es liegt inmitten eines 
großen Gartens, den nur ein einfacher Holzzaun 
von dem angrenzenden Wald und den Wiesen 
trennt. 

Während der drei Wochen, die die Chawerim in 
ihrem neuen Heime weilen, haben sie schon ver¬ 
schiedene Gemiisekultureh angelegt, die fach¬ 
kundige und fleißige Arbeit erkennen lassen. 

In dem freundlichen Wohnhaus liegen über zwei 
Stockwerke verteilt helle, luftige Räume, oben die 


Berufsumschichtung. — Vorbereitung für Palästina. 
Die Pilsner Gruppe. 

In 10 Minuten fährt der Autobus von Pilsen nach 

. . t- rr. t T . ■ , ^ .. ... T - .... Bila Hora. Von der Haltestelle führt ein schmaler 

wirtschaftlichen Genossenschaften und Inter- solcher Erwägungen ist es für Jugendliche ge- p e idweg zu einem einsam auf der Anhöhe cr e - 

essengemeinschaften, die das geistige und wiß empfehlenswert, landwirtschaftliche und | e <r e nen^ kleinen Gehöft, der neuen Wohnstätte Ser 

fachliche Niveau des Landwirtes zu heben be- Gartenbauschulen* von Fachschul- und Mittel¬ 
strebt sind. Wir Juden haben dem nichts schulcharakter zu besuchen, wie sie bei uns 

Gleichwertiges an die Seite zu stellen, weder fast in jeder kleineren Stadt bestehen. Der 

Tradition, noch Organisation und wir mlis- Unterricht, der nur ein bis zwei Jahre, oder 

sen uns eingestehen, daß wir in jeder Hin- auch nur über die Wintermonate dauert, ver¬ 
sieht von vorne anfangen müssen. mittelt eine gediegene Ausbildirngsmöglichkcit 

Was uns bei unseren bisherigen landwirt- mit modernen. Methoden und Anschauungs- 

schaftliohen Hachscharot vor allem fehlte, waren material, über das wir Juden nirgends selbst 

erfahrene, gut ausgebildete Lehrer aus unse- verfügen. Das Wesentliche ist die kurze, aber 

ren eigenen Reihen, die als Wanderlehrer oder gründliche Ausbildungszeit und danach hat 
ständige Vorarbeiter unserer Jugend die prak- die betreffende Schule gewählt zu werden; der geräumigen Schlaf- und Waschräume der Bur¬ 
tischen Arbeitsvorgänge und die theoretische Besuch von landwirtschaftlichen Hochschulen sehen, unten die etwas kleineren für die Mädchen, 

Fundierung des landwirtschaftlichen Berufes kommt für unsere Zwecke weniger in Frage ratekammern 

vermitteln. Wir dürfen fremden Instruktoren und sollte nur denjenigen Vorbehalten bleiben, sowip das zur Zeit noch nicht <ranz ferti^esteilte 
die fachliche Ausbildung unserer Chaluz- die über die^ notwendigen Geldmittel und eine chader-Gchel der gemeinsame Eßraum der 
Jugend nicht mehr überlassen; denn sie kosten, besondere Eignung für das Studium verfügen. Chawerim. 

wenn sie leistungsfähig sein sollen, viel Geld, Ich stelle mir vor, daß der Besuch solcher D er Erwerb dieses Objekts hat die Pilsner 

verstehen unsere spezifisch jüdischen Belange Schulen nicht nur für einzelne Jugendliche, Chawerim von einer ihrer schwersten Sorgen be- 

nicht, müssen sich, oft zum Schaden ihrer sondern auch für Gruppen von 6 bis 10 Leuten freit. Bisher bewohnte die Plugah im Zentrum der 
fachlichen Arbeit, auf die Psyche unserer organisiert yerden sollte. Der größere Teil der Stadt dunkle, feuchte Räume, die den hygienischen 
Leute mühsam umstellen und entsprechen da- Leute (ich denke vor allem an die historischen tJ P f r« M KMnk e h n fi ifPn h tr a , Sn 

her weder den pädagogischen Anforderungen ^ f nd , e p r ’JJ a 9( *^' s "^ en WohnbedL ? ungen aS Bewundernswert die' 

noch dem Erwerbszweck unserer W lrt schaftep, auf deren Gebiet befinden) konnte wohl die Ausdauer dieser j ungeil Menschen, selbst unter 
die von Sammlungen und Subventionen allein Kosten vom Elternhause erhalten, so daß bei diesen Umständen vier Jahre lan 0, durohzuhalten, 
nicht erhalten werden können. Bei der Lösung einem kollektiven Zusammenleben auch noch b j s eine Lösung gefunden werden konnte, 
der vielen anderen Ausbildungsprobleme unse- 2—3 Leute miterhalten werden könnten; ein 
rer Jugend, wie Kultur, Erziehung, Gesund- solches Kollektiv würde auch einen gesell- 
heitsfragen, theoretisches Fachstudium, Zioni- schaftlichen und ideellen Zusammenhalt ver- 
stika usw. können wir natürlich von nichtjüdi- bürgen. Hier hätten die lokalen Chaluz- 
echen Instruktoren nichts erwarten, womit sich freundekomitees und auch die Kultusgemein- 
die zwingende Notwendigkeit der ehesten den (Freiplätze-Stiftungen) ein dankbares Feld 
Ausbildung und Einstellung eigener Iustrukto- für eine konstruktive Jugendfürsorge, 
ren gleichfalls erweist. Um dem Beruf eines landwirtschaftlichen 

Neben dem Streben, wenigstens einen Teil Lehrers auch noch einen anderen Anreiz zu jüdische Oeffentlichkcit ist doch zum allergrößten 
unserer Jugend nach Palästina zu bringen geben, sollte ihm sozusagen eine amtliche Teil vollkommen uninteressiert und gleichgültig 
und sie hiefür entsprechend vorzubereiten, Prägung dadurch gegeben werden, daß den gegenüber dem Umbi,dungswerk des Hechaluz, das 

müssen wir auch ein zweites Ziel verfolgen Absolventen der landwirtschaftlichen Fach- Weg zu einefge^ichertln' Exirtenz 5® Ert^lsS 
nämlich die konsequente, für unsere Jugend schulen, die sich der Bewegung zur Verfügung we £ t ° 

— heute nicht mehr nur für die Jugend aus stellen und sich Prüfungen über Zionistika und Hier hat die Kultusgemeinde Pilsen erst- 

dem Osten, sondern für unsere ganze Jugend Hebräisch unterziehen, durch eine vom Zioni- malig ein Werk geschaffen, das im Interesse 

_neue berufliche Möglichkeiten hier zu schaf- stischen Zentralverband zu bestimmende Korn- unserer jüdischen Jugend und damit im Interesse 

fen. Der Gedanke, jüdische Gemüsegärtner in mission der Titel eines „Instruktors“ (oder unserer jüdischen Zukunft hoffentlich bald nicht 

allen Städten in denen Juden wohnen, anzu- ähnlich) verliehen werden könnte. Der Lehr- mehr . a,, « in stehen wird. Die Pilsner Kultus- 

eiedeln, ist weder phantastisch noch unmöglich. Stoff und das Prüfungsprogramm könnte leicht T e ™ e '",i le {*?* Anraten der Chaluzfreunde dieses 
wenn wir nüchtern folgendes überlegen: Die von der Zionistischen Volkshochschule und der A""^ e n kauflmh erworben und es für die Zwecke 

Gemüseproduktion wird heute bei uns haupt- Tarbut zur Verfügung gestellt werden. Ein Mi?'dem Emerb des Objektes "war" j^och^die 
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Damen- nrd Herren Frisiersa on 
Vdcläv Noväb. Praiia I., Dlouhä 52 

vit-a-viB VelkdOpere t 

Morlernt- ftyg en»*cber Kr=tkla*?ige un'e» 

Leitung <le H. Komärek Unsere Parole: Dien am Kundei 


Klub jüdischer Kaufleute in Pra?. Zusammenkunft 
der Mitglied3r jeden Donnerstag, 8 Uhr abends im Cafe 
Urban. e * 

Warnung. In der letzten Zeit werden wieder¬ 
holt verschiedene Prager Persönlichkeiten tele¬ 
phonisch angerufen, wobei sich der Anrufer Pro¬ 
fessor Weil nennt. Er sammelt angeblich bald für 
Chaluzim, bald für einen sogenannten „Verein 
auswandernder jüdischer Studenten“. Er weist 
darauf hin, daß am gleichen Tage der Transport 
abgeht und verlangt dringend Ausfolgung von 
Geld und Kleidern. Vor diesem Betrüger wird 
gewarnt; wenn möglich, ersuchen wir um Fest¬ 
stellung. 


BRUNN 


Eine große Arbeit wurde in aller Stille von nur 
einigen wenigen Menschen in Pilsen geleistet. 
Mögen sie es mir in ihrer Bescheidenheit verzeihen, 
wenn bed dieser Gelegenheit ihre hingebungsvolle 
Arbeit einmal so genannt wird, wie sie bezeichnet 
zu werden verdient, als chaluzische Tat. 

Es ist nicht möglich auch nur annähernd alle die 
Schwierigkeiten aufzuzählen, die es zu liberwinden 
galt, bis diese Leistung erzielt wurde. Die breite 


Veranstaltnngskalerder: 

7. Mai, Mikabiplatz: 3.30 Uhr nachm. Trtffen der ge¬ 
samten Brünner jüd. Jugend mit Sport- und Kultur¬ 
programm. 

8. Mai, Zionistische Organisation: Schekelkommissions¬ 
sitzung um 10 Uhr vorm., Sekretariat der Z. O. 

10. Mai. Zionistische Or anisation: Vortrag: J. Edel¬ 
stein. Leiter des Palästina-Amtes, Frag: „Fragen 
der Palästinawan lerung - , 20% Uhr, Großer Saal 
der israel. Kultusgemeinde, Koliste Nr. 57. 

11. Mai, Zionistische Organisation: Amtstag des Palä¬ 
stina-Amtes Prag, in Anwesenheit J. Edelstein für 
Ortsgruppe und Kreis Brünn, um 9 Uhr vonn., 
Sekretariat der Z. O. 

11 . Mai, Brrna Lanoar: Vortrag. Jakob Edelstein: „Die 
Jugend uni Erez Israel“, 20)\ Uhr, Jugendheim, 
Legionarska 3. 

15. und 16. Mai, Jüdische Partei: Parteitag, Dopz. 

19. Mai. Jüdisches Gymnasium: Akademie, TvpossaaL 
¥ 2 20 Uhr. 

Zion. Organisation: Im Rahmen der heurigen all¬ 
wöchentlichen Vortragsreihe veranstalten wir Dienstag, 
den 10. Mai im großen Festsaal der isr. Kultuagemeinde 
einen Vortrag des H. J. Edelstein, Leiter des 
Palästina-Amtes in Prag. Das heute so brennende 
Problem der Palästmawanderung kann sicher von keinem 
so autentisrh und gründlich behandelt werden, wie vom 
genannten Referenten, der seit vielen Jahren, das 
Palästina-Amt der Jewish Agency in Prag leitet. Unsere 


sächlich von einigen tausend Ausländern b 
herrscht, die selbst in kleinen Städten Ge¬ 
müsepflanzungen betreiben. Diese Menschen 
konnten in ihrer verarmten Heimat keine Le¬ 
bensmöglichkeit finden, sie zogen daher in 
die Welt, um dort, in oft primitiver Weise, 
aber mit eisernem Fleiß und Genügsamkeit 


solcher Titel würde von unserer Jugend gerne Fra£?6 noch nicht geIÖ3t Bedeutende Summen 


erstrebt, werden, wenn mit ihm auch gewisse 
Vorteile bei der Erlangung von Zertifikaten, 
bei der Zuteilung besonderer Aufgaben in 
Erez usw. verbunden wären. Daß ein solcher 
Stab junger, gut ausgebildeter und intelligen¬ 
ter Kräfte auch unsere gesamte städtische 


soviel zu ersparen, daß ihre Familien daheim Ilac.hscharah auf ein höheres Niveau heben 
nicht verhungern. ’ Wir sehen hier, daß wirt- und damit der ganzen Bewegung von unge¬ 
schäftliche Not auch bei anderen Völkern heuerem Nutzen werden könnte, steht wohl 


mußten aufgebracht werden, um zweckdienliche 
bauliche Veränderungen vorzunehmen. Das ge¬ 
meinschaftliche Eßzimmer mußte angebaut werden, 
für den Ausbau der Küche, der Waschküche und 
der sanitären Anlagen waren größere Arbeiten 
notwendig: auch davS Inventar wurde zum aller¬ 
größten Teil neu envorben. 

Heute leben an die 30 Chawerim in dieser 
Gruppe. Sie sind in den verschiedensten Berufen 
tätig, einige von ihnen als Facharbeiter in der 


Maßnahmen notwendig macht, um, wie bei außer Zweifel. Die Arbeit der Schelichim, die Pilsner Industrie. — Der Stolz der Gruppe ist ihr 
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den^cfpIp.LnKow'H 8 Iimen »^oführteti Gäste wer- 
, Vftrt Tr,? en ^^ ^ a ^ >en ’ a ^s berufenem Munde wissens- 
werte Informationen zu erfahren. 

de8 ?• Mal. An der Feier des 1. Mai, die sich 
“„J“®? *« einer großen Kundgebung für die Verteidi- 
* n * 5 den Frieden und die Demokratie ge- 

staitete, nahm auch die jüdische Bevölkerung Brünns 
teil. Vor dem Gebäude der Kultusgemeinde KoliStö ver¬ 
sammelten sich um 9 Uhr vormittags eine große Zahl 
w°? Mitgliedern des Makabi und der Jugendverbände 
Makabi Hazair, Techelet Lawan und El-al sowie 
viele Angehörige zionistischer und jüdischer Körper¬ 
schaften. Hierauf erfolgte deren Einreihung in den 
imposanten Zug sämtlicher Parteien Groß-Bninns und 
der Aufmarsch durch ein diohtes Spalier der Bevölke¬ 
rung auf den Krautmarkt. Unter den Fahnenträgern 
befand sich auch ein Mitglied des Makabi mit der jüdi¬ 
schen Fahne. Am Krautmarkt, woselbst den jüdischen 
Teilnehmern des Zuge« in der Nähe der Rednertribüne 
ein Platz angewiesen wurde, hielten Bürger¬ 
meister Dr. Ing. Spazier und Dr. Kudela 
Ansprachen. Nach Fanfarenrufen und unter den Klän¬ 
gen der Staat4hymnen eingeleitet bzw. beendet wurden, 
schloß die machtvolle Kundgebung, die ungefähr 40.000 
Menschen am Krautmarkte vereinigte. A. St. 

BRANDY * BRANDY-BRAKOY 
RANDY*8RÄ4l%p 

and mßMkfm 

voyffm $1 er 

t'it/dwMü'i • bral, 

y*brandy*bränl? 


Vortrag Dr. Franz Kahn. Der Vortrag von Dr. 

Franz Kahn über „Die jüdische Wirklich¬ 
keit“ übte eine solche Anziehungskraft aus, daß der 
Souterrainsaal im Cafe Esplanado das zahlreiche Publi¬ 
kum kaum fassen konnte. Der Obmann der Z. O. Doktor 
Otto T i c h o begrüßte die Erschienenen, und Doktor 
R. B e n e § verwies auf die Bedeutung der Schekel¬ 
aktion sowie der 1. Mai-Feier und gelangte zum 
Schlüsse, daß jeder Jude seiner Nation und der Z. 0. 
allgehören müsse. Dr. Kahn ergriff hierauf zu seinem 
Vorfrage das Wort und beklagte zunächst die Disziplin¬ 
losigkeit der jetzigen jüdischen Generation im Gegen¬ 
tatze zum alten .Judentum, das unentwegt den religiö¬ 
sen Gesetzen folgte. Nach weiteren sinnvollen Ausfüh¬ 
rungen, in denen der Redner sich über die politische 
Ohnmacht und das falsche Minderwertigkeitsgefühl der 
Juden, sowie über den nie verschwindenden Antisemi¬ 
tismus verbreitete, gelangte er zum Kern seines Vor¬ 
trages, daß nur der Zionismus die psychische Haltung 
des Juden ändern, und daß nur der schon vor 
4° Jahren verstandene Zionismus Wirk¬ 
lichkeit bedeute und einzig der heuti¬ 
gen schweren Situation gewachsen sein 
könne. Mit dem Hinweise auf die Wichtigkeit der 
Galilaktion und die notwendige unablässige Stärkung 
der Organisation, die ganz anders dastehen würde, wenn 
ihr sämtliche 16 Millionen Juden angehören würden, 
schloß Dr. Kahn seine Ausführungen und erklärte dezi¬ 
diert, daß nur der Zionismus die Lösung 
der Judenfrage bedeute. Die Darlegungen 
Dr. Kahns gestalteten sich wie immer ungemein fes¬ 
selnd und lehrreich und fanden stürmische Anerkennung 
seitens des Publikums. a. St. 

Kinderferienheim 

I. Prochazfea-Kosecka, Sommerparadies IglavataL fZ ¥7 Ji/F ¥7 F AT F> K7 JL7 
Deutsche Konversation. August werden auch w J SZeS 1 ^ ILpSZiI yl 

Erwachsene aufgenommen. Auskünfte: Brünn, “ 

Altbrünnergasse 9/11. 


XT&SISFffiS* ™' te 8. 1. erst ta 

J°Tä“£? “°h na f ?em , Bestehen - 

wollen wir einen kleinen Bericht über'' EnÄ ^ 
Iätigueit des El—Al geben Mitt* t«™ Entsteb en und 
biner Ingber mit seinen Schülern über R ? b ' 

für jüdische Mittelschulen und s°tzti? JT ffam r tl0 . n 
einigen seiner ehemaligen Schüler in auCsb mit 

von diesen übernahm nun Hii v Verbindung. Einer 

Ä*iAt K n 'ssKäjSü.'S. £ 

schloß, ebenfalls den Na.mZ Vr A Y? rblndun ? und be- 

AP? kanien zwer iJ Oha.werim A vom D praffer' e Fl 

nach Brünn und damit beendet” der Brünne I] a 
sozusagen seine äußere Entwicklung Der El—AlT^ 

en Dienst aller Unternehmen für die jüdische Jugend. 

Ai- Dampfheizung der Firma Ing. Oskar 
tunrnn?* d IT Neuherstellung der elektrischen Beleuch- 
Säßt m d In * Max Singer vergeben. Ge- 
datLeriode !u S tv H WUrden für die Da ^r der Man- 
skv Dir d S R m ^ e 1 SP Q- rSOnen n gewählt: Moriz Blon- 
H«« p « Blumenthal, Siegm. Brada. Gen. Dir. Gustra 
Haas, Berthold Herrmann, Dir. Jakob Liebling -Otto 
Minich, Ing. Max Singer, Siegfried Stiassnv Heinrich 
Weinberger und Komm.-Rat Julius LeLsel. An Subven- 

Csl^Komb^f” Üb f A . nt J?* des Kulturrates bewilligt: 
Komüö für den jüdischen Weltkongreß 4000 K<5 

\TonK P v 1Z ^ l( lrektl0 . n Brünn für Heilsarmee 500 K6. 
Rofll Verlesung eines Run lschreibends des Obersten 
laß c'l e fi iem die Kultusgemeinden aufgefordert 
ndl V Ur Bcbaffun / eines Notfond es für Katastrophen 
oder andere dringende Erfordernisse einem perzentuellen 
Betrag des Jahresbüdgets einzustellen, stellt der Be¬ 
vor? D «‘ S ’a B 1 u ! n e a 1 h a 1 mit Unterstützung 

G !n Ü n d ? n ein - ehen( hbegründeten Antrag, 

(tzU . teile ^ daß die Kultusgemoinde 
Brunn grundsätzlich bereit sei diesen Beitrag zu leisten 
vorher aber Klarstellung hierüber wünscht, auf welcher 
Basis die Beiträge der anderen Kultusgemeinden fest¬ 
gesetzt wurden, und wer über die Verwendung der Mit¬ 
tel zu entscheiden haben werde. Dieser Antrag 
wurde mit der von Dr. Hugo Stransky vor- 
geschlagenen Aenderung bzw. Ergänzung angenommen, 
aaö diese ötellungnabme zuerst in einer von der Lei¬ 
tung des Landesverbandes ehestens abzuhaltenden 
oitzung beraten werde. Der von Oskar Huber ge¬ 
stellte dringende Antrag, auch durch Arbeitsbeschaf¬ 
fung produktiv für die Emigranten zu sorgen, wurde als 
Resolution angenommen. Der weitere Antrag von Dir. 

S. Blumen tha 1, dem Verein „Jüdisches Zentral¬ 
museum in Nikolsburg“ über sein Ansuchen zwei zu 
adaptierende Räume einer Wohnung im 3. Stockwerke 
des Kultusgemeinde-Gebäudes Kolistö als Archiv gegen 
einen Anerkennungszins zur Verfügung zu stellen, wurde 
nach kurzer Debatte angenommen. Hiebei verwies der 
Referent auf die Pflicht der Kultusgemeinde der Lan¬ 
deshauptstadt, diesen eminent kulturellen Zweck, für 
den auch tschechische christliche Gelehrte selbstlos ar¬ 
beiten, entgegenkommend zu fördern. Dr. Hugo 
S n tr ?? 8ky gab zu diesem Antrag die Anregung, daß 
allenfalls auch der Landesverband um Beitragsleistung 
zu diesen Adaptierungsarbeiten ersucht werden möge. 
Mit der vertraulichen Beratung von Steuerreklamationen 
schloß die Sitzung. a. St. 


Otto Weich gestorben. Abermals hat der Brünner 
Zionismus einen schweren Verlust erlitten. Einer seiner 
markantesten Vertreter, noch einer der weni¬ 
gen Angehörigenderaiten Herzl-Garde, 
Otto Weich, verschied am 24. April d. J. nach län¬ 
gerem Leiden. Der viel zu früh Verstorbene betätigte 
sich schon als Mittelschüler eifrig für den Zionismus, 
gehörte sodann als hervorragendes Mitglied der Couleur 
tragenden jüdischen Studentenverbindung “Libanonia“ 
an und stand schließlich fast bis zu den jüngsten Tagen 
in den vordersten Reihen der Kämpfer für den Zionis¬ 
mus in Brünn. Nach Beendigung des Krieges war er 
übrigens auch einer der tatkräftigsten Mitbegründer des 
damals eine so große Rolle spielenden jüdischen Volks¬ 
rates. Für seine 40jährige treue Zugehörigkeit zur Zio¬ 
nistischen Organisation wurde ihm vor kurzer Zeit die 
Ehrenplakette verliehen, an deren wohlverdienten Besitz 
er sich jedoch leider nicht lange erfreuen sollte. Seine 
Liebe für Judentum, Zionismus und Sozialismus, die sich 
auch in großzügiger Freigebigkeit äußerte, bekundete 
der Verstorbene weiters als überaus tätiges Mitglied des 
„Makkabi“ und des Vereines „Jüdisches Heim“. Seine 
große Liebe galt jedoch dem jüdischen Schulwerke in 
Biünn, an dessen Gründung und Entwicklung er als 
Mitglied und auch in leitender Stellung im Ausschuß des 
Vereines „Jüdische Schule“ in außerordentlichem Maß 
und voll Begeisterung teilnahm. Für dieses unvergäng¬ 
liche Wirken, für das ihm das Judentum Brünns speziell 
heute nicht genug dankbar sein kann, wurde er vom 
Vereinsausschusse zum Ehrenmitgliede des Vereines er¬ 
nannt Bei dem am 26. April des Jahres unter starker 
Teilnahme der jüdischen Bevölkerung, insbesondere 
jedoch der Zionisten Brünns, stattgefundenen Leichen¬ 
begängnisse würdigte der Obmann der Z. O. Dr, Otto 
T i c h o und der Leiter des jüdischen Reformrealgym- 
nasiums Dr. Eduard Drachmann in warmen Worten 
die großen Verdienste des Dahingeschiedenen um den 
Zionismus und das jüdische Schulwerk in Brünn. In der 
Geschichte des Brünner Zionismus aber wird der Ver¬ 
ewigte, dessen Angedenken stets hochgehalten werden 
■wird, sicherlich auch einen Ehrenplatz einnehmen. A. St. 
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Jugendtreffen. Samstag, den 7. Mai punkt 15 Uhr 30. 
Die Instruktoren melden sieh präzise 15 Uhr am Platze. 
Jeder Jugendliche ist herzlichst eingeladen. 

Jüdischer Volksbildungsverein „Toynbee.“ Am 20. 

'April d. J. wurde die Generalversammlung des jüdischen 
Volksbildungsvereines „Toynbee“ abgehalten. Ing. Artur 
Steiner erstattete den Tätigkeitsbericht, aas dem 
hauptsächlich hervorging, daß der Verein im abgelaufe- 
nen Jahre 22 Vorträge, 4 musikalische Nachmittage und 
die übliche Kinder-Chanukkah-Feier veranstaltete, die 
durchwegs auf hohem Niveau standen und sehr gut be¬ 
sucht waren. Den Bericht über die günstige Kassage¬ 
barung erstattete Dr. Oskar Oppenheim. Darnach 
betrug der Vermögensstand am Schluß des Vereins¬ 
jahres 1002 Kö. Zum Schlüsse dankte der Verbands¬ 
obmann Dr. Hugo Stransky der Kultusgemeinde und 
der Loge Bne Brith für die Unterstützungen, der Direk¬ 
tor der Realschule Janskä für die Ueberlassung des Vor¬ 
tragssaales, und einigen Ausschußmitgliedem für die 
Abhaltung von Vorträgen: Neuwahlen in den Ausschuß 


Ceske Budcjovice 

Die zion. Ortsgruppe veranstaltete am 26. April d. J. 
einen Vortrag des Herrn Dr. H. Birnbaum aus Haifa, 
„Palästina — jüdische Wirklichkeit“, welcher sehr gut 
besucht war und wirkliches Interesse erregte, nicht nur 
bei Gesinnungsgenossen, sondern auch dem Aufbau 
einer nationalen Heimstätte für Juden in Palästina bis¬ 
her teilnahmslos oder feindlich gegpnilberstanden. Auch 
die eben hier durchgeführte Keren-IIajessod-Aktion hatte 
guten Erfolg. ^ [ t 

Karlsbad 

Am 30. April sprach im Chug Iwri über die politische 
Lage Menachem Goldenzeil. An der darauffolgenden 
Aussprache beteiligten sich Dr. Aron Hirsch und Dr. 
Walter Kohner. Bis auf weiteres beginnt der Chug Iwri 
genau H7 Uhr in „Beth Sefer“. Am 7. Mai 1938 sprechen 
im Chug Iwri Herr Oberkantor Perlmann und Menachem 
Goldenzeil. — Am 30. April veranstaltete der Techelet 
Lawan gemeinsam mit dem Makabi eine Feier im Fest¬ 
saal des Altenheim unter dem Motto: „40 Jahre Zionis¬ 
mus“. Das Erfreuiiche bei dieser Feier war, daß alle 
Referate von den Jugendlichen selbst ausgearbeitet und 
erstattet wurden. Der Besuch war ein sehr guter. 

Mnkacevo 

Erstes jüdisches Chorkonzert ln Mukatfevo. Noch ist 
sie leider ein Stiefkind jüdischer Propagandaarbeit, die 
jüdische Chormusik, noch wird es übersehen, wie leicht 
gerade sie geeignet ist, Herz und Augen denen zu 
Öffnen, die der Renaissancebewegung fernstehen und sie 
nicht begreifen wollen. Aber wer im Dezember 1936 
dabei war, wie der Prager und Teplitzer jüdische Chor 
gemeinsam Mendelssohns Elias sangen, und wer es er¬ 
lebt hat, wie der noch kleine Mukacever Chor jetzt 
am 20. April gewirkt hat, hat eine Lektion erfahren, 
welche Bedeutung diesem vernachlässigten jüdischen 
Kulturzweig zukommt. — Prof. Erich Wachtel, 
der es sich zur Lebensaufgabe gemacht hat, die Pflege 
des jüdischen Chorgesanges auf eine feste Basis zu 
stellen, hat im Jänner des Vorjahres sein Betätigungs¬ 
feld von Prag nach Mukaöevo verlegt, und betreibt 
von. hier aus die Gründung neuer jüdischer Gesang¬ 
vereine im ganzen Staate. Mittwoch konnte er sich zum 
erstenmal mit seinem neuen „J u v a 1“ der Oeffentllch- 
keit in Mukaöevo vorstcllen. Gründliche Arbeit ist 
diesem Konzert vorausgegangen. Stimmenmaterial ist ja 
genügend vorhanden, aber es galt, musikalisch ganz 
Unvorge-bildeten das Notenlesen und den Umgang mit 
der Stimme und dem hebräischen Wort beizubringen. 
Daß es gelungen ist, die erste Stufe dieser mühevollen 
Kleinarbeit zu erreichen, bewies die herzliche Stimmung, 
die vom ersten Lied des Abends an, sich immer mehr 
steigernd, das sonst schwer begeisterungsfähige Publi¬ 
kum erfaßte. Noch fehlten viele bei dem Abend, die 
nächstens bestimmt sein werden; von den Anwesenden, 
deren Zahl immerhin stattlich war, wurde niemand ent¬ 
täuscht. — Drei Abteilungen enthielt das Programm: 
Eine altklassische, eine moderne, eine romantische 
(Mendelssohn). Im Mittelpunkt die palästinen¬ 
sischen Weisen (davon zwei in glücklich gelungener Be¬ 
arbeitung Wachtels), zu Beginn eine Verbeugung vor 
dem großen alten jüdischen Meister R o s s i, dessen 
Chor besonders klangschön geriet, als Apotheose der für 
die. junge Vereinigung schwierige Schlußchor aus 
„Elias“. Und als wertvolle Bereicherung des Pro¬ 
grammes der Auftritt der heimischen Pianistin Mar¬ 
git B a 1 o g, die sich insbesondere in der Interpreta¬ 
tion von W. Fr. Bachs Orgelkonzert als Meisterin 
ihres Instrumentes erwies. — Als Positiva festzustel- 
len: Die Disziplin und Einfühlungsfähigkeit des jungen 
Chores; eine größere Klangfülle wird sich ja jetzt wohl 
durch neuen Zuwachs an Stimmen einstellen. Zu hoffen, 


J T ral - i »■nm.thllcli alle jüdleciei, Ge- 

eriff im 6 mdiwtfpn T D fi B0llen -, bald zu einem festen Be- 
griri im jüdischen Aufbauwerk werden wird. 

Olmiitz D ‘ J ’ 

Pl 5J(,“ Preisen der deutschen Assimilation haben die 
besonders gewirkt, die, wie schon die Tages- 
presse meldete, in den Olmützer deutschen Vereinen 

Vertra^'mir'rt Der n T beater '; Me in, der bekanntlich einen 
vertrag mit der Brünner Bühne hat, führte nraktisch 

die" v2r iph r?’ in d “^n Zeichen auch schon 
Weis^ ?iit™ nKe \ Steb ® D ' In Bleicher oder ähnlicher 
- uch eiDIKe andere Olmützer deutschen 

k, ÖlmU z „n7 e h"f t T’ - debuda Ehrenkranz las auch 
katt ?. hier ebenfalls einen großen Erfolg. 

drama von Z M^ 7 ° diesdm , Bla . tte besprochene Marannen- 
Wn !!l Z n 1? wurde ln seinen charakteristischen 

machte a p^r, Z dur ? h den Autor fiesen und 

machte auf daa Publikum einen sehr tiefen Eindruck. 

V. Z. 

Piesiany 

„.„Mo hi ®! iR ® Juden , he .!t beschloß, tn die Gemeinde 
SK-JK e >ner Einheitsliste einzutreten. Manche Ver- 
Inden FW„ Elnheltzu u ^Tslören, scheiterten, weil die 
Julen Piestan.vs endlich zur Einsicht kamen, daß nur 

del r?ZLr SCh i 0 iT n< ;? A,,f ' rete n ihre Interessen in 
j' ürde ';°ll (tewahrt werden können. Man 
erwartet, daß diesmal 5—6 Mandate errungen werden. 

Prostejov 

Au ? ruf dez Jüdischen Partei entsprechend, be- 
teili„ten wir uns korporativ an der gemeinsamen Mai- 


Die jüdische Volksschule 


mit üechischer Unterrichtsscrache 
und Öf enttichkeitsrecht nimmt roie 
alljährlich Kinder für die 1. Klasse 
auf. 

Indloiduellef Unterricht - begrenzte 
Anzahl oon Kindern - Beratung mit 
den 6ltern - firztefiirsorge. 

Den Interessenten Prospekte. 

Einschreibung Praha V, 3ächymooa 3, 
täglich oon l / 2 9—V 2 10 außer Samstag 
und Sonntag. Telefon 603-69. 


feier. Den Zug eröffnete die Staatsflagge und die 
Makabiflagge, dann folgte der Vorstand de? Makabi und 
dl ® Mitgliedschaft, sowie die Jugend, bcrna~h die Jüdi¬ 
sche Partei. V ir waren an 500 und zeigten unseren 
Mitbürgern, daß wir mit Ihnen für die Freiheit und Un” 
abhangigkeit zu kämpfen bereit sind. r# g> 


Kelsen und Bäder 

ST. JOACHIMSTHAL 



v. vrn, 

Vera aller der Bade¬ 
anstalten in Pislyan: 


„Unsere Kurgasle verlangen nichl nur 
Gesundheit, sie suchen während der Kur 
auch die größte Bequemlichkeit . 
Diese bieten wir in unseren Badeanstal¬ 
ten, die direkt mit den Hotels in Ver¬ 
bindung stehen. Vom Bell direkt ins 
Bad lobt sich jeder Kranke 

HEILBAD 



liadiumiiad St. Jjachim tal 
Kursensinn flsieria 

der ? 1 t . aatl * Badeanstalt, jeder Komfort, 
,u Zimmer, fließendes Warm- und Kaltwasser 
Lut, Zentralheizung. Mäßige Preise bei erstkl. 
Verpflegung u. jeder gewünschten Diät. J. WAHL! 


Zum Kur- und Sommeraufenthalt 

lau Staaisbad J«t chmistul 
Kurhaus .,!)! i $j n o n“ 

aller Komfort, erstklassige Verpflegung bei mäßigen 
Preisen. Telefon 40. Besitzerin: Anna Samuel. 


7t* jedes jUdiscUe Haus 
die jüdwUe ießmg.! 




MARIENBAD 


Caf6 und Restaurant BELLEVUE bestens empfohlen! 


FRANZENSBAD 



Ky«-PE»SBO?e 

„DREI LILIEN“ 

Das gute oornehme Haus mit allem Komfort. 

Gegenüber dem Bade 
Bestens empfohlen. Zeitgemäße Preise 


Grand Ho tefl 

Telefon 32 A-KLASSE Telefon 32 

80 Zimmer mit dem modernsten Komfort 
Cechische Leituni 

Pachter: R. Jaroifm 

(Pächter des Karlsbades in Prag) 


HOTEL KÖNIGSViLLA 


Moderner Hotelbau mit neuzeitlichsten Inneneinrichtungen, in nächster Nähe der Quellen 
und Bäder. Gro(3er Garten, Garagen-Boxes. Konzert und Tanz. Telephon 12 und 120. 


KARLSBAD 




Ä R A B E S Restaurant und Cafe Kurhaus GOETHE 

gegenüber dem Kurhaus Parkstraf : e 

Erstklassiges bürgerliches Unternehmen. 120 Zimmer. Moderner Komfort 
Autobushaltestelle vor dem Hotel. Inhaber: E. WOPILRAB, früher Caf6 „Nase“ in Prag. 



Höhencafe Restaurant 



Endstation der Drahtseilbahn — Bequem 
erreichbar — Schönstes Höhencaf6 mit 
herrlicher Fernsicht — Liegeplatz 
Vorzügliche Verpflegung 

Bes. Heinrich G.Plötzl 8617 


Besuchen Sie die in der 
„Selbstwehr'* angezeigten 

Gaststätten und Cafes/ 


ikfidy 


HOTEL „GOIDENS 


»WBVBISSK j 

Telephon 2940 Telephon 2940 

Haus 1. Ranges mit allem Komfort — Theaterplatz — Erstklass. Restaurant — Täglich abends Konzen 
und Tanz — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zeitgemäße Preise. 
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)DN| / FOND ZIDOVSK* 
IHER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro in Jerusalem sind eingegangen 
vom 24. bis 30. April: 

5697: 

5.429.75 
10.103.10 
3.187.70 


Böhmen: 

Mähren u. Schlesien: 

Slowakei 

Karpathorußland: 


5698: 

10.637.55 

10.463.30 

20.886.70 

38.— 


18.720.55 42.025.55 




Dux: Volksverein Zion 64.10, T. Zentner 20.65, R. u. 

H. Hohn 20, W. Kohorn 28.30; zus.: 133.05. Gablonz: 

A. Braun 20, A. Budlovsky 10, S. Dickstein 70.60, E. 
Duschak 20.85, E. Duschinsky 41, E. Eisner 10, L. 
Friedecky 43, K. Grüner 16.70, M. Halberstadt 20.50, F. 
Kertesz 21. Karl Kohn 41.30, W. Lederer 37.80, Dr. K. 
Liebstein 75.40, Norb. Neiger Geschäft 80.85, Norb. Nei¬ 
ger 46.70, Teof. Neiger 33.75, K. Ortner 25, Dr. J. 
Raussnitz 11.60, Sacher & Klein 20, F. Sinek 32.50, F. 
Schindler 20, Dir. Schönbauin 20, E. Steindler 15, K 
Straß 10.50, Käthe Strenitz 40, S. Weil 41.75, E. Löwen- 
Btein 20.60. Dr. A. Freund 11, B. Landau 15, Rest u. 
10; zus.: 929.85. H. Möstec: Rabb. Dr. J. Folkmann 
20.—. Jindr. Hradec: Mor. Schulz 130, Berta Schulz 
230.50; zus.: 360.50. Krumau: B. Loria 20, 1 u. 10; zus.: 
26.30. Mies: NN. 54, B. Bondy 40; zus.: 94.—. Poder- 
sam: Tempel 18.05. Reichenberg: B. B. Soci6t6 75.—. 
Prag: Klement 100. O. Auerbach 90, Dr. Ch. Wolfmann 
73.35, E. Steiner 70, Dr. G. Fleischmann 44.50, M. Kri- 
stian 34. O. Bobasch 32. H. Meissner 26.15, Klingengeld 
25. O. Gärtner 24, L. Lustig, Dr. Parkus, N. Kraus, L. 
Stiassnv, E. Wolf, K. Petcra je 20. F. Gibian 17, M. 
Schmolka 15.20, M. Propper 15, O. Karpe 11. A. Stein, 
P. Wiltschck, A. Pächter, I. Fried, Dr. F. Steiner, iv. 
Gach, R. Glogau, J. Revesz je 10, 9 u. 10; zus.: 827.05. 
Austerlitz: A. Schön 10. Dent. O. Preiss 18.20, B. En¬ 
gelsrath 20, E. Strach 43.10, Rest u. 10; 125.05. Brünn: 

B. Beer 30, Ing. Mayer 20.25. Dr. F. Ascher, J. Eisler, 
H. Bader, J. Eisler je 20, E. Elbert, B. Schnabl, Tugend¬ 
haft, K. Zaitschek, Ing. L. Spitz je 15. D. Deutscherl 
18, G. Haas 13.70, O. Metzl 12.20, R. Siegel 12.10, öt. 
Hermann, A. Rosenhlatt je 12. J. Hickl 11.50, Bermann 
11, E. Deutsch 10.40. Dr. H. Kessler, Dir. J. Gach, Dr. 
Stransky, R. Stranskv. H. Rosenblüth, M. Meerbaum, 
Dr. Singer. T. Schweinburg, A. Strumpf. Ing. A. Stei¬ 
ner, A. Klinger, A. Hoffmann, H. Meißner, H. Herr- 
mann. W. Fischer, E. Meier. M. Selka, M. Scherhak, 
Brüd. Czech, Deutscher, Dr. S. Gottlob je 10, unter 10 
— 222.25; zus.: 650.40. Kyjov: A. Tauber 10. A. Götz 
22.50. A. Schönthal 12, B. Plaöek 10, H. Plaöek 19.50, 

R. Flaschner 24.50, A. .Jelinek 10, E. Adler 10, N. 
N. Czuczka 18, M. Preiß 46.65, Jüd. Lesehalle 12, 
Dr. S. Schindler 19.50, F. Mandl 16.10, P. Placzek 10, S. 
Czuczka 13. R. Stein 10, M. Ungar 10. Rest u. 10; zus : 

409.65. Neu-Titschein: S. Honigwachs 20. A. Dukesz, O. 
Bermann, R. Bermann je 18. E. Gottlieb 12. Dr. R. 
Mandl 11, Gelb Söhne. St. Grün, A. Huppert, Dr. Hup¬ 
pet. D. JakuboviÖ, R. Klappholz, Dr. RosenthaL Dr. 
Weinstein, J. Schwarz, Dr. Reiss je 10; zus.: 197.—. 
Uh.-Ostroh: Rieh. Hahn 10. Ad. Hahn sen. 30, O. Träubl 
23. J. Ziemlich 15.30. S. Ziemlich 14.70. K. u. D. Reich 
74*50, L. Sfiß 10, L. Adler 82.35, H. Müller 10, L. Haas 
11.40 % Dr. Bayer 12. A. Neufeld 10. S. Adker & Sohn 
10. Tilde Adler 12.20, Rest u. 10; zus.: 280.45 

Insgesamt 4146.35. 

Slowake!: 

Bratislava: A. Jelünek. A. Mayer. A. Stein, A. Lö¬ 
winger je 10, F. Roth. I. Haimos, Goldberger je 12, E. 
Smetana 11.40, Abrahamsohn 11.30, A. Guttmann 11.20, 
H. Rosenberger. Wwe. Szeidler ie 11, S. Brand. Z. Gar¬ 
dos je 10.50, Falk 10.40. Ch. Steiner 10.30. .1. Goraber, 
J. Leucht. A. Jelünek. Wolf, J. Löwy, Ing. Selka. Wwe. 
Politzer, K. Spitzer, Wwe. Kornfeld, Dr. V. Göröb, L. 
Strauss. Fischei. A. Weiss, HaberMd, A. Weis«. A. 
Ungerfeld, H. Suchostaver. E. Kux Wwe., A. Schwarz, 
L. Freund. M. Jarav, unleserlich, .1. Seidner, Este, 
Fried, J. Schönberger je 10, H. Gandl 18.50. A. Weiss, 
A. Bachner je 18. Kabilijo 17 25, P. Schweiger 17, L. 
Reissner 16.80. M. Weiss. J. Schick, M. Neubauer je 16, 
Ing. Politzer 15.90. Dr. L. Neumann 15.85, H. KolRch 

15.65, T. Klein 15.30, H. Frucht. Herzog a^spol, Brüd. 
Fleischhacker. Kugler, Wwe. Schwy je 15, J. Wein¬ 
stein 14.25. M. Landesmann 13.50, Kohlmann 13.20, 
Weiss 13.10. Brüd. Singer. R. Szeiner, L. Fleischhauer 
je 13, Ruhinstein, Wwe. Rah. Singer je 12.50, M. Stei¬ 
ner 12.05, Dr. J. Reiss 86.85. S. Weiss 72.60, Schindler 
& Jedlin 50. Hanhala Mak. Hazair 45, R. Leicht 43.30, 

H. Großberger 40. Berger N. 36.95, Löwinger 33, M. 
Kohn 33. Ludwig-Mühle 30.35, Grünmandl. L. Stern je 
30. Dr. T. Szekelv 29.55, E. Breiner 28.60, Dr. Maver 
26 15, Ehrenfeld 25.75, P. Grünwald, L. Ferencz je 25, 
Wwe. Neumann 24.70. B. Schein 24, S. StPiner 23.50, 

E. Goldmann 23.05, Dr. M. Müller. A. Jelünek, Tng. 

F. Weiss. Dr. J Reisz je 20, K. Roth 64.05. KKL.- 
Kom. 14.50, A. Link 17, Ing. P. Rozsnav 12, Ine. E. 
Schwarzbarth, Dr. J. Steiner. F. Singer, Dr. S. Steiner, 
E. Michael, P. Weiss je 12. Breuer. S. Redlich je 11.50, 

S. Weiss 11.25. Tng. Steiner. M. Grünberger je 11, V, 
Nemeth 10.70. Ph. Schwarz 10.60, Dr. Schusdek 10.40, 

I. Pauker 10 30. J. Deutsch, Dr. M. Hübsch, Dr. S. 
Barabas, Dr. Weis*, Brinzer, Reissner. E. Freistadt, Lu- 
zatto, K. Weiss. M. Feldmann, Süßmann, Berl. H. Hil- 
vert, R. Steckl. G. Fischer, Tandlieh, Neumann. A. 
Frisch je 10. Feigenbaum 19.50. A. Kalman, V. Winter 
je 18, G. Steiner. J. Unreich, H. Freund je 17, Reiss- 
mann 16.40, Gubi 16.10, Dir. J. Knönfelmacher 16.05, 
H. Fischer, M. Löwinger je 16. Dr. Eckstein 15.70, J. 
Freund 15.60, Müller. Dr. Friedl, Dr. H. Ehrenwald, A. 
Schönbaum je 15. Glaser 14.75, E. Steinberger 14.25, 
A. Gross, L. Szatmarv, Dr. Blumenthal je 14, Leicht 

13.10. H. Ullmann, Frommer je 13, I. Lustig. A. Gutt- 
mann je 12.40, Adler 12 . 30 . M. Blödy 12.20. D. Neumann, 
Sonnenfeld je 12, E. K. 227.60, A. Reissmann 91.50, A. 
Szasz 73.65.' Reissner 52, Fürst 50. Dr. Weil 42. Bridge- 
Salon-Palace 4t, Ing. J. Schulz 33.40. S. Fisch 32, Dr. 
Tiegler 31. Dr. Frank. S. Pollak, H. Feber jo 30, 
Blumenthal 29.50. Heinovits 27, Marton Schani 25, V. 
Gros^mann 21. Reisner 20.60. Dr. O. Neumann 20.10, B. 

D. Schwarz. S. Landau, Dr. Fischer, Schwitzer, M. 
Wohlmuth. Dr. E. Delikat. F. Berber je 20. Samu Feber 
41, N. Mav 39. Braun & Porges 36.10. Werko W. & A, 
Weiss 26.55, F. Horn 20 40, Dr. Fischer 20, M. Lunzer 
12.95. Kurzweil 12. K. Fornheim 10.60, Schaar 10.50, 
Dr. Brackl 10.10, E. Laszlo, K. Schön je 10. Licht¬ 
schein 45. H. Löwinger 41, Bunzl & Biach 40, Ben Gu- 
ria 33. Zion. Stammtisch 31.05. J. Jurovskv 30, H. 
Szasz 95.90. S. Hirschhein 25.60. K. Weiss & D. Spitzer 

23.10, H. Waldmann 18.20. T. Lax 15, E. Leuchter 13.75, 
Schlpsinger 12. Fürst 11.45, J. May 10.20, Br. Löbl, E. 
Ledofskv. Dr. Ahrahamsohn, I. Katona, L. Raaz, Dr. E. 
Klauber je 10, M. Steinbach 40, Th. Stastny 30, L. 
Wolf 20.30. H. Kohn 20. E. Roth 19.90. G. Feuermann 
12.15 V. Deutsch 11, Dr. Herzog. Ing. Dr. Wohryzßk, 
L. Boriska je 10. Neuwirth 18.50. J. Ditz 13.70, Merkur- 
Druckerei. ’S. Ehrenstein je 13.60. Scharz A. 13, Br. 
Stein 12.20. J. Fischer, E. Winterstein. Dr. Lenbcrger 
je 12, J. Löwv 11.75, K. Rosenberg 11.65, L. Jung 

' 11.50. Th. Goldberger. Löwinger je 11. F. Adler 10.70, 
A. Glück 10.30, J. Lob, Dr. J. Pollak, I. Polgar, A. 


Rosenberger, Dr. G. Fisch, E. Lustig, 8. Roslnger, Tng. 

Lackner, M. Duschibsky, Sch. Bretholz, Schwitzer Dr. 
M. Bach, M. Richter, Kondor, Blum, A. Stern, U. Grün¬ 
berger, Plugah ß. A. je 10, L. Danzig 81, J. Epstem 
66, Dr. Samuel 55, L. Kämpfner 55, Dr. F. Mayer 44.80, 
E. Geiringer 40.45, M. Weinreb 40, J. Fussmann, Roscn- 
thal je 30, Z. Läufer 25.40, J. Jetter 22.60, S. Ehren¬ 
wald 21.50, Dr. E. Kordias 20.65, S. Klinger 20.50, 
Wwe. Hirschler, F. Bruckner, A. Haar, D. Gärtner, O. 
Pater je 20, Seidner 19, C. Bader 18, K. Grübmanil, 
J. Beck, N. Blumgrund 15, R. K. Dr. Füredi 14.75, 
A. Adler 14, V. Szüsz 50, S. Herczeg 40.20, M. Schle¬ 
singer 33.60, Loge Hort 33.25, Schwestern Steiner 22.o0, 
J. Kalina 18, A. Gesztos 15, unleserlich, M. WiUdmann 
je 14, N. Kincs 13.10, R. Szesler 12, L. Glatz, A. Wlczek, 
Dr. Neumann je 10, Mg. Ph. Zahler 14.60, S. Krausz 
32.60, TL Rosenberger 35, Rest u. 10; zue.: 7877.—. 
Diosek: 110.—. Kezmarok: Ign. Altmann 90, Cellulose 
60, Dr. Holzmann 52.70, A. Kacser 50.50, B-Zinsler 
33.50, Zitta Kaffee 33, A. Weil 30.80, H. Mandel 28 A. 
Perlroth 24.90, Alexander Ludwig 31, E. Reich 24.4U, 
M. Goldberg 21, N. Zuckerberg, Dr. Büchler je 20, J. 
Stern 31.60, M. Freyer 19, H. Polgar 16.70, F. Stern 
13.30, M. Offenberg 22, L. Herz 17, Flewcher 12.50, A. 
Friedinann 12.50, Weichherz 15, Korngnld 18, J. Schloss 
10, Dr. Moskovits 15, Dr. Szekely 10, Dr. E. Szanto 
10.85, Dr. I. Szanto, H. Storch, Großwirth, Judioh 
Herrmann, A. Altmann, B. Weichherz, J. Alexander, 
A. Perlroth, Federmann, L. Fenszter, Hamm erschlag je 
10, Winczer 14, Dr. D. Kornhauser 28.70, J. hohn M. 
Goldmann, A. Perlroth je 10, Reet u. 10; zus.: 1182.20. 
Prievidza: E. Quittner 10, Hosp. uv. ustav 10, B. Eiser 
15 Dr. 1. Rosenthal 20, J. Werner 50, Bratia Lichten¬ 
stein 30, Dr. M. Donath 20, Farn. Koväö 22.20, E. Fürst, 
Frommer, J. Bienenstock, F. Bienenstock je 10, Leop. 
Bienenstock 31.50, F- Löwy 16, D. Braun 15, L Heber 
11.75, Reet u. 10; zu».: 402.20. Senec: 4<0.—. Tornala. 
H. Kramer 20, M. Friedmann 16, L. Singer 11, Dr. A. 
Fenvö, Dr. Reichmann, J. Hauer, M. Brechner, Dent. 
Ungar je 10. Dr. Rosenzweig 25, Fabian Klein 60, Rest 
u 10* zus.: 244.45. Trnava: Wwe. H. Hammer 6n.50, 
Dr. A. Rosenfeld 60, S. Reich 57, B. Weitzen 41.50, A. 
Fuchs 40, A. Porges 31.55, A. Adler 35, L. Weiss 30.90, 
J. Schwarz 27, L. Winter 24.40, Bratia Vajda 23.40, 
Wertheimer & Ger&anov 20, * M. Magran 17.40, Bratia 
Steiner 15.40, J. Winter, Tyrnauer Dampfmühle je lo, 
M. Weiss 14, Makäbi Hazair 11.90, Guttmann 1L?0, 
Öberrabbiner Dr. Duschinsky 12, A. Gubi 15.20, L. Win¬ 
ter 12, L. HerSkoviö, B. Schwarz, A. Weiß je 10, S. 
Diamant, S. Reich je 41, Wwe. S. Goldstern 40, Arpad 
Heda 30, S. Reich 12, Dir. H. Frankl, G. Hoffer je J0, 
Rest u. 10, Dr. Weil 80: zus.: 1111.40. Turd. Sv. Martin: 
L. Frommer 10. A. Politzer 10, Gross-Hartmann 33.45, 
Wizo 18.60, B. Weil 10, R. Kuffler 15 20, Dr L. Pollak 
10 A. Kohn 14, S. Haas 1220. S. Flack 41, I. Kraus 
10, Adolf Wildstein 56, E. Läufer 15.40. .1. Weissenstoin 
io] Dr. M. Messingcr 17, I. Büchler, E. Waldmann, Herz 
J.’ A. Tonzer B. Grossmann, Dr. E. Klein je 10. E. 
Lang 16, Dr. M. Strauß 11, R. Drachsler 11, A. Knöpfel- 
macher 32, B. Freilich 11, Rest u. 10; zus.: 551.60. 
Topolöany: Dr. M. Kun 10.50, V. Linkenberg 80. H. 
Weiß 15, A. Freund 10. V. Steiner 15, Wwe. Kraus 13, 
Wwe. J. Bernfeld 10, M. Hartenstein 20, M. Neumann 
15, Wwe. Uertzky 12, Rest u. 10; zus.: 249.45. 

Insgesamt 12.198.30. 




Gablonz: Karl u. Grete Kohn kond. Fam. Gartenzaun 
50, Ludw. Sinek u. Fr. aus gl. Anl. 50, Emil u, Grete 
Duschak. Dr. A. Freund u. Fr. kond. Ing. E. Schwarz¬ 
kopf je 20; zus.: 140.—. Marienbad: (Eintrg. Max Stingl) 
anl. Verm. Erna Singer—Dr. Rob. Stingl grat.: Oskar 
Stingl u. Fr. 200, Hermine Singer 100, E. Engl u- Fr., 
Jüd. Volksverein Th. Herzl, Dr. W. Löbner, F. Magnus, 
Oberk. L. Mirskv, H. Stingl u. Fr.. Kurt Stingl, Max 
Stingl u. Fr., Rieh. Stingl u. Fr. je 50, E. Walter u. Fr., 
40, Walt. Stingl, Dr. St. Velden je 30, E. Bnruch u. Fr., 
E. Freund u. Fr., Dr. A. Gottesmann. Dr. B. Kapelner, 
Gust. Kohn u. Fr., Dr. M. Kohn Schanzer u. Fr., Dr. 
E. Leitner u. Fr., C. Löwenthal u. Fr., L. Mühlstein, 
M. Rubin u. Fr., F. Samisch u. Fr.. J. Schleiasner u. 
Fr., Dr. O. Stern u. Fr., E. Stingl ie 20, J. Fantes u. Fr. 
10; zus.: 1140.—. Reichenberg: (Eintrg. Hedwig Treu¬ 
lich') Sammlung Vortrag Adolf Pollak 56, Willy Weiß 
kond. Fam. Ing. Schwarzkopf u. R. Wassermann 50, 
Max Barth 50, Robert u. Liesl Benda anl. i. Silb. Hochz. 
100. Ing. Erwin Schwarzkonf. Ruppersdorf dankt allen 
Freunden u. Bekannten f. Bpileidskundgebung anl. Abi. 
s. Vaters 500; zus.: 756.— Prag: Dr. J. Brand kond. 
Annv Spitzer. Iglau. z. Abi i. Sohnes 10. Dr. F. Gott¬ 
lieb gr. Dr. V. Fischl 10; zus.: 20.—. Jv.anöice: Eintrg. 
a. N. d. Kultusgemeindevorstehers Samuel Jel'nek.: 
Anl. Abi. Frau Jcnnv Jel'nek spenden: Samuel Jelinek 
100. MUDr. Wilhelm, Trude u. Friedrich Jel’nek, 
Kladno 500. Alfred Jelinek, Prag 100. Tng. Hugo Jel nck, 
Kladno 100. Fam. Herrn. JeFnek 50, Mor. n. Anna Gold¬ 
mann 100. Karl Goldmann. Jul. u. V. GoHniann, Lo le- 
nice, Isak, Erna, Kitty Schinielmann. Rieh. u. Flora 
Ganz, Brünn. E. u. B. Ganz, Brünn. Fam. Angemahr 
Miroslav je 50, Gust. Neubauer Samek. Ludw. Glücks¬ 
mann je 10; zus.: 1320.—. Iglau: (Eintrg. Ing. Josef 
Snitzerj 330.—. Olomouc: Sammlg Kultumachmittage 
Wizo 39.10, Sammlg. Vortrag A. Pollak bei Wizo 61; 
zus.: 100.10. Insgesamt 3806.10. 

Slowakei: 

Bratislava: fEintrg. A. u. R. Jelünek): Sammlg. E. 
Fleischhacker 40, (Eintrg. A. Mayer): P. Weisz. Ing. E. 
Weisz je 10, Dr. St. Klein 20, (Eintrg. Hammermüller): 
Sammlg. anl. Lichtbildervortrag 74.30; zus.: 154.90. 

Sefer Haleled 

Cesky Krumlov: J. Roub’'öek, Pötechmtlhle, anl. 
2. Geburtstag 8. Sohnes Jiri 20.—. Dux: W. Kohorn, 
Eintrg. Eva Kohorn 40.—. Brünn: Barm. Fischer 270, 
Dr. M. u. A. Dische gr. J. u. Jussi Schüller z. Geb. i. 
Tochter 20; zus.: 290.—. Insgesamt 350.—• 

Bratislava: Ing. B. Wertheimer, Lentov, 100, Eintrg. 
Tamarah Blau: S. Blau 50; zus.: 150.—. 


(Brünn) 10, H. u. Grete Horner anl. Geburtstag I. Soh¬ 
nes Thomas Eli 20, Toni Singer (Rochlitz) anl. Geburts¬ 
tag i. Enkels Thomas Eli Horner 30, Bruno u. Ilka 
Bellak anl. Abi. Frau N. Pollak (Frostöjov) 30; zu? • 
90. Olomouc: Sammlg. Vortrag Dr. Lasus 15.35. Sammlg. 
gespr. Zeitung 150.50, R. .Schrötter 10; zus.: 175.8o. 
Teschen: Sammlg. b. Theateraufführung d. Kulturklubs 
64. Telö: Jos. Böhm kond. Dr. O. Pacovsky u. Fr. 20. 
Uh. 09troh: Vortrag A. Pollak 44.70, Wizo Reinertrag 
26; zus.: 70.70. Insgesamt: 3165.35. 

Slowakei: 

Bratislava: VHI. KKL. Sachlotterie 5699.50. J. M. 
Schwarz gr. Hochz. Edith Holz 20, Telegrammabl. 
Hochz. Irene Grünwald—Markus Löwinger: Dr. O. Neu¬ 
mann 20, A. Fischer Neded, A. Mayer, F. Horn, D. 
Grünberg, N. May, B. Hartung, Fam. Schwarz, E. 
Schlesinger, Dr. R. Füredi, S. Krausz, Ing. Holz, A. 
Jellinek, S. Brand, K. Ullmann, E. Winterstein, Wwe. 
A. Reisz je 10. Personal Kann & Staller 10, 20 u. 10 — 
99.60. Leo Rosenthal 10, 2 u. 10 = 10, Telegrammabl. 
anl. Hochz. Jollv Spitzer—Ernst Schubert (Zilina) 100, 

J. M. Schwarz u. Fr. gr. Grünwald—Löwinger 50, L. 

Stern aus gl. Anl. 10, Makabi Markenabgabe 30, z. 
Hochz. Grünwald—Löwinger gr.: Arch. D. Quastler, J. 
Schwarz je 10, Sammlg. b. gespr. Zeitung 50, Klein¬ 
mann— Grünbauin 40, 1 u. 10; zus.: 6334.10. Kefrnarok: 
Geburtstagsgratulationsspenden: A. Freyer, P. Winczer, 
Jul. Alexander je 10, Hochz. Mandel—Scorr ges. d. Her¬ 
mine Spitzer—Mandel 40; zus.: 70. Prievidza: Sammlg. 
Vortrag Dr. 0. Neumann 114.95. Turö. Sv. Martin: 
10 Prozent v. Channukkah Veranst. 42.50, 10 Prozent 
v. Purimabend 26. NN. 32, 1 u. 10; zus.: 109.—. Trnava: 
Neujahrskarten 65. Insgesamt 6693.05. 

Gablonz: M. Rand 50, Dr. J. Raußnitz 50,* Max David 
50, J. Protter 20, B. Landau 10; zus.: 180. Humpolec: 
Dr. O. Posamentir 20, Krumau: Dr. J. Bruck, E. Hirsch, 
Dr. H. Klement, P. Schneider, F. Sattler, O. Schneider 
je 10, lda Spiro, Mar. Spiro, Schwarz—W. Spiro je 20, 

K. Taussig. W. Taussig, Marta Zalud, Dr. L. Fuchs, 
U. Fischl, Obering. It. Ornstein, J. RoubiÖek, K. Krebs 
je 10, M. Knöpfelmacher 15, Rest u. 10; zus.: 305. 
Kralupy: Dr. Heller. Dr. Winterstein je 10: zus.: 20.—. 
Neuhaus: Mor. Schulz 100, Mayer Hlubokodol 10; zus.: 
110. Poderscm: Dr. E. Jellinek (Jechnitz) 50, Jul. 
Kohn (Kaschitz). J. Gold fGoüanka), Ed. Feig (Rudig), 

R. Ullmann je 20, A. Grünhut 40, A. Stockhammer, 

S. Grünhut, F. Hermann, E. Popper je 10, 1 u. 10; zus.: 
215.—. Rumb.:rg: A. Herrmann (Obergrund) 20, Dr. E. 
Popper 30: zus.: 50. Austerlitz: O. Rafael 20. E. Engels¬ 
rath, K. Preiß je 10; zus.: 40. Iglau: Dr. Weißenstein, 
Jul. Maver je 10; zus.: 20. Jägerndorf: Ing. J. Baar, 
Hugo Kohn, Anna Bloch, Dr. Steinberger, Fr. Deutech, 
Leo Schärf. Dr. A. Goldberger je 20, Dr. Langer 60, 
K. Fried, A. Löwy, unleserlich, G. Spiegler, W. Weiß, 
F. Jokl, Dr. Eisner. P. Jokl, A. Schwarz, Dr. J. Glaser, 
O. Manimer, Georg Jakob, Dr. Mondschein, Blank, Dr. 
Wacher, Dr. Schwarz, Schnabl, S. Singer, L. Beck, A, 
Dewidels, A. Weiß. Dr. Fragner je 10, Dr. Reichen¬ 
baum 15, Rest u. 10; zus.: 465. Kyjov: Brichta 20, V. 
Reiß 10, 3 ä 5; zus.: 45. Mi31itz: A. Blum, (M.-Ostrau) 
30. E. Homer 20 Dr. W. Samstag (Znaim) 10, 4 u. 10; 
zu?.: 78. Neu Titschein: Dr. Kunz (Partschendorf) 50. 
Orlau: 85. Trest: Kraus, W. Meißner je 10, 4 u. 10; zus.: 

Insgesamt: 1714. 

Slowakei: 

Bratislava: 3 u. 10; zus.: 15. L. Sv. M : kula§: S. Fried- 
inann 50, E. Märmorstein 50, A. Klopstock, A. Gutt- 
mann, M. Rauchwerger, J. Schein, A. Rauchwerger, G. 
Haas, Hch. Eckstein, F. Schiller je 20. G. Haas, M. 
Singer, Sam. Rauchwerger, A Eisler, H. Steiner, J, 
Eckstein, Dr. Teiehner, Z. Guttmann je 10, Dr. Winter 
50, Mor. Singer 25. Rest u. 10; zus.: 391.50. Parkan: 
105. Turö. Sv. Martin: A. Groß 10. lnsges.: 521.50. 




*gfi 


Aussig: Anl. Verm. Mansi Perger—Dr. Karl Wein¬ 
mann spendet Hans Weinmann 1000, Samtnlg. bei Kin- 
der-Seder 42.80; zus.: 1042.80. Bodenbach: Gust. Bäu- 
mel 20, Dr. Franz Ekstein gr. Dr. E. Sagher z. Praxis¬ 
eröffnung 10; zus.: 30. Budweis: B. Lichtwitz gr. Dr. II. 
Breuer-Eckstein 10, Benj. Stein 50, Resl Hüller 15; zus.: 
75. Dux: Dr. O. Lederer dankt A. Freud u. Fr. f. Seder 
20. Krumau: K. Krebs 17. Reichenberg: N. N. anl. Abi 
i. Mutter 1000. Saaz: Karl Herrmann, Rob. Abeies anl. 
60. Geburtstag v. Hans Glück je 20, Jakob Wolf 50; 
zus.: 90. Prag: Anton Glaser anl. Abi. d. Kinder d. 
Herrn JlIDr. Eduard Kraus 20, Dr. O. Pacovsky u. Fr. 
kond.: Ing. O. Aschexmann, Fam. Vodicka 40, Leo Reb¬ 
huhn kond.: Ing. O. Aschermann. P. Vodiöka je 10, 
Freimuth—Krebs danken O. Karpe 20, P. Vodiöka 
kond. R. Wassermann (Reichenberg) 20; zus.: 140. 
Brünn: Barm. Hansl 130. Jägerndorf: anl. Sude H. 
Schärf: Leo Schärf, Benedikt je 50, Dr. J. Glaser, 
Herrn. Schärf, Leo Beck je 20. Finzi Troppau, 0. Mam- 
mer, Jos. Jokl, Sigm. Jokl je 10; zus.: 200. Mißlitz: 
Jella u. Ernst Horner anl. Verm. Fritz Weinberger 




Aussig: K. Deutsch 29.40. Bodenbach: K. Goldbach 
14.20, S. Berkovics 10.05, J. Goldenring 10.05; zus.: 
89.30. Dux: R. Friedmann 13.80, Trude Zentner 11.40, 

10.65, W. Kohorn 15.55, 1 u. 10; zus. 59.30. Krumau: 
Hans Pick 11.15, 1 u. 10; zus.: 20.55. Prag: Dr. J. 
Brand 33, K. Freund 13, E. Diamant 10.40, Schleißner 
15.05, Haschomer Hazair 10.40, K. Stein 60.45, R. Ehr¬ 
lich 36.50, Emil Felix 58, 5 u. 10; zus.: 260. Gablonz: 

E. Duschinsky 37.20, Lilly Friedecky 77.60, Paul Glaser 

64.40. Samuel R. 10.40, Siegfr. Weil 32.10, 1 u 10; zus.: 

224.40. Brünn* L. Herzog 20.10. O. Drucker 18. W. Reis 

14.40. R. Schön 10, D. Stiassny 25, E. Jokl 13.60, M. 
Dische 15. L Wasserberger 10. Ä. Löw 13, Hans Hirsch¬ 
mann 56.95, Grete Huber 100, 6 u. 10; zus.: 307.40. 
Olomouc: 9.40 Teschen: Hilde Huppert 59.40, O. Citron 
19.90, S. Kohn 15.55, H. Kohn 15.60, 2 u. 10; zus.: 117.30. 

Insgesamt 1067.05. 

Slowakei: 

Bratislava: T. Horowitz 31, S. Schwarz 25.90, O. 
Kolm 15.30, Hugo Kaldi 135, I. Rosenbaum 10.80, J. 
Feldmann 17.25, M. Smetana 13.80, R. Friedl 31.80, D. 
Büchler 45.85, J. Freund 19.85, Schüler d. hebr.. Sprach- 
echule 165.50, Rest u. 10; zus.: 655.15. Prievidza: A. 
Frommer 23.90, 2 u. 10; zus.: 33. Turö. Sv. Martin: 
Margarete Flack 45, 58, 32.80; zus. 135.80. 

Insgesamt: 823.95. 


Bodenbach: Isrl. Frauen verein dankt Dr. Franz Ek- 
stein f. Mitarbeit b. Kinderpurimfest 2 B. im Dr.- 
Kareis-G. 100. Gablonz: Techeleth Lawan Nachtrag 
Giwath Hachamiseha 20. Leitmeritz: Dr. Emil Margu- 
lies kund. Fam. Klara Kussy 1 B., Zion. Verein kond. 
Fam. Klara Kussv 1 B. a. N. Klara Kussy 100. Poder- 
sam: R. O. Kohner f. Hch. u. Val. Kohner-Garten 50. 
Prag: Paula u. Irma Wiesner kond. anl. Abi. i. Mutter: 
Otto Schleim 500, Julie Eisner 500. Hugo Schleim 750, 
Jul. u. Ton&a Oplatka 50, P. Vodiöka 20; zus.: 1820. 
Hodonin: Repräsentanz d. isrl. Kultusgemeinde anl. 
75. Geburtetages i. Vorstehers Wilhelm Jokl 10 B. im 
Masarykwald 500. Iglau: anl. Abi. Hans Spitzer z. An¬ 
legung e. Hans-Spitzer-Gartens: Annv, Theo-Ferry 
Spitzer 1000, Benno u. Richard Spitzer 1000, Ing. P. 
Mayer, S. Münch. H. Meißner, Dr. E. Taussig, A. 
Suhak, Fam. R. Weißenstein. Dir. A. Steckler je 100, 
Wizo, Verein Th. Herzl, Makabi. Cilly Pollak, I. Ratt- 
ner, E. Rondi, R. Seidner, H. Singer, K. Doktor, P. 
Perner, NN., F. Neumann, F. Kubiöek. R. Fischmann, 
Fam. H. Sommer je 50, E. Taussig, R. Pollak, M. u. R. 
Lauer. Dr. Podvinec, A. Grünwald je 20, Schwarzkopf, 
Dr. Metztl, B. Wachtl, E. Subak je 10, Jung Wizo a. 
Reingewinn d. Purimveranstaltung 25, Fam. Winter¬ 
stein anl. Abi. d. Herrn Fischer 20, anl. Abi. Frau 
Freund: B. Wachtl.^ R. Weißenstein je 30, anl. Abi. 
Fjau Herschmann: Kurt Herschmann u. Fr. 100; zus.: 
3515. Neu-Titschein: f. Kfar TIamakabi: Ing. Kurt 
Gottüeb 100. Makabi 57, NN. anl. Genesung Frau Stei¬ 
ner 20: zus.: 177. Olomouc: Dr. Fritz Tauber kond. Ing. 
Bauer 20, Piok. Zd. Oplatka kond. Paula u. Irma Wies- 


ner (Prag) 50, anl. Verm. Trude Weiner—Dr. Kurt 
Gützünger: Jüd. Partei Ortsgruppe Olmütz 80 Dr. O. 
Zweigenthal, S. Perlmann, Dr. F. Tauber, Ing. M. 
Schwoner» Dr. H. Goldschmied, OGR. Dr. L. Meißner, 
B. Grünberger, G. Plaschkes je 20, Dr. P. Mayer, Dr. 
V Altar P. Fischer je 10, Volkeverein Zion 50 PaL 
Arbeitskomitö 230; zus.: 570. Insgesamt 68o2. 

Slowakei: 

Bratislava: J. Steinberg Chamisehaasar Bischwath 95. 

L. Sv. MikulaS: W. Kohn u. Fr. anl. L Goldenen Hoch¬ 
zeit 100. Trnava: Chamischasser Bischwath 100, 1 B. 
a. N. Ilka Drechsler Zigard 50; zus.: 150. lnsges.: 345. 

Briefmarken-Ahteiluna 

96. Ausweis 539.-^. 

Weitere Sendungen gingen ein von: Henny Stein 
(Prag), J, Mautner (Prag), Hechalu*, H. Schiller Ing. 
Em. Hoffmann, Dr. J. Brand. Olga Auerbach, B. iVa h- 
tel (Iglau), A. Schlesinger (B. Bystrica), S. Fnedmaim 
(Bardiov) H. Sabbath (Staab). E. Kohn (Hronow), Dr. 
B. Farkas (Bodenhach), L. Hirsch (Nachod), E. Heller 
(Karlsbad), U. Tost (Berlin), A. Langfelder (2lbi»)> 
Generali Brünn, L. Prisender (Surany), Gdud (MAlir.- 
Ostrau), Dr. Eckert (Prag), E. Süßland (Rochlitz), h. 
Bloch (Prag), Jüd. Ktütuagemeinde. KKL.-Kommissi■ m 
Brno. F. Donath (Brünn), B. Spiegel (ProstSjov), A. H<-r- 
zig (Mähr.-Ost rau), O. Tomascboff. V. Ripnany, D. 
Grünberg (Volovec), Dr. J. Kapp (Brno), L. Baron. A. 
Hein (Hranice). J. Stapler, !. Fleischmann (Hradec Kivi- 
lov4), W. Hegedüs (Fulnek). Dr. A. Borkenfeld (Sabi- 
nov). .1. Umberg (Bolenbacb). J. Popper (Plan). Jütte- 
fabrik Topkowitz, M. Toffler (Gelnica), S. Duschak (Bo¬ 
denbach). 2id. mat. Skola Praha. - Allen Einsendern 
unseren herzlichsten Dank. Zu unserer größten Freude 
beginnt das Sammeln von Briefmarken für den K.KL 
populär zu werden. Aber immer noch stehen weite 
Kreise abseits. Dabei Ist doch die Mühe sehr gering, die 
darin besteht, die Marken mit der Schere vom Kuvert 
zu schneiden. Senden Sie uns die ausgeschnittenen 
Marken, alles andere besorgen wir und machen Geld 
daraus zur Erlösung von Boden in Erez Israel. Geld 
gehört nicht in den Papierkorb. Alle Sendungen, Bestel¬ 
lungen und Anfragen wollen gerichtet werden an 
MUDr. Franz Ekstein, Bodenbach a. E. Tephtzer- 
straße 23. 

Rxhtlgstellung Reichenberg: Büchsen Bodek richtig 1 
50 Baunwpen len: Ing. E. Schwarzkopf kond. anl. Abi. 
s.‘Vaters: Fritz Löwv. Lauscher, Popper. Dr. Brenner, 
Zion. Volksverein Th. Herzl je 1 B. — Herrn Wasser¬ 
mann kond. anl. Abi. s. Mutter: Fritz I.öwv, Lauscher, 
B. Popper. Volksverein Th. Herzl ie 1 B., Makabiver^n 
gr. Sigismund Bodek u. Fr. zur Silbernen Hochz. 1 R 

Seit 1. Oktober sind ein'regangen: 


Böhmen 

Mähren u. Schlesien 
Slowakei 
Karpathorußland 
Markenabteilung: 


5697: 

5698: 

363.992.90 

812.078.15 

240.560.70 

297.285 50 

219.887.15 

257.144.80 

21.149 50 

22.440.55 

6.088.— 

7.747.— 

851.677.25 

896.696.— 


Spezifikation Parkan: S. Kiss 11.90, Schiller L.. E. 
Pollak, S. Schulcz, M. Schlesinger je 10, J-mos Töth T), 

E. Sommer 19.20, Odön Schatz 33, M. Frankl 25, 
Rest u. 10. 

Spezifikation Vrbov4: Hochz. Rosenmann—Krämer 
88. Rosenzweig—Wertheimer 20. Dr. Grünwald, Dr. 
Hoffpr, E. Grünfeld, Hoffmann. Handelsmann. Krämer, 
J. Weiß, Szekelv, Rosenfeld, Grünhut 1 B. a. N. Rosen¬ 
feld. — Im itasc.hen: Ludovit Gr Unhut 71. W. Kohn 10, 
Pretzelmajer, L. Grünfeld je 10. J. Han lelsmann 12, 

F. Rosenfeld 21, G. Feiner 10, Rest u. 10; zus. 170 
Sportklub Sparta 21.50. 

GeschäitsnacUr^chten 

Bei gleichem Preise werden Sie sicherlich einem 
hvgienisch einwandfreien, hochwertigen Mineralwasser 
den Vorzug geben! Der prickelnde Wohlgeschmack des 
im ursprünglichen Naturzustände gefüllten Gieß- 
h übler — „Gieß“ — beruht auf dom großen Ge¬ 
halte an natürlicher Kohlensäure, seine Be¬ 
kömmlichkeit und gesundheitsför¬ 
dernde Wirkung verdankt er seinen wertvollen 
mineralischen Salzen. 0 

Verdauungsfördernd und appetitanregend wirkt be¬ 
sonders bei Magenverstimmungen, gestörter Verdauung 
und im Krankenbett der milde Krondorfer Sauer¬ 
brunn wegen seines hohen Gehaltes an natürlicher 
Kohlensäure und heilkräftigen Mineralien. 
Krondorfer Ist in diesen Fällen ein billiges und ge¬ 
schätztes Hausmittel. e* 

Wieviel Tauben ble ? ben auf dem Dache, wenn von 
fünfen zw'ei weggescho^sen werden? Bei dieser Frage 
kann man leicht aufsitzen, denn beim ersten Knall 
fliegen alle davon, es bleibt also keine. Nicht aufsitzen 
können Sie bei der Frage: Wieviel Tassen Kaffie Sie 
aus 3 Löffel Perola bekommen? Da ist die Antwort 
immer gleich, nämlich: 3 Löffel Perola geben 6 Tassen 
Kaffee. 0 

Ruhe bewahren! Bewegte Zeiten sind nicht ohne Ein¬ 
fluß auf den gesamten Gesun Iheitszustand, da ist es 
besonders wichtig, den Körper widerstandsfähig zu er¬ 
halten. Hiefür ist regelmäßige Ultraviolett-Bestrahlung 
eines der besten Mittel, aber leider ist die Ultraviolett¬ 
kraft der natürlichen Sonne in unseren Gegenden auch 
jetzt im Frühjahr und selbst im Sommer bei weitem 
nicht so stark wie im Hochgebirge. Die Tage, an denen 
die Sonne Hautbräunung erzielt, sind geradezu an den 
Fingern abzuzählen. Die P e r i h e 1-Sonne spendet ihre 
heilkräftigen Ultraviolett- und Infrarot-Strahlen das 
ganze Jahr hindurch und sorgt für frisches Aussehen 
und Gesundheit. e. 

Bei Nieren- und Blasenleiden (Steinbildnngen), Er¬ 
krankungen der Leber und Gallenblase 
wird der stark alkalische Biliner Sauerbrunn zu 
regelmäßigen Haustrinkkuren verordnet! Harn und 
Galle werden dadurch verdünnt und in größeren Men¬ 
gen au&geschißden. Befragen Sie Ihren Arzt! e. 

Viel besser sieht doch unsere Inge aus. Das Mädchen 
war so schnell gewachsen, daß sie nichts mehr so recht 
aushielt. Sie quält sich mit den Schularbeiten h°rum, 
hatte zu nichts Lust und vernachlässigte sogar ihren 
Sport. Das ist alles anders geworden durch den Ge¬ 
brauch von Biomalz mit Eisen. Für Blutarme und 
Bleiohsüchtige ist Biomalz mit Eisen empfehlenswert, 
weil es den Aufbau des Blutes fördert. B ? omalz enthält 
dazu wichtige aufbaustoffe von hohem Nährwert. Es ist 
wohlschmeckend, appetitanregend, leicht verdaulich. 
Man nimmt es, wie es aus der Dose fließt. e. 

Nachweisbar seit 300 Jahren werden die von der ge¬ 
samten Aerzteschaft so hoch geschätzten beiden Heil¬ 
quellen Biliner Sauerbrunn und Saidschitzer 
Bitterwasser in fast alle Länder der Welt versendet. 
Was sich durch Jahrhunderte bis zum heutigen Tage be¬ 
währt hat, bedarf wohl keines weiteren Beweises seiner 
Güte! Jeder sollte daher diese kostbaren Schätze der 
Natur benützen. Besonders der Frühling, welcher für 
die ganze Natur eine wunderbare Neubelebung bedeutet, 
eignet sich vor aüem für eine Trink-Kur mit Bili¬ 
ner Sauerbrunn oder Saidschitzer Bitterwasser. 
Der Körper wird dadurch von Schlacken und Ballaststof¬ 
fen befreit, dem Blute und den Körnersäften wird die 
nötige Alkalireserve zugeführt, der Mineralstoffwechsel 
und der ganze Organismus werden umgestimmt und neu 
belebt. Der Kranke befrage dabei seinen Hausarzt, e. 
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Papowären-Erzsugung und Milchffastiisn-Fsbrikslager 


&■ GEIGER, Homi üivlnov 

V e rschlüs se für Milch- und Joghurtflaschen, normale und solche mit Loch für Strohtrinkhalme 
Sterilisierte Strohtrinkhalme ungehüllt und gehüllt in bedruckten und unbedruckten Hüllen 
Liefert vom Ständigen Lager: Milch- und Joghurtflaschen o Reklame-Milchflaschen aus Milchglas 
(Opalglas) mit und ohne Schrift O Milchglas-Trinkbecher o Honiggläser 

Prompte und solide Bedienung! Niedrige Preise t 



NEUER MAI 

NEUE, LEICHTE SCHUHE 



31-34 Kc 35.— 
35 38 Kc 39.— 
Fester Sporthalbschuh für Knaben und 
Mädchen. 



TUR NEN UND SPORT 

Makabi-Turn- und Sportfest in Tel Awiw 

Erez ■ M , akabiah n <*«» Frühjahr 1939 veranlaßt# de,n Merkets Makabl 

}QW in 7h tfnftoiotemn Bestehens seinen 7. Landes-Kinws vom 17. bis 20. April. 

AfnhnbLJ e \ ^ wm J^ u ” c ^fuf uhren. Diese Veranstaltung galt gleichzeitig als Probe für die dritte 
7 w 1 wd m u'de trotz wirtschaftlicher und politischer Krisen ein großer Erfolg für die Makabi- 

dmÜ i aUCh füt d<™ gesamtjüdischen Sport im Lande . Nach einer am 
nahn! di» lüfnx statt ^ e f un< l e }l en Zusammenkunft der in der letzten Zeit eingewanderten Makabim 

mlt der vollen Eröffnungsfeier am 18. April im Tel Awiwer 
kanJlZ» T V °? !r°?° Z^chauern erfolgte unter den Klängen von drei Mahabi-MvsMc- 

nrarhtrnJlTn ^amtliclier Teilnehmer, die in ihren btamoeißen Uniformen und mit den 

? , a r Vahnen unter der strahlenden Sonne ein unvergeßlich schönes, farbenfrohes Bild dar - 
Au f^ ars ^Jer gine halbe Stunde dauerte, nahmen 3500 Makabim teil. Nach der 
7 /Cf,,, ^ z , im y durch den Ehrenpräsidenten des. Kvmiss, Herrn Groedinger, und. der Eides- 

1 f en S ™™ d f r P°^üstinenshchen Turn- und Sportbewegung. Herrn Nischri, sprachen 
g 1 J te £luckwümche: Der Präsident des Merkas Makabi, Chat, Bürgermeister 

1 1 1 und der Distnktskommmär Mr. Orosby, unter dessen Protektorat die Veranstaltung vonstat- 

ew f[ Trm ' ermj ™ f te zu™ Gedenken der Gefallenen schloß nach dem Absingen der 
g i chen A aiionalhymue umd der Hatikwah dieser unvergeßliche, eindrucksvolle Eröffnu/ngsakt. 


unentschieden. Leichtgewicht: Smith (England) gegen 
Nissim (Mak. T. A.) unentschieden. Leichtgewicht: Na- 
fussi (Aegypten). 

Ein wohlgelungener Turnabend fand im über¬ 
füllten Chel-Schem-Saal statt. Hier zeigten die jüdischen 
Teilnehmer Spitzenleistungen in Geräteturnen und Gym¬ 
nastik. 

Fußball, Handball und Hockey fanden nicht die 
nötige Beachtung, weil sie teilweise auf entfernten Plät¬ 
zen oder am Schluß der Sporttage stattfanden, wo da« 
Publikum bereits das Stadion verlassen hatte Den 
Kinuss-Pokal gewannen im Handball Makabi Av-Schalom 
(Petach Tikwah); im Hockey Makabi Tel Awiw; im 
Korbball Makabi Tel Awiw und im Tennis FrL Rosen¬ 
stein und N. Radjuan, Makabi Tel Awiw. 

Ebenso glanzvoll wie der Eröffnungstag verlief auch 
der Schlußtag, der für den Makabi Hazair reserviert 
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Zum Scheuern in Hous 

und Küche nur CSiraxj 


lack - Immer modern, leichter Schuh mit Rist¬ 
verzierung, halbhoher Absatz. 



In die Arbeit * bequeme Halbschuhe aus gu¬ 
tem Box Oxford-Schnitt, feste ledersohle. 



Der sportliche Teil verlief ebenso glanzvoll und 
brachte mit 750 Teilnehmern aus allen Städten und 
Siedlungen des Landes die größte Zahl der Aktiven auf 
die Beine, die je eine Veranstaltung in Erez Israel ge¬ 
sehen hat. (Ausgenommen die Makabiot.) Auf ver¬ 
schiedenen Plätzen und in mehreren Sälen wurden die 
Sportkämpfe ausgetragen. Die äußerst komplizierte 
Organisation, die durch ein besonderes Büro schon 
Wochen vorher in Angriff genommen worden war, funk¬ 
tionierte reibungslos. Aus Aegypten waren einige 
jüdische Leichtathleten und Boxer erschienen, auch ein 
Engländer nahm an der Boxveranstaltung teil. Aber 
nur der zweifache Makabiah-Sieger und mehrfache ägyp¬ 
tische Boxmeister Nafussi konnte sich erfolgreich durch¬ 
setzen. 

Zum ersten Male wurde die durch den bekannten 
Schweden Kreigsman neu angelegte AscheLba.hu be¬ 
nutzt, die aber infolge der ungünstigen Lage dicht am 
Meer nach der Sturm- und Regenperiode des Winters 
noch nicht in bester Verfassung war. Trotzdem gab 
es mehrere neue Rekorde. Im Speerwerfen stellte 
Grün (Mak. T. A.) mit 53.66 m einen neuen Makabi- 
Welt-Rekord auf und siegte vor dem früheren 
Rekord-Inhaber A. Attermann (Mak. T. A.), der seinen 
eigenen Rekord mit 51.90 m ebenfalls um 40 cm über¬ 
bot. Vier weitere Makabi-Landes-Rekorde von E. Atter¬ 
mann (Mak. T. A.) im Weitsprung mit 6.47 m, Trachten¬ 
berg (Mak. Rischon-le-Zion) im Stab-Hochsprung mit 
3,14 m, Frl. Chempin (Mak. Haifa) im Speerwerfen für 
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Frauen mit 29,40 m, und in der 4X400-m-Staffel von 
Makabi Tel Awiw mit 3:58,5 Min. (E. Attermann, 
Passy, Grün, Suchowlansky) war die weitere Rekord- 
Aupbeutc. Die Sieger der einzelnen Konkurrenzen, die 
gleichzeitig Makabi-Landesmeister wurden, waren: 
Männer: 100 m: Weil (Haifa) 11,2; 200 m: Weil 

(Haifa) 24.6: 400 m: Maranz (Atid) 57; 800 m: Wald¬ 
mann (Rehoboth) 2:08; 1500 m: Waldmann (Rehoboth) 
4:28,2: 5000 m: Frankl (Nathanvah) 17:42,1; Weitsprung: 
E. Attermann (Mak. T. A.) 6,47; Hochsprung: Waron 
(Mak. T. A.) 1,66.5; Dreisprung: Kaspi (At.id) 12,75; 
Stabhochsprung: Trachtenberg (Rischon-le-Zion) 3,14; 
Diskuswerfen: Still (Mak. T. A.) 36,89; Speerwerfen: 
Grün (Mak. T. A.) 53,66; Kugelstoßen: Herzl (Rehoboth) 
11,75; Hammerwerfen: Rabinowitz (Atid) 28,50; 4X100-m- 
Staffel: Atid 47,1; 4X100-m-Staffel; Makabi Tel Awiw 
3:58,5. — Frauen : 100 m: Avud (Atid) 13.8; 200 m: 
Avud (Atid) 30,6; Speerwerfen: Chempin (Haifa) 29,40; 
Kugelstoßen: Berson (Mak. T. A.) 9,31; Diskuswerfen: 
Berson (Mak. T. A.) 33,20; Weitsprung: Jaffa Cohen 
(Mak. T. A.) 4,64: Hochsprung: Rosenbaum (Rechovoth) 
1,27.5; 4Xl00-m-Staffel: Makabi Tel Awiw 57. 

Vor 2000 Zuschauern gab es eine interessante Box¬ 
veranstaltung, wie man sie in Erez Israel lange 
nicht gesehen hat. Pie Resultate lauteten: Federgewicht: 
Margolit (Haifa). Weltergewicht: Levy I (Mak. T. A.). 
Bantamgewicht: Zilinskv (Atid) gegen Schewach (Mak. 
T. A.) unentschieden. Federgewicht: Ezra (Atid). Leicht¬ 
gewicht: Miali (Aegypten) gegen Binder (Mak. T. A.) 
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war. Hier kamen wieder alle Sportarten zu ihrem Recht. 
Am meisten begeisterten die Massen-Freiübungen von 
2000 Jugendlichen. Zum Abschluß fand eine inter¬ 
essante Vorführung der Pfandfinder statt, die ebenfalls 
großen Anklang bei den wieder in Massen erschienenen 
Zuschauern fand. Kurt Benjamin. 

Dank an den Makabi 

Makabi Bratislava beteiligte Bich mit einer 
großen Mitgliederzahl an der 20jährigen Grün¬ 
dungsfeier der tschechoslowakisch-italienischen 
Legion und erhielt vom Garnisonskommandanten 
Divisionsgeneral Zäk folgendes Schreiben: 

Es ist mir eine Ehre und ich bin sehr froh, Ihnen 
mitteilen zu können, daß der Herr Verteidigungs¬ 
minister FrantiSek Machnik mit dem Verlauf der 
ganzen, am 24. April 1938 auf dem Freiheitsplatz 
ststtgefundenen Parade zur Feier des 20jährigen 
Jubiläums der Gründung des Infanterieregiments 
Nr. 39, „General Graziani“, sehr zufrieden war. 

Wollen Sie meine volle Anerkennung und herz¬ 
lichen Dank für Ihre Teilnahme an der Parade 
entgegennehmen, sowie auch für Fhr militäriseh- 
männliches und sehr gnt organisiertes und diszi¬ 
pliniertes Auftreten Ihrer Mitgliedschaft beim 
feierlichen Aufmärsche vor dem Mitglied der Regie¬ 
rung, das den Herrn Präsidenten der Republik 
vertrat. 

Ich ersuche Sie, diesen meinen Dank und Aner¬ 
kennung freundlichst Ihrer an der Feier beteiligten 
Mitgliedschaft zu verdolmetschen. 

Der Garnisonskommandant: 

Divisionsgeneral MiloS 2äk e. H., 
Kommandant der 9. Division. 


Makabi ProstCjov veranstaltet am 11. Mai seine Ge¬ 
neralversammlung. 

Tschechoslowakischer Makabikreis. Die meisten csl. 
Makabivereine haben bereits im Sinne der bei der 
Obraännertagung in Prag gefaßten Entschließung den 
Mitgliedsappell und die Ablegung des Makabigelöbnisses 
durchgeführt. 

Die Hagibor-Athleten eröffneten Sonntag ihre heurig# 
Wettkampftätigkeit mit internen Klubwettkämpfen, die 
auf der schlechten und schweren Spartabahn statt¬ 
finden mußten, da der Hagiborplatz nach dem Wasser¬ 
rohrbruch bisher noch nicht hergerichtet werden konnte. 
Trotzdem gab es einige sehr gute Ergebnisse, so im 
1000-m-Lauf und in den Würfen. 100 m: Fischmann 
12.1. — 1000 m: 1. Blödy 2:44.6; 2. Gold.schmiedt 
2:44.8; 3. Schwarz 2:44.9. — Kugel: Freund 12.74. — 
Diskus: Freund 41.29 m. — Hochsprung: Erney 
1.55. — Weitsprung: Erney 5.47. — Zöglinge: 60 m: 
Hahn 8.2. — 800 m: Taussig 2:27.4. — Kugel: Pefc- 
schau III 9.07 m. — Weitsprung: Rechnitz 4.51. 

Fußball. Makabi Prostöjov gegen DSK. Prerov 
8 :1. Durch diesen hohen Sieg hat Makabi aus 18 Spielen 
SO Punkte und ein Score von 70 : 26 erreicht, doch hat 
sein gefährlichster Rivale, SK. Bafov, gegen den Makabi 
auf dessen Platz noch antreten muß, durch einen über¬ 
raschend hohen 7 :1-Sieg gegen den bisher zweiten der 
Tabelle, SK. Hodolany, aus 17 Spielen 27 Punkte und 
ein Score von 82:23 und damit den 2. Platz gewonnen. 
— Makabäa Bratislava gegen SK. Prievoz 
3:0 (2:0). Ein beiderseits schwach und von Prievoz 
roh geführter Kampf, bei dem dem Makabäaspieler 
Deutsch das Schlüsselbein gebrochen wurde. 

Pollak (Makabi Zagreb) wird bei den 
Freitag bis Sonntag in Prag veranstalteten Kleine- 
Entente-Boxkämpfen im Weltergewicht für Jugoslawien 
starten. 


Tel. 629-10 


Steppdecken 

mit VYattaund Wollfüllung, Cauft&SI* 
decken in solider Ausführung. 
Rascheste Umarbeitung von Decken 
Montagen von Dekorationspölstern 

Einzige Deckenfabrik in Pran i, 


wm. 
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In deiner Bedrängnis und wenn 
alle diese Dinge dich treffen .... 

9988 5. Mose 4,30. 

„Der Sohn des Ahasveros" eine kleine Abhandlung für bibel¬ 
gläubige Juden kostenlos: Franz Paulus, Dux, Postfach 1. 


BÖHMISCHE UNION-BANK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN; 

Asch, Aussig, Bodenbach, Böhmisch Budweis, Bratislava, Braunau Brünn, Brüx, Freiwaldau, Fr?dek 
Mistek Gablonz a. N., GrasUtz, Hohenelbe. Iglau Jägerndori, Karlsbad, Königinhol a. E, Leit- 
meritz, Marienbad Mähr. Ostrau, Mährisch Schönberg Neu-'I itschein. Olmütz Pardubice, Pilzen. 
Prostöiov Heichenberg Rumburg Saaz Tepütz-Sclionau. Irautenau lroppau VYarnsdori Zwittau 

Exposituren: Prag XII. und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Ofmiitz. Troppau. 


SECT-PAVILLON 

Eine Klasse ^ür sich 

Orchester: Willi Wafdeg 9 
ind das große Programm. 
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